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Die Aufbereitung der Trümmer-, Bohn- und Oolitherze.
Von Professor Dr.-Ing. O. S p a c k e i e r ,  Breslau.

Deutschland besitzt eine Reihe altbekannter be
deutender Lagerstätten, besonders Eisenerzlager, 
deren Nutzbarmachung bisher an der Aufbereitungs
frage gescheitert oder wenigstens durch sie in der 
Entwicklung gehemmt worden ist. Als sich nach 
dem Kriege die Notwendigkeit einer Hebung der 
inländischen Erzlieferung ergab, sind diese Lager
stätten durch bergmännische Schürfarbeiten zum Teil 
mit gutem Erfolge untersucht und auf ihnen Erze in 
Mengen festgestellt worden, die erheblich über die 
bisherigen Schätzungen hinausgehen. Das Aufberei
tungsproblem dagegen hat trotz vieler Bemühungen 
bisher geringe Fortschritte gemacht. Daher dürfte 
die Schilderung eines neuen Verfahrens Beachtung 
finden, von dem die Lösung der Aufgabe für eine 
Reihe deutscher Eisen- und Manganerze zu erhoffen 
steht.

Es handelt sich um die Aufbereitung der 
Trümmer-, Bohn- und Oolitherze, also derjenigen 
Erze, welche die räumlich ausgedehntesten deut
schen Eisenlagerstätten bilden. Die Erze bestehen 
aus Rollstücken, Bohnen oder Oolithen und einem 
Bindemittel. Ist dieses kalkig, so erübrigt sich, 
wenigstens in Deutschland, eine Aufbereitung. Leider 
aber haben die deutschen Erze überwiegend eine 
kieselig-tonige Grundmasse. Gerade die größten 
Vorkommen weisen einen Rückstandgehalt von 30 
bis 40 o/o auf, so daß ihre Verschmelzung ohne Auf
bereitung ausgeschlossen erscheint. Erst eine wesent
liche Verminderung des Rückstandgehaltes kann eine 
umfangreichere wirtschaftliche Verwertung ermög
lichen.

E rfah ru n gen  m it  d er  b i s h e r i g e n  und R ic h t 
l in ie n  für  d ie  k ü n f t ig e  A u f b e r e i t u n g .

Das althergebrachte Aufbereitungsverfahren mit 
Zerkleinerung und naßmechanischer Verarbeitung 
versagt bei solchen Erzen, da das tonige Bindemittel 
im Wasser zu zähen Klumpen zusammenbackt, an 
denen die Zerkleinerungsmaschinen nicht wirken 
können, während die meist schalig aufgebauten Roll
stücke und Oolithe leicht zersplittern und dadurch 
zum großen Teil in die Schlämme gehen. Hier 
vermischen sie sich mit den wasserlöslichen Ton- 
Wien der Grundmasse, so daß große Mengen von 
Trübe entstehen, deren Nutzbarmachung nicht ge 
ling! Das allgemeine Bestreben bei der Aufberei
tung dieser Erze ging deshalb dahin, durch Ver

vollkommnung der Läuterung jede mechanische Zer
kleinerung zu vermeiden und die unverletzten Roll
stücke und Oolithe aus der Grundmasse herauszu
läutern. Je nach der Art des Erzes wird hierdurch 
bereits eine ausreichende Anreicherung erzielt, oder 
es hat eine Weiterverarbeitung des körnigen Materials 
durch Setzvorrichtungen oder Magnetscheider zu er
folgen.

Die Schwierigkeiten dieses Verfahrens liegen teils 
in der Unvollkommenheit der Läuterung, teils in der 
Notwendigkeit der Wasserbeschaffung oder der Be
seitigung großer Schlammassen. Nur selten ist das 
kieselig-tonige Bindemittel im Wasser so weit löslich, 
daß seine vollständige Abführung als Schlamm g e 
lingt. Sucht man die Auflösung durch Rührwerke, 
Schnecken, Drehtrommeln o. dgl. zu befördern, so  
bilden sich die erwähnten abgerundeten, klebrigen 
Stücke, die zahlreiche feine Erzteilchen einhüllen 
und jeder Weiteraufschließung durch Läuterung oder 
Zerkleinerung Trotz bieten. Man muß sie als Berge 
absetzen, wodurch die Verluste untragbar werden. 
Daneben bleiben verbackene Massen an den Erz
körnern hängen und vermindern die Güte des Kon
zentrates. Der Wasserbedarf einer solchen Läute
rung ist erheblich. Im abgeführten Schlamm ist ein 
Mindestverhältnis von Festem zu Wasser von 1 : 1 0  
bis 1 : 15 einzuhalten; oft steigt der Wasserzusatz 
noch erheblich höher, wobei die Wiederverwendung  
des gebrauchten Wassers infolge ungenügender Klä
rung ausscheidet. Die ganze Aufbereitung kann da
her an der Unmöglichkeit der Wasserbeschaffung  
scheitern. In ändern Fällen liegt das Hindernis in 
der Beseitigung der Abwässer. Der tonhaltige 
Schlamm pflegt sich in den Klärteichen nicht in 
feste Masse und klares Wasser zu scheiden; der 
Niederschlag besteht vielmehr aus einer zwar brei
igen, aber fließbaren Masse. Die Klärteiche füllen 
sich daher schnell, und ihr Ausschlagen zur Wieder
benutzung ist nicht möglich. An der Luft trocknet 
nämlich nur eine dünne Oberschicht ein, durch die 
man beim Auftreten durchbricht. So schließen sich 
an derartige Aufbereitungen immer neue Klärteiche 
an, deren Fläche der künftigen Urbarmachung ent
zogen ist. Um den Landbedarf zu verringern, erhöht 
man die Teiche durch Dämme, die jedoch in der 
Herstellung teuer sind und die Gefahr des Durch
bruches der Schlammassen in sich bergen. Ver
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schiedene deutsche Eisenerzbergwerke haben der
artige Unfälle erlebt.

In Anbetracht aller dieser Schwierigkeiten hat 
die Läuterung nur in einzelnen Fällen eine ausrei
chende Lösung der Frage der Aufbereitung von 
Trümmer- und Oolitherzen ergeben. Auch da, wo sic 
gelungen ist, wird die Entwicklung des Bergbaus 
durch die Frage der W asserbeschaffung und der 
Schianimbeseitigung behindert.

Die zahlreichen Versuche der Aufbereitung durch 
vollständige Läuterung haben auch da, wo sie nicht 
zum Ziele führten, die W ege für die künftigen Ar
beiten geebnet. Sie haben das zu erstrebende Ziel 
gewiesen: Herausschälen der unverletzten Rollstücke, 
Bohnen und Oolithe aus der Grundmasse, ohne diese 
vollständig zu Schlamm aufzulösen. Sie haben zu
gleich auch die Grenzen erkennen lassen, die der 
Anreicherung durch die Beschaffenheit der Erze g e 
zogen sind. Da jede mechanische Zerkleinerung 
ein starkes Zersplittern der schalenförmigen Erz
knollen und -knöllchen zur F olge hat und zur Bil
dung reicher, unbenutzbarer Schlämme führt, ist eine 
wirtschaftliche Aufbereitung nur möglich, wenn jede 
Zerkleinerung der herausgeschälten Rollstücke oder 
Oolithe unterbleibt, d. h. wenn sich die Anreiche
rung auf die Trennung der Erzknollen von den 
Bergekörnern der Gerolle und von den Bruchstücken 
der Grundmasse beschränkt. Wenn jedoch ein in 
diesem Sinne aufgeschlossenes Erz wesentliche Men
gen eigentlicher Mittelprodukte enthält, wenn also 
die Rollstücke und Oolithe nicht einheitlich auf
gebaut sind, dann muß man die Aussichten auf eine 
erfolgreiche Aufbereitung dieses Erzes gering ein
schätzen. Glücklicherweise sind aber bei der Mehr
zahl unserer Eisenerze diese eigentlichen Mittelpro
dukte selten. Zwar enthalten z. B. die Oolithe oft 
einen Kern aus Quarz, und häufig sind abge
rundete Quarzkörner mit einem Überzug von Braun
eisen umgeben, so daß die Erze einen bestimmten 
Quarz- und die Berge einen bestimmten Erzgehalt 

* als Mindestmenge aufweisen, aber diese Gehalte 
bleiben in zulässigen Grenzen, so daß sie einer wirt
schaftlichen Verwertung des Erzes nicht entgegen
stehen. Das gleiche gilt von den Schalen amorpher 
Kieselsäure, die manchmal zwischen den Eisenerz
schalen der Rollstücke und Bohnen liegen, und von 
den fremden Mineralien in den Rollstücken. Jedes 
wirtschaftlich erreichbare Konzentrat wird daher 
einen gew issen , zumeist aus Quarz bestehenden Rück
standgehalt haben, der den Eisengehalt entspre
chend verringert. Die Aufbereitungsmöglichkeit des 
Erzes ist von der Frage abhängig, ob . ohne Zer
kleinerung der Rollstücke und Oolithe eine ausrei
chende Scjheidung in Erz und Berge erzielbar ist. 
Die mikroskopische Untersuchung muß bereits vor 
Beginn der Aufbereitungsversuche zeigen, ob über
haupt auf eine genügende Anreicherung zu rechnen 
ist, und bejahendenfalls, welchen Eisengehalt man 
theoretisch etwa erreichen kann.

W ie der Anreicherung, so ist auch dem Aus
bringen an , Eisen durch den Grundgedanken des

Herausschälens der unverletzten Erzkörner eine 
Grenze gezogen. Es ist unvermeidbar, daß der be
reits erwähnte Überzug von Brauneisen auf manchen 
Quarzkörnern mit dem Quarzkorn in die Berge geht. 
Aber auch die Grundmasse enthält in vielen Fällen 
Eisen. Bei dem bisherigen Verfahren der vollstän
digen Läuterung geht dieser Eisengehalt restlos im 
Schlamm verloren. Der Brauneisengehalt pflegt im 
Bindemittel in so feiner Verteilung vorhanden zu 
sein, daß er unter dem Mikroskop nicht in seinen 
Mineralbestandteilen erkennbar wird, sondern als 
flockige, braune Trübung erscheint. Die Abscheidung 
einer solchen Beimengung durch Aufbereitung ist 
vorläufig unmöglich; auch die Flotation versagt hier.

Sind danach der Aufbereitung der Trümmer-, 
Bohn- und Oolitherze durch ihre Natur in bezug 
auf Anreicherung und Ausbringen Grenzen gezogen, 
so haben die bisherigen Versuche doch gezeigt, daß 
die Aufbereitungsfrage für zahlreiche, und zwar 
gerade für Deutschlands größte Eisenerzlagerstätten 
als gelöst gelten kann, wenn das Herausschälen der 
unverletzten Rollstücke und Oolithe aus der Grund
masse gelingt. Das ist die übereinstimmende Auf
fassung aller derer, die sich an Aufbereitungs
versuchen beteiligt haben. So sagt H e s s e l1: 
»Die Erzteilchen sollen bei der Zerkleinerung 
möglichst in ihrer ursprünglichen Form aus der 
sie umgebenden Grundmasse gewissermaßen her
ausgeschält werden.........  Für die Aufbereitung
unserer Bohn- und oolithischen Erze müssen die 
Anstrengungen dahin zielen, einen Maschinentyp 
ausfindig zu machen, der bei möglichst großer 
Durchsatzmenge die Bohnen und Oolithe aus der 
Grundmasse, den Sanden und Schlämmen heraus
löst, ohne daß diese selbst zerstört werden, damit 
weitere Schlammbildung und Eisenabgänge in die 
Schlämme verhütet werden.«

D a s  S p a l t v e r f a h r e n  
n ach  S p a c k e ie r  und G lin z .

Zur Lösung der vorstehend gekennzeichneten  Auf
gabe ist von mir in Gemeinschaft mit Professor Dr. 

‘G l in z  und Dipl.-Ing. S c h u lz e  eine Reihe von Ver
suchen durchgeführt worden, die gezeigt haben, dal 
die als Spaltverfahren Spackeler-Glinz bezeichnete 

Tränkung unter Anwendung eines Vakuums und im 
Bedarfsfalle die Nachbehandlung mit Druckwasser 

zum Ziele führen.
Das Verfahren baut sich auf folgender Beobach

tung auf. Bringt man die bergfeuchten Roll- oder 

Oolitherze in  Wasser und erzeugt darüber eine Luft- 
verdünnung, so steigen aus dem Erz unerwarte  
große Mengen von Luft auf. Glinz hatte schon 

früher festgestellt, daß ein Würfel Erz von be
stimmter Seitenlange, also bestimmtem Rauminha , 
nicht das diesem u n d  dem festgestellten Eisenge  ha 1 
entsprechende, sondern ein bedeutend geringen';» 

Gewicht aufwies. Diese Tatsache ist auf d ie  Luftein- 

schlüsse auf den haarfeinen Fugen und Poren  uer
1 ...... _ q Dflrjflli
1 H e s s e l :  Das Problem der A ufbere itung  a rm er Eisenerze, *

d 4 Erzausschusses d. Ver. deutsch. Eiseahüttenleute v. 10, Okt. 1922,
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Erze zurückzuführen. An die Stelle der entfernten 
Luft dringt naturgemäß Wasser ein, das eine 
Tränkung des Erzes herbeiführt und zum mindesten 
die Läuterung erleichtern muß. Tatsächlich geht 
der Erfolg aber viel weiter. Manche Erze zerfallen 
bereits im Tränkgefäß zu Gries, wobei die festen, 
abgeschliffenen Erzkörner neben unregelmäßigen 
und zackigen Bruchstücken der Grundmasse liegen. 
Andere Erze werden wenigstens so weich, daß 
sie sich schon in der Hand völlig zerdrücken lassen. 
In beiden Fällen erfolgt die Zerlegung, wie zahl
reiche Versuche gezeigt haben, auf den Grenz- 

•flächen der Körner gegen die Grundmasse, ein Vor
gang, der sich aus der glatten Oberfläche der Roll
stücke und Oolithe erklärt. Meist sind die Erze 
nicht völlig gleichförmig, so daß von Erzen desselben 
Lagers ein Teil- bereits im Tränkgefäß zerfällt, 
während ein anderer noch der Zerkleinerung bedarf. 
Diese kann aber, da das Erz ihr nur noch wenig  
Widerstand entgegensetzt, auf die schonendste Weise 
und mit geringem Kraftaufwand erfolgen, wodurch 
ein Zerspringen der Rollstücke und Oolithe ausge
schlossen und eine planmäßige Zerlegung auf den 
Grenzflächen gewährleistet ist. Bei sehr festen  
Erzen kann die Wirkung dadurch verstärkt werden, 
daß man im Tränkgefäß abwechselnd Vakuum und 
Preßwasserdruck wirken läßt. Bei den zahlreichen 
Versuchen mit deutschen Eisenerzen hat sich das 
einfache Vakuum als ausreichend erwiesen, um das 
feste Erz in der Hand leicht zerdrückbar zu machen.

Der Aufschließung fo lgt zweckmäßig eine Läute
rung, die den Zweck hat, die leicht löslichen Teile 
des Bindemittels abzuführen und aus der naßmecha
nischen Aufbereitung fernzuhalten oder das Erzgut 
für den Magnetscheider geeignet zu machen. Ent
hält das Bindemittel nämlich Eisen, so ist dieses oft 
an die am leichtesten löslichen, wahrscheinlich 
kolloiden Teile des Bindemittels gebunden. Das ge
läuterte, feinkörnige Haufwerk führt man den Setz
maschinen, Spitzkasten oder Magnetscheidern zu. Oft 
aber reicht auch eine einfache Klassierung aus, um 
erhebliche Teile des Haufwerkes, d. h. bestimmte 
Kornklassen, unmittelbar als Konzentrat abzusetzen.

Die eigenartige Wirkung des Vakuums ist theore
tisch schwer zu erklären. Zweifellos hat die gründ
lichere Durchtränkung infolge des Eindringens von 
Wasser in die Poren und Kanäle, aus denen die Luft 
entfernt wird, einen Hauptanteil an der Auflocke
rung des Erzstückes. Dies wird durch folgende Be
obachtung bestätigt. In jedes Erzstück dringt das 
Wasser unter der Wirkung des Vakuums nur in eine 
ganz bestimmte Tiefe ein, über die hinaus sich auch 
durch erhebliche Verlängerung der Zeit keine Wir
kung erzielen läßt. Jedes Erz muß daher auf eine 
bestimmte Korngröße vorgebrochen sein, ehe es dem 
^paltverfähren durch Vakuumtränkung unterworfen 
'Vlrd. Sind die Stücke zu groß, so kann man beim 
Durchschlagen den ungetränkten festen Kern von 
dem weichen getränkten Rand schon an der Farbe 
unterscheiden. Die Durchtränkung allein genügt aber 
nicht zur Erklärung der Tatsache, daß der Zu

sammenhang gerade auf den Grenzflächen der 
Grundmasse gegen die Rollstücke und Oolithe g e 
löst wird. Wenn hier von vornherein die Adhäsion 
geringer wäre, müßte auch bei jeder trocknen Zer
kleinerung ein Brechen auf diesen Trennungsfugen  
eintreten und das Herausschälen der Rollstücke die 
Folge sein. Daß tatsächlich die Adhäsionsverhält
nisse innerhalb des Erzes recht verwickelt sind, 
ergibt sich aus einer ändern, bei fast allen Erzen g e 
machten Beobachtung, die für die Vakuumträn
kung von besonderer Bedeutung ist. Adhäsion und 
Kohäsion wechseln mit dem Feuchtigkeitsgehalt und 
wahrscheinlich auch mit der Temperatur. Das Ver
halten der Erze, deren natürliche Bergfeuchtigkeit 
im allgemeinen für das Verfahren günstige Bedin
gungen schafft, verändert sich bei der Lagerung sehr 
erheblich. Manche Erze werden weicher und leichter 
tränkbar, ja einige, die im bergfeuchten Zustande 
schwer oder ■ nicht läuterbar sind, lösen sich im 
Wasser auf, während andere fest werden und die 
Tränk- und Läuterfähigkeit überhaupt verlieren. Zu 
den ersten gehören die Salzgitterer und die Vogels
berger Erze, zu den letztgenannten eine Reihe süd
deutscher, besonders ein Teil der bayrischen D ogger
erze. Das veränderte Verhalten ließ sich stets be
obachten, wenn man mit demselben Erz nach einiger 
Zeit Nachprüfungen anstellte. So zerfiel Salzgitterer 
Erz bei einem Versuch auffallenderweise auch 
olme Anwendung des Vakuums im Wasser, und die 
Vakuumtränkung brachte nur eine unbedeutende Ver
besserung der Zerlegung. Wie sich herausstellte, 
hatten die untersuchten Erze schon längere Zeit in 
einer Kiste an einem warmen Ort gestanden. Die 
Wiederholung der Versuche mit bergfeuchten Erzen 
bestätigte die Überlegenheit der Vakuumtränkung, 
da diese Erze im Wasser nur sehr schwer und un
vollkommen zu läutern waren. Man könnte nun auf 
den Gedanken kommen, einfach die Verwitterung 
der Erze zum Zerfall zu benutzen. Dazu ist aber 
viel Zeit und die Lagerung großer Erzmengen in 
dünner Schicht notwendig, da immer nur der an der 
Oberfläche liegende Teil zerfällt, während darunter 
die Bergfeuchtigkeit erhalten bleibt.

Noch deutlicher zeigt sich die Veränderung bei 
den Vogelsberger Basalteisenerzen. Ihre Aufberei
tung beruht bisher auf der vollständigen Auflösung  
der aus verwittertem Basalt hervorgegangenen 
Grundmasse in umfangreichen Rühr- und Läuter- 
einrichtungen, wobei die eingangs geschilderten 
Schwierigkeiten, besonders die Bildung abgerollter 
Klumpen von Grundmasse, recht deutlich in Erschei
nung treten. Erze, die mir zu Versuchen nach Claus
thal gesandt waren, zerfielen beim Eintauchen in 
Wasser jedoch so vollständig, daß die Vornahme 
der geplanten Versuche ausgeschlossen war. Einige 
Tage trockner Lagerung hatten hier genügt, den 
Zusammenhang völlig  zu verändern. Die Versuche 
hätten also nur am G ew innungsort des Erzes durch
geführt werden können. Verschiedene Proben bay
rischer Doggererze dagegen wurden, als sie in noch 
bergfeuchten Zustande in Clausthal eintrafen, mit
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Erfolg der Vakuumtränkung unterworfen, während 
dieselben Proben nach einigen Wochen Lagerung 
im Laboratorium trotz langdauernden hohen Vakuums 
unverändert fest blieben. Man muß aus diesen Er
scheinungen schließen, daß die Oefügeverhältnisse 
der Erze sich weitgehend mit dem Feuchtigkeits
gehalt ändern. Die Erforschung der Gefügever- 
änderungeii und damit der Gründe für das 
wechselnde Verhalten der Erze gegenüber dem ein
dringenden W asser gehört in das Gebiet der physi
kalischen Chemie und dürfte recht schwierig sein. 
Hier genügt es, die beobachteten Tatsachen fest- 
zustellen, wobei für die Lösung der Aufbereitungs
frage besonders wichtig ist, daß erstens zu prak
tischen Versuchen die Erze nur in dem Zustande 
verwendet werden dürfen, in dem sie später auch 
der Aufbereitung zugehen, im allgemeinen also noch 
bergfeucht, und daß ferner für die Mehrzahl der 
deutschen Eisenerze der frische, bergfeuchte Zu
stand dem Spaltverfahren günstig ist.

Abb. 1. T ränkgefäß  für das  Aufbereitungsverfahren  
von Spackeier und Olinz.

Die für das Verfahren benötigte E i n r i c h t u n g  be
steht aus dem Tränkgefäß und der Luftpumpe. In der 
auf der Grube Fortuna der Deutsch-Luxemburgischen 
Bergwerks-A.G. bei Salzgitter aufgestellten Versuchs
anlage ähnelt das Tränkgefäß einer Thomasbime  
(s. Abb. 1). Es besteht aus einem Zylinder von 
1250 mm Durchmesser mit nach außen gewölbtem  
Boden und einem aufgesetzten, unter 30° geneigten  
Trichter, der oben einen gußeisernen Ring mit der 
400 mm weiten Füllöffnung trägt. Auf diesen Ring 
paßt der eine Gummidichtung tragende gußeiserne 
Deckel mit Anschlußstutzen für den Verbindungs
schlauch zur Luftpumpe. Die Wandstärke des 
Kessels beträgt 7 mm, nur der Boden besteht aus 
10 mm starkem Blech. Der Kessel ist auf zwei als 
Achsen ausgebildeten Stutzen im Schwerpunkt kipp
bar verlagert und befindet sich stets im stabilen 
Gleichgewicht. Die Füllung erfolgt von einer För

derbrücke aus durch einfaches Auskippen in eine 
Rutsche. Das Fassungsvermögen beträgt bei reich
lich 1 m 3 Inhalt fast 2 t Erz. Nach der Füllung 
wird so lange Wasser eingeleitet, bis das Erz über
deckt ist und der Wasserspiegel 20 -  30 cm unter 
dem Deckel steht. Dann wird der Deckel verschraubt 
und die Pumpe angeschlossen.

Als Pumpe dient ein einstufiger und einseitiger, 
durch einen Metallschlauch angeschlossener Kom
pressor, der durch einen mit weniger als 3 kW be
lasteten Elektromotor angetrieben wird. Die Pumpe 
erzeugt in knapp 1 min eine Luftverdünnung von. 
60 o/o, die allmählich weiter bis auf 65 o/0 steigt. Ein 
höheres Vakuum ließ sich mit dem Kompressor nicht 
erreichen, es genügte aber, um durch die über 1 m 
hohe Wassersäule bis auf die am. Boden liegenden 
Erzteile zu wirken. Die günstigste Dauer der Luft- 
verdünnung lehrt die Erfahrung; meist sind 20 min 
ausreichend. Eine Verlängerung der Einwirkung über 
das notwendige Maß hinaus ist zwecklos. Vorteil
haft ist dagegen die weitergehende Vorzerkleinerung, 
die zugleich die Tränkungszeit verkürzt. Sie muß 
für jedes Erz durch Versuche bestimmt werden und 
bewegt sich meist um die Größe eines Hühner
oder Enteneies herum. Je höher das Vakuum ist, 
desto größer können die Stücke und desto tiefer 
kann der Kessel sein.

Zur Entleerung wird das Tränkgefäß gekippt, was 
bei der Versuchsanlage durch Betätigung eines 
Flaschenzuges von Hand erfolgt. Für Dauerbetrieb 
wird man eine mechanische Kippvorrichtung, etwa 
eine vom Elektromotor bewegte Zahnstange, an
bringen. Die getränkten Erze stürzen in den unter
geschobenen Wagen, der sie zum Behälter der Auf
bereitung bringt.

In der geschilderten Anlage konnte man bisher 
nur Tränkversuche vornehmen, welche die wirksame 
Auflockerung der Erze bis zum selbständigen Zerfall 
durch das Spaltverfahren nachgewiesen haben. Die 
quantitative Ermittlung der Anreicherungshöhe und 
des Ausbringens war nicht möglich, weil eine für die 
Weiterverarbeitung der getränkten Erze geeignete 
Aufbereitung noch fehlt. Die auf der Grube vor
handene, für ungetränkte Erze eingerichtete W ä s c h e  

erwies sich ohne erhebliche Abänderungen nicht als 
brauchbar. Dagegen liegen quantitative. Ergebnisse 
von Laboratoriumsversuchen vor, die deshalb den 
Anspruch erheben können, brauchbare D u r c h s c h n i t t s 

werte zu bieten, weil sie den Abschluß einer langen 
Reihe von Tränkversuchen bilden und g e w is s e r m a ß e n  

nur deren zahlenmäßige Bestätigung enthalten. Die 
umfangreichsten und wirtschaftlich wichtigsten Unter
suchungen sind die mit Salzgitterer und mit bayri
schen Doggererzen, über die deshalb hier b e r ic h te t  

sei. Daneben wurden mit verschiedenen ändern in
ländischen Erzen, besonders auch mit Lothringer 
Minette aussichtsreiche Versuche a n g e s t e l l t ,  von 
denen die letztgenannten infolge der sc h w ie r ig en  

Materialbeschaffung noch nicht zum Abschluß Se' 
bracht werden konnten.
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A u f b e r e i t u n g s v e r s u c h e  m it  S a lz g i t t e r e r  Erz.

Über den mineralogisch-petrographischen Aufbau 
der Salzgitterer Erze sind in der Nachkriegszeit so 
viele Arbeiten erschienen1, daß sich hier das Ein
gehen auf Einzelheiten erübrigt. Übereinstimmend 
wird der starke W echsel in der Beschaffenheit der 
Erze sowohl in den einzelnen Bänken als auch in 
wagrechter Richtung hervorgehoben; es liegt also 
kein einheitliches Erz, sondern eine große Zahl von 
Erzarten vor. Wenn man diese auch zu Gruppen zu
sammenfassen kann, so findet man doch selten an 
verschiedenen Fundpunkten Erze gleichen Gefüges. 
Durch den Bergbau und die Schürfarbeiten ist diese 
Erscheinung für das Ausgehende der Lagerstätten 
schon lange bekannt. In Anbetracht der Entstehungs
art der Neokom-Erze ist nach den Untersuchungen 
von W e ig e l t  auch in den heute erst erbohrten Teilen 
der Lagerstätte mit gleichen Verhältnissen zu rechnen, 
d. h. mit schnellem Wechsel der Mächtigkeiten, Aus
keilen der linsenförmigen Lagen und Ersatz durch 
Bänke anderer Ausbildung.

Bei dieser Beschaffenheit der Erze berechtigen 
Aufbereitungsversuche nur dann zu allgemeinen 
Schlußfolgerungen, wenn sie sich nicht auf einzelne 
Erzarten beschränken, sondern mit einer großen An
zahl von Proben aus den verschiedensten Feldes
teilen und mit Gesamtdurchschnittsproben des an 
den einzelnen Aufschlußpunkten gewonnenen Hauf
werks vorgenommen werden. Das ist schon dadurch, 
bedingt, daß bergmännisch eine getrennte Gewinnung 
der einzelnen Erzbänke ausgeschlossen erscheint und 
daß jede Aufbereitung daher mit wechselndem, aus 
verschiedenen Erzarten gemischtem Aufgabegut zu 
rechnen hat. Man beschaffte daher zu den Ver
suchen mit der Vakuumtränkung möglichst von allen 
Aufschlußarbeiten und Grubenbauen im Salzgitterer 
Höhenzuge Durchschnittsproben. Von den Tief
bohrungen standen, was ausdrücklich bemerkt sei, 
keine Proben zur Verfügung. Daneben wurden 
Proben von Handstücken solcher Bänke der Vakuum
tränkung unterworfen, die der Läuterung einen be
sonders großen Widerstand entgegensetzen und da
her beim bisherigen Aufbereitungsverfahren die 
Hauptschwierigkeit bereiten. Besonders eingehende 
Versuche stellte man mit denjenigen Erzlagen an, 
an denen nicht nur jede Läuterung scheitert, sondern 
die auch der Verwitterung besser als die Masse des 
Haufwerks widerstehen. Bei richtiger technischer 
Anwendung, d. h. bei Verwendung frischer berg
feuchter Erze, Vorzerkleinerung auf Hühnereigröße, 
Vakuum von mindestens 60 o/0 und 20 min Dauer, 
war das Verfahren in jedem Falle erfolgreich. Das 
Erz mancher Bänke zerfiel schon im Tränkgefäß zu 
einem Gries, in dem die Rollstücke unversehrt und 
glatt herausgeschält lagen. Alles übrige war so 
leicht zu zerdrücken, daß schon die Maschinen der 
sogenannten Weichzerkleinerung, wie sie für Kohlen

1 s -u .a .  S c h e i b e ,  Olückauf 1923, S.529; W e i g e l t ,  4. u. 5. Berich! d. 
Erzausschusses d. Ver. deutsch. EisenhQttcnleute; W e i g e l t :  Angev.Geologie 
“• Paläontologie der Flachseegesteine und des Erzlagers von Salzgitter, Berlin 
1523; S c h n e i d e r h ö h n ,  Mitteil. a. d . Kaiser-Wilhelm-Institut I. Eisen- 
Sorschung, Düsseldorf, Bd. 5, S. 79.

in Gebrauch stehen, bei Einstellung auf schonendste 
Behandlung ausreichten. Eine Schleudermühle konnte 
z. B. die getränkten Erze mit der niedrigsten Um
laufzahl verarbeiten, während bei ungetränkten 
Erzen auch eine hohe Umlaufzahl keine Feinzer
kleinerung ergab. Auch knetende Maschinen, bei 
denen die Wirkung auf der Reibung der einzelnen 
Erzteilchen aneinander beruht, müssen zum Erfolg  
führen, nämlich zur Herausschälung der unverletzten 
Rollstücke und Oolithe aus der ebenfalls in körniges 
Gut zerlegten Grundmasse. Fest und hart dagegen  
bleiben alle dem eigentlichen Erzlager fremden 
Bruchstücke, wie die örtlich zwischen die Erzbänke 
eingeschalteten eisenarmen oder eisenfreien Lagen 
von Sandstein oder Mergel. Solche Bergmittel 
lassen sich nach der Zerkleinerung durch Klassie
rung abscheiden.

Je länger die Vakuumtränkung dauert, desto mehr 
wird die Grundmasse vom Wasser durchtränkt, desto 
mehr neigt sie dazu, sich bei den folgenden Auf
bereitungsverfahren im Wasser aufzulösen, was ver
mieden werden soll. Daher empfiehlt es sich, das 
Vakuum zunächst nicht länger wirken zu lassen, als 
zur Herausschälung der Rollstücke nötig ist. Über
gibt man das so erhaltene Gut nach kurzer Läuterung 
und ausreichender Klassierung der Setzmaschine, so 
muß diese drei Erzeugnisse liefern: als Fertigprodukt 
grobe Rollstücke aus reinem oder fast reinem Erz, 
als Mittelprodukt kantige Stücke der Grundmasse, 
welche die Oolithe und kleinen Röllstücke um
schließt, und als Berge kantige, erzfreie Grund
massenteile zusammen mit den mehr oder weniger 
erzfreien Rollstücken, z. B. Quarzkörnern. Die 
Mittelprodukte werden dem Tränkverfahren zurück
gegeben. Man kommt dadurch zur stufenweisen  
Zerkleinerung, welche die geplante Abscheidung 
von Fertigprodukt und Bergen mit größter möglicher 
Körnung erleichtert. Die Abb. 2 und 3 zeigen die 
Setzerzeugnisse eines durch Vakuumtränkung aufge
schlossenen Erzes der Grube Fortuna, links die run

Abb. 2. Erzkörner Abb. 3. Bergestücke
als Sefzerzeugnisse eines nach dem  Verfahren von Spackeier 
und  Glinz aufbereiteten Salzgitterer Erzes in e tw a doppelte r  

V ergrößerung.
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den, gleichförmigen Erzrollstücke, rechts die größten
teils scharfkantigen, unregelmäßigen Bergestücke.

Die Klassierungsgrenzen, innerhalb deren die Auf
schließungsprodukte der Setzmaschine zuzuführen 
sind, schwanken mit der Korngröße der Rollstücke, 
werden sich aber auf derselben Grube mit fort
schreitendem Abbau nur langsam ändern. Bei den 
Erzen der bisher bergmännisch ausgebeuteten Lager
stättenteile, d. h. der Felder am Ausgehenden inner
halb des eigentlichen Salzgittcrer Höhenzuges, wer
den die Sieblochungen etwa zwischen 8 und 1 mm 
liegen. Aus dem feinem  Gut von 1 bis etwa 0,4 mm 
wird man durch Spitzkasten und Sandsetzmaschinen 
das Eisen gewinnen können, sofern die Spitzkasten 
nicht schon in der ersten und zweiten Spitze eine 
genügende Anreicherung ergeben. Die noch feinem  
Teilchen sind verloren zu geben, da sie nur wenig  
körniges Brauneisen enthalten, ihr Eisengehalt viel
mehr aus dem im Bindemittel f lockig verteilten 
Eisen herstammt und die Herdverarbeitung für Eisen
erze zu teuer ist.

Aufbereitungsversuche im Laboratorium zu Claus
thal mit einer auf der Grube Fortuna entnommenen 
Durchschnittsprobe von 32,5 o/o Fe hatten nach Be
handlung im Tränkgefäß, Zerkleinerung von Hand, 
Läuterung, Klassierung und Durchgang durch die 
Setzmaschine im ersten Aufbereitungsgang folgendes  
Ergebnis:

K orn
klasse

mm

I<
Mengedes
Roherzes

%

'onzentra

Fe

%

t
Rückstand

•/ln

M
Menge des 
Roherzes

%

ttelprod
Fe

Io

ikt
Rückstand

%

>  4 
4 - 2  
2 - 1  
1 - 0 ,4  
<  0,4

4,81
12,80
23,61

5,52
3,41

44,60
44,95
42,47
40,9
35,8

12,50
11,12
15,98
20,35
23,60

3,27 

} 17,80

} 3,10

34.7 

34,0

29.8

22,0

23,8

32,2

zus. 50,15 42,6 15,4 29,17 | 33,0 25,8

Die Kornklasse < 0,4 mm wurde nicht gesetzt, 
sondern nur geläutert. Wenn die zur Verfügung  
stehende Versuchssetzmaschine statt der Zweiteilung 
eine Dreiteilung erlaubt hätte, wäre es möglich ge 
wesen, einen Teil der Mittelprodukte als Berge ab
zustoßen. Die abgehende Läutertrübe wurde nicht 
untersucht. Rechnungsmäßig hat sie 20,68 o/0 des 
Haufwerks mit 7,3 o/o Fe weggeführt. Der erste 
Gang brachte danach ein Konzentrat von durch
schnittlich 42,6 o,o Fe, was einem Mengenausbringen  
von rd. 50 ®/o und einem Fe-Ausbringen von 66 o/o 
entspricht. Scheidet man die geringe Menge der 
Produkte '< 0,4 mm aus, so bleibt ein Konzentrat 
von 43,2 o/o Fe bei 46,7 bzw. 62 o/0 Ausbringen.

Die Mittelprodukte wurden erneut dem Tränk- 
verfahren unterworfen, auf '< 1 mm zerkleinert, g e 
lästert und das Korn von 1 -  0,4 mm gesetzt. Man 
erzielte 12,5 o/0 des ursprünglichen Haufwerkes als 
Konzentrat mit 40,2 o/o Fe. Das Ausbringen des 
zweiten Aufbereitungsganges betrug danach 40 o/0 
der aufgegebenen M enge oder 53 o/o an Fe. Das G e
samtausbringen des Versuches stellte sich auf 62,6 o/0 
an Menge und 81 o/0 an Metall. Die Abgänge in

den Setzbergen und der Trübe enthielten durch
schnittlich 9,6 o/o Fe.

Zum Vergleich seien kurz die Zahlen dieses Ver
suches den von S c h n e i d e r h ö h n 1 ermittelten, durch 
einen Läuterprozeß erreichbaren höchstmöglichen 
Zahlen, die auf 100o/o Ausbringen beruhen, gegen
übergestellt, obwohl ein solcher Vergleich wegen 
der unvermeidlichen Ungleichheiten des Roherzes 
mit einer gewissen Vorsicht aufzunehmen ist.

Das Ausbringen in den Kornklassen über 1 mm 
betrug nach meinen Versuchen 41,22 o/o des Roh
erzes mit 43,4 o/o Fe oder 17,91 o/„ des Roherzes 
an Fe, nach Schneiderhöhn 62 o/0 des Roherzes mit 
32 o/o Fe oder 19,84 o» des Roherzes an Fe.

Leider stimmen die Siebskalen der Versuche für 
die feinem  Klassen nicht überein. Trotzdem gibt 
folgender Vergleich ein gutes Bild. Das Ausbringen 
betrug nach meinen Versuchen in den Kornklassen 
über 0,4 nun 59,2 o/0 des Roherzes mit 41,0 o/o Fe 
oder 25,19 o/o des Roherzes an Fe, nach Schneider- 
höhn in den Kornklassen über 0,5 mm 74,9 °/o des 
Roherzes mit 32,3 o/„ Fe oder 24,19 o/o des Roh
erzes an Fe.

Auch bei vorsichtiger Wertung lassen diese 
Zahlen doch erkennen, daß nach dem neuen Ver
fahren die Aufschließung ohne Zerkleinerung der 
erzhaltigen Rollstücke und Oolithe fast im theore
tisch erreichbaren Maße gelungen i$t.

Die mitgeteilten Versuche sind, obwohl die Probe 
aus Tagebau und Tiefbau gemischt war, mit Erzen 
vorgenommen worden, die als »Tagebauerze« im Sinne 
Schneiderhöhns, d. h. als Erze aus der sekundären 
Zone nahe dem Ausgehenden anzusprechen sind und 
die nach seinen Untersuchungen der Aufbereitung 
wesentlich mehr Schwierigkeiten entgegenstellen als 
die aus größerer Tiefe gewonnenen »Tiefbohrungs- 
erze« der Primärzone. Diese lösten sich bei den Ver
suchen Schneiderhöhns verhältnismäßig leicht im 
Wasser auf, so  daß hierfür eine Läuterung aus
reichen und das hier geschilderte Aufschließungs
verfahren überflüssig sein müßte. Demgegenüber 
möchte ich auf das oben geschilderte verschiedene 
Verhalten der bergfeuchten und der gelagerten Erze 
Hinweisen. Auch die Tagebauerze Schneiderhöhns 
zerfallen leicht im Wasser, sobald sie eine von der 
Temperatur abhängige Lagerzeit hinter sich haben. 
Sicherlich hatten die von ihm untersuchten Bohrkeriie 
schon längere Zeit gelegen. Daß die Tiefbohrungs
erze eine andere Zusammensetzung als die gröbern 
Tagebauerze haben, ist nicht zu bestreiten, dürfte 
indes nicht so sehr auf Teufenunterschieden wie auf 
den Entstehungsbedingungen der T rüm m erlagerstä tte  
beruhen. W e i g e l t s 2 Untersuchungen begründen dies. 
Die Bedeutung der Versuche Schneiderhöhns, die 
wichtige Richtlinien f ü r  die Aufbereitung und zu
gleich den theoretischen Höchsterfolg festgelegt 
haben, soll nicht verkleinert werden. Die Schluß
folgerung, daß die Tiefbohrungserze leicht im Wasser

1 Mitteil- a. d. Kaiser-Wilhe!ni*Institut f. Eisenforschung, Düsseldorf, Bd. 5, 
S. 101.

* W e i g e l i , 4. u« 5. Bericht d. Erzausschusses d.Ver.deutsch. Eisenhütten' 
leute v. 10. Okt. 1922 und 2. Mai 1924. . .  ...
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zerfallen, läßt sich aber erst mit Sicherheit ziehen, 
wenn Versuche mit frischen, bergfeuchten Erzen 
vorgenommen worden sind. Oegen die Annahme des 
verschiedenen Verhaltens der Tagebauerze und der 
Tiefenerze im Wasser spricht einmal, daß man in 
den bisherigen Tiefbauen, die meines Wissens bis 
zu 80 in Teufe hinabreichen, keine Veränderung in 
der Härte und Aufbereitungsfähigkeit beobachtet hat, 
und zweitens der Umstand, daß in den Tiefbohrungen 
überhaupt Kerne gewonnen werden konnten. Wenn 
sich das Bindemittel so leicht im Wasser löst, müßte' 
es auch in das Spülwasser der Bohrung übergehen. 
Man könnte also keine Kerne, sondern nur auf
bereitetes Geröll erhalten. Bis die Frage durch Ver
suche an frischen Erzen geklärt ist, nehme ich des
halb als wahrscheinlich an, daß die Tiefenerze eben
falls einer Aufschließung bedürfen und das geschil
derte Spaltverfahren auch bei ihnen zum Ziel führt.

V er su c h e  m it  b a y r is c h e n  D o g g e r e r z e n .
Die Proben zu den Versuchen mit Doggererzen 

sind sämtlich, im fränkischen Jura auf bayrischem 
Boden genommen worden. Die mikroskopische 
Untersuchung der Erze ergab so gute Übereinstim
mung mit der von S c h n e id e r  h ö h n  veröffentlichten 
Beschreibung der Erze des Hauptflözes von Wasser
alfingen1, daß man auf verwandte aufbereitungs
technische Eigenschaften der hauptsächlichsten süd
deutschen Doggererze schließen kann. Übereinstim
mend bestehen die Erze aus Brauneisenoolithen von 
meist 0,25 mm Durchmesser, gerundeten, niemals 
großem Quarzkörnern und einem kieselsäurereichen 
Bindemittel. Die Oolithe haben sämtlich eine glatte 
Oberfläche, so daß ihre Herausschälung aus der 
Grundmasse mit geeigneten Vorrichtungen möglich ist. 
Die Unterscheidung zwischen Erzen der Primärzone 
mit eisenfreiem Bindemittel und solchen der Ver
witterungszone mit eisenhaltigem Bindemittel ließ 
sich nicht durchführen; alle Erze enthielten flockiges 
Eisen in der Grundmasse, ein Zeichen dafür, daß 
die Schürfarbeiten sich noch in der Nähe des Aus
gehenden bewegen. Bedeutung dürfte diese Frage 
für das Aufbereitungsproblem nicht haben, weil man 
das kolloide Eisen in der Grundmasse, um die das 
Erz nachträglich angereichert worden ist, nicht g e 
winnen kann, so daß der Erfolg bei Primär- und 
Sekundärerz gleich sein wird.

Nach den bisherigen Verfahren der willkür
lichen Zerkleinerung und naßmechanischen Auf
bereitung ließen sich die bayrischen Dogger
erze im Höchstfälle auf 43 o/o Fe bei 26,6 °/o 
Rückstand und 70 -75 ty>  Ausbringen anreichern2. 
Versuche mit dem Vakuumtränkverfahren ergaben 
übereinstimmend, daß das bergfeuchte Erz durch 
diese Behandlung w eich  und für schonende Zerkleine
rung gee ignet  wird. Bei Lagerung dagegen verlor 
ein Teil der Proben, wie erwähnt, seine Eignung für 
das Verfahren. Die Proben wurden nach einer Vor
zerkleinerung auf Walnußgroße und nach Auf-

1 Mittel!, a. d. Kaiser-Wilbelm-Insiitut f. Eisenforschung, Düsseldorf, Bd. 3,
* 9 ,

1 6. Bericht d. Erzausschusses d. Ver. deutsch. Eisenhüttenleute v. 23.
Sept. 1924.

Schließung mit dem Tränkverfahren einer Läuterung 
und dann der nassen oder magnetischen Aufberei
tung unterworfen. Von großem Vorteil war dabei 
neben der gleichmäßigen Körnung der Oolithe der 
Umstand, daß die beigemengten Quarzkörner niemals 
größer als die Oolithe waren. Infolgedessen ließ 
sich lediglich mit Hilfe des Spitzkastens eine An
reicherung erzielen. Bei der Spitzkastenverarbeitung 
eines Roherzes von 30,2 o/o Fe ergab die erste Spitze 
16 o/o d e s ’Roherzes mit 39,6 <yö Fe, die zweite 21,3 o/o 
mit 37,5 o/o Fe, zusammen 37,3 o/o Konzentrat mit
38,4 o/o Fe, die dritte 44,4 o/o des Roherzes als Mittel
produkt mit 33 o/o Fe. Die körnigen Teile des
Überlaufes machten 4,4 o/o des Haufwerkes aus und 
bestanden aus fast reinen Bergen, vorwiegend Quarz
körnchen. ln den Läuterabgängen waren 13 o/o des 
Roherzes als feiner Schlamm vorhanden, der 10,2 o/o 
Fe enthalten muß. Fertigprodukte sind danach mit 
dem Spitzkasten allein nicht zu erzielen. Bei der 
gleichmäßigen Körnung von 0,25 miji, die für
Setzmaschinen zu fein ist, erscheint der Magnet
scheider als geeignete Einrichtung. Ihm kommt die 
aus reinem Eisenerz bestehende Oberfläche der 
Oolithe zustatten, während die Körner des Binde
mittels das Eisen in flockiger Verteilung enthalten. Die 
Oolithe werden daher von Magneten leichter angezogen, 
woraus eine günstige Verarbeitung derMittelprodukte folgt.

Bei einem Versuch zur Prüfung der m a 
g n e t i s c h e n  W e i t e r v e r a r b e i t u n g  wurde das mit 
Hilfe des Vakuumtränkverfahrens aufgeschlossene  
Erz von 30,4 o/0 Fe geläutert und über einen großen 
Spitzkasten geführt. Im Überlauf befanden sich 15 o/q 
des Roherzes mit 9,6 o/o Fe, während die Spitze 85 o/0 
der Aufgabe mit 34 o/o Fe austrug. Nach der Ent
wässerung führte man den Austrag lufttrocken einem 
Ullrichscheider zu, der in einem Durchgang ergab:

Menge Fe Rückstand

% 0/Io Io
Erstes K onzen tra t.  . 67,3 45,10 12,42
Zw eites  Konzentra t . 4,4 36,91 30,64
Zw ischenprodukt . . 7,7 18,66 62,02
B e r g e ............................ 20,5 3,0 92,94

zus. 99,9 34,0 33,60

Die Weiterverarbeitung der hauptsächlich aus 
Oolithkörnern mit Quarzkern bestehenden Zwischen
produkte ist schwierig. Man müßte dazu eine Zer
trümmerung der Oolithe vornehmen, auf die aber 
aus den oben angeführten Gründen verzichtet wer
den muß. Trotz ihres Gehaltes von 18,66 o/o Fc 
sind sie daher den Bergen zuzurechnen, womit man
1,4 o/o von dem im Aufgabegut enthaltenen 34 o/0 Fe 
verloren gibt. Dies ist tragbar in Anbetracht des 
außerordentlich günstigen Anfalles an erstem Kon
zentrat, das in 67,3 o/o der Haufwerksmenge 89,2 o;0 
des aufgegebenen Eisens enthält. Auf das Roh
erz bezogen, bedeutet dies ein Mengenausbringen 
von 57 o/q und ein M e t a l la u s b r in g e n  v o n  84,8 "/o 
a l l e i n  im e r s t e n  Ko n z e n t r a t .  Das Ausbringen 
dürfte noch günstiger, die ganze Aufbereitung 
leichter werden, wenn der Bergbau in die tiefem  
Lagerstättenteile vordringt, in denen man das Binde
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mittel voraussichtlich eisenfrei antreffen wird. Der 
wirtschaftliche Erfolg dürfte sich aber kaum ändern, 
da das Roherz entsprechend ärmer sein wird.

Die angeführten Zahlen dürften zeigen, daß die 
Frage der Aufbereitung der Doggererze durch die 
Verbindung von Vakuumtränkverfahren und Magnet
scheider technisch als gelöst gelten kann. In wirt
schaftlicher Hinsicht wird die geringe Durchsatz
leistung der Magnetscheider bei der Verarbeitung 
der schwachmagnetischen Brauneisenerze als Mangel 
bezeichnet. Demgegenüber ist, abgesehen von den 
niedrigen Gewinnungskosten der Doggererze im 
Stollenbetriebe, auf die Fortschritte im Bau der Ma
gnetscheider und auf die Bestrebungen zur Erhöhung  
der Magnetisierbarkeit des Brauneisens hinzuweisen. 
Beispielsweise haben die Ullrich-Ringscheider bei der 
Trockenverarbeitung von Oolitherzen ein.e Durchsatz
leistung von etwa 180 kg Aufgabegut in 1 st je Pol, 
die neuesten Trommelringscheider des Orusonwerkes 
dagegen von 300 kg/st je Feld. Dabei gleicht ein 
öpoliger Ringscheider an Größe etwa einem W alzen
ringscheider von 8 Feldern.

Zur Erhöhung der Magnetisierbarkeit ist das An
rösten und neuerdings die Behandlung der Körner 
mit Wasserdampf vorgeschlagen worden. Von dem 
Hilfsmittel der Röstung hat die einzige bisher im 
Großbetriebe durchgeführte Aufbereitung von bayri
schen Doggererzen, die der Donnersmarckhütte in 
Pegnitz1, Gebrauch gemacht. Hier wurden bereits 
die Roherze geröstet, nachdem auf einem Backen
brecher eine Vorzerkleinerung auf Walnußgroße  
vorgenommen worden war. Die schonende Feinzer
kleinerung in Ringmühlen zur Herausschälung der 
Oolithe fo lgte der Röstung. Offenbar diente also 
die Röstung hier nicht nur der Überführung der 
Hydroxyde in die stark magnetische Verbindung 
Fe30 4, sondern wesentlich auch der Aufschließung, 
da sie Voraussetzung für das Gelingen der schonen
den Zerkleinerung War. Sonst w'äre nicht einzusehen, 
weshalb auch die gesamten Berge auf 700° erhitzt 
wurden, um so mehr, als der Röstofen mit einer 
Durchsatzleistung von knapp 5 t/st der die Leistungs
fähigkeit bestimmende Mittelpunkt der Aufbereitung 
war, und je t Konzentrat 235 kg, je t  Roherz 
125 kg Kohle verbrauchte. Den Erbauern der Peg-  
nitzer Aufbereitung gebührt das Verdienst, die erste 
technische Lösung für das unverletzte Herausschälen  
der Oolithe gefunden zu haben. Leider ist das Ver
fahren, wie die Einstellung des Betriebes zu Pegnitz 
beweist, zurzeit wirtschaftlich nicht durchführbar.

Das Roherz ging dem Pegnitzer Röstofen mit 
12 % Feuchtigkeit, d. h.. chemisch ungebundenem  
Wasser zu. Es dürfte keine Schwierigkeiten be
reiten, das der nassen Aufbereitung übergebene 
Gut bis auf diesen Gehalt wieder zu entwässern. 
Bei Vorbereitung der Zerkleinerung durch Vakuum
tränkung statt durch Röstung werden nach den 
angestellten Versuchen mindestens 15°/o des Hauf
werkes vor der Röstung durch Läuterung abgeführt.

1 . M ü l l e r :  Aufbereitung der!oberfränkischen;Doggererze, 6. Bericht d. 
Erzausschusses d, Ver. deutsch. Eisenhüttenleute, v. 23. S ep t 3924.

Vor allem aber läßt sich die Durchsatzmenge des 
Röstofens ganz erheblich steigern, wenn er nur der 
Erhöhung der Magnetisierbarkeit dient. Da das Erz 
nicht in Walnußgroße, sondern völlig aufgeschlossen 
in den Ofen gelangt, ist die Angriffsfläche der Röst
gase erheblich größer. Für die Vorbereitung der 
Röstung genügt es, wenn die Umwandlung der 
Hydroxyde in Oxydoxydule nur an der Oberfläche 
erfolgt, da die Magnetisierbarkeit der Erzoberfläche 
für die Wirkung des Magnetscheiders maßgebend 
ist. Der Scheidung ist die nur oberflächliche An
röstung sogar günstig, weil das flockige Eisen im 
Bindemittel dabei als Hydroxyd verbleibt. Die Be
deutung der Oberfläche des Erzkornes bei der ma
gnetischen Aufbereitung hat aber noch eine weiter
gehende Wirkung. Bei Verarbeitung des gerösteten 
Erzes in Scheidern für starkmagnetische Erze ist die 
Trennung der reinen Oolithe von solchen mit Quarz
kern nicht möglich. Das zeigt ein Vergleich zwischen 
dem oben geschilderten Versuch mit ungeröstetem 
Erz und dem Ergebnis der Pegnitzer Aufbereitung. 
Einem Konzentrat von 45 o/o Fe im ungerösteten Erz 
entspricht theoretisch ein solches von 54% im ge
rösteten Erz, in dem alles Eisen in Form von 
Fe30 4 vorhanden ist. Pegnitz wollte 50-53%  Fe 
erreichen, erzielte im Dauerbetriebe aber nur 47,9 °/o 
Fe trotz eines Metallausbringens von 76,4 % gegen
über 84,8 o/o bei obigem Versuch.

Ein voller Erfolg der magnetischen Verarbeitung 
von Rösterz wird sich danach nur erzielen lassen, 
wenn die Oolithe mit großem Quarzkern und beson
ders die Quarzkörner mit dünnem Erzüberzug vorher 
abgeschieden sind. Das ist möglich durch die oben 
angedeutete Verbindung von Spitzkastenverarbeitung 
mit Magnetscheidung nach vorheriger Aufschließung 
durch die Vakuumtränkung. Hierbei wird im Spitz
kasten eine gewisse Menge von Mittelprodukt fallen, 
das sich nach Röstung nicht wesentlich magnetisch 
anreichern läßt, das aber ungeröstet im Starkstrom- 
scheider noch einen Erfolg verspricht.

Es dürfte keines besondern Nachweises bedürfen, 
daß die planmäßige Aufschließung mit Hilfe der 
Vakuumtränkung erheblich billiger ist als die. voll
ständige Röstung, wobei rund Vs der Roherzmenge 
an Kohlen verbraucht wird. Die neuern Bestre
bungen nach einem Ersatz der Röstung durch 
wirtschaftlichere Mittel, z. B. Behandlung der Erze 
mit Wasserdampf, zielen nur auf eine Verbesserung 
der Magnetisierbarkeit hin, können aber die Auf
schließung, der in Pegnitz die Röstung offenbar wesentlich 
mit diente, nicht befördern. Sie kommen daher nur als Er
gänzung des hier geschilderten Spaltverfahrens in Betracht.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Dargelegt werden die Schwierigkeiten der Auf

bereitung von Trümmer- und Oolitherzen, die Not
wendigkeit einer planmäßigen Zerkleinerung und die 
Lösung dieser Aufgabe durch das Spaltverfahren 
Spackeler-Glinz. Versuchsergebnisse über die Auf
bereitung von Salzgitterer und von bayrischen Dog
gererzen werden angeführt.
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Sporen und sporenähnliche Gebilde in der Kohle.
Von Dr. Erich S t a c h ,  Geologen an d e r  P reußischen Geologischen Landesanstalt,  Berlin.

In Dünnschliffen oder Dünnschnitten durch Kohle 
sind im allgemeinen nur wenige deutlich erhaltene Be
standteile zu erkennen. Die am klarsten zu beobachten
den Gebilde sind die S p o r e n .  Während die makro
skopisch glänzenden Kohlenlagen aus Clarain und Vitrain 
im mikroskopischen Bilde meist völlig gleichartig aus- 
sehen und ihren Ursprungsstoff seiten durch ihr Gefüge 
verraten, also im Dünnschliff allein nicht genauer unter
sucht werden können, sieht man meist in dem mikro
skopischen Bilde der matten Kohlenlagen, dem Durain, 
deutlich zahlreiche Sporen, die ohne weiteres auf seine 
Entstehung aus vorwiegendem Faulschlamm hinweisen. 
Die Mattkohle oder das Durain ist demnach der Unter
suchung im Dünnschliff leichter zugänglich als die 
glänzende Kohle; z. B. liefern sporenreiche Kohlen, wie 
Kennel- oder Bogheadkohlen, prachtvolle Dünnschliff
bilder.

Man erkennt in ihnen nieist deutlich die zusammen
gesunkenen, ursprünglich kugelrunden Sporen, die parallel 
zur Schichtfläche liegen und im Schnitt senkrecht zur 
Schichtung langgestreckte, manchmal elliptische Formen 
zeigen. Im Gegensatz zu der dunkelbraunen bis braun
roten Grundmasse sehen die Sporen im Dünnschliff hell
gelb aus. Der dunkle Streifen im Innern bezeichnet 
den ehemaligen Hohlraum. Oft tritt die Umrandung 
der zusammengeklappten Sporenhülle haarscharf hervor. 
Häufig besitzen die Sporen leistenförmige Verzierungen 
oder Anhänge, die sich gleichfalls im mikroskopischen 
Bilde klar erkennen lassen. Zuweilen sind jedoch die 
Sporen entweder wegen starker Zersetzung oder wegen 
Umhüllung mit gelblichem Bitumen, das sich um die 
Sporen herum gern anreichert, nicht deutlich zu beob
achten.

Nach den neuern Untersuchungen R. P o t o n i e s 1 
hat man von den als einwandfreie Sporen zu betrachten
den Formen diejenigen linsenförmigen Gebilde mit einer 
netz- bis wabenartigen Struktur zu trennen, die in 
Sapropelkohlen, z. B. in Bogheadkohlen, häufig Vor
kommen. Die Netzstruktur ist oft so gut ausgeprägt 
und auch so regelmäßig und geht besonders am Rande 
der Gebilde derart in eine Radialstruktur über, daß 
diese im wagrechten Schnitt rundlichen, im senkrechten 
Schnitt elliptischen bis linsenartigen Formen leicht als 
organische Gebilde angesehen werden können. Früher 
sind diese Formen denn auch für Algen gehalten 
worden, so, von B e r t r a n d 2, dem wir eine Reihe von 
Aufnahmen solcher als Reinschia australis und als Pila 
bibradensis bezeichnten »Algen« verdanken. Da es 
aber in hohem Maße unwahrscheinlich ist, daß so 
leicht zerstörbare und vergängliche Gebilde wie die 
Algen in erkennbarer Form durch den Inkohlungsprozeß 
hindurch erhalten geblieben sein sollen, nehmen die 
meisten Kohlenpetrographeu heute nicht mehr an, daß 
es sich um »Kohlenalgen« handelt. Die Algennatur ist 
auch besonders deshalb ganz unwahrscheinlich, weil, wie

1 R. P o t o n i e :  Einführung in die allgemeine Kohlenpetrographie, 1924, 
S. 135.

1 C. Eg. B e r t r a n d  und R e n a u l t :  Pila bibradensisei le hogltead d'Autun, 
Bill- Soc. Hist. Nat. Aotun, Bd. 5, S. 159.

R. Potonie festgestellt hat, schon in Dünnschliffen von 
zweifellos größtenteils aus Algen gebildetem rezentem 
getrocknetem Faulschlamm die umrißh'ch erhaltenen Algen 
gegenüber ändern Bestandteilen stark zurücktreten. Über
einstimmung darüber, was diese strukturbildenden Linsen 
darstellen, ist bisher noch nicht erzielt worden. Während 
also Bertrand, Renault und H. Potonie in ihnen noch 
Algen gesehen haben, faßt neuerdings J e f f r e y 1 alle 
diese linsenförmigen Gebilde als Sporen, und zwar als 
Makrosporen auf. Daß sich die Umrandung oft nicht 
deutlich erkennen läßt, auch die Linsenform häufig völlig 
verlorengegangen ist, führt Jeffrey auf eine mehr oder 
weniger starke Zersetzung der Sporen zurück. Diese 
Auffassung dürfte jedoch, wie im folgenden an der von 
mir untersuchten Pechkohle nachgewiesen werden soll, 
viel zu weit gehen.

Durchaus nicht alle auch stark sporenähnlichen Formen 
sind tatsächlich als Sporen anzusehen. In Dünnschliffen 
durch die bayrische Pechkohle, die übrigens keine Faul
schlammkohle, sondern eine Humuskohle ist2, habe ich

Abb. 1. Anorganisches, sporenähnliches G ebilde 
in der Pechkohle, v =  100.

Formen wie die in Abb. 1 wiedergegebene beobachten 
können. Auf den ersten Blick scheint eine zusammen
gepreßte und S-förmig verbogene Sporenhülle vorzuliegen, 
und zwar e i n e M a k r o s p o r e ,  die zahlreiche leistenförmige 
Verzierungen besitzt, und deren ehemaliger Hohlraum sich 
als graue Linie abzeichnet Trotz der zweifellos großen 
Sporenähnlichkeit dieses weißlichgelben Gebildes darf es 
nicht als Makrospore bezeichnet werden. Wie nämlich von 
Paläophytologen nachgewiesen worden ist, war zur Bil
dungszeit der bayrischen Pechkohle, d. h. zur Oberoli- 
gozänzeit, die Blütezeit der Makrosporen erzeugenden 
Pflanzen vorüber. Unter dem Polarisationsmikroskop 
beobachtet man weiter, daß die abgebildete Form aus 
bituminösem Kalk besteht. Es handelt sich also nicht um 
ein organisches, sondern um ein rein a n o r g a n i s c h e s  
Gebilde, bestehend aus einem Gemisch von Kalk und 
Bitumen. Dieses Beispiel zeigt, wie vorsichtig man bei der 
Deutung von regelmäßigen Formen in Kohlendünnschliffen 
als Sporen oder ändern organischen Resten sein muß. Da
gegen könnte vielleicht die in Abb. 2 wiedergegebene 
gelbliche Form als Mikrospore zu deuten sein, denn ich

* E. C. J e f f r e y :  Coal and civiUsation, 1925-
a E. S t a c h :  Zur Petrographie und Entstehung der Peißenberger Pech

kohle, Z. Oeol. Oes. 1925, Bd. 77, S. 260. Diesem Aufsatz sind die nach
stehenden Abbildung«! entnommen.



1530 G l ü c k a u f Nr. 48

konnte auch bei der Mazeration (Auslaugung) der Pech
kohle Mikrosporen in geringer Menge nachweisen. Je
doch auch das ist nicht durchaus sicher.

Wie hat man sich nun die Entstehung solcher Gebilde 
vorzustellen? Wahrscheinlich in ähnlicher Weise, wie 
es R. Potonie für die Entstehung der Pseudosporen in 
den Sapropelkohlen schildert. Die von Jeffrey als Sporen 
angesehenen Linsen oder linsenähnlichen Körper werden 
von Potonie auf anorganische Bildungen, entstanden 
durch »Zusammenballung und Gerinnung« zurückgeführt. 
Zunächst ballen sich die fein verteilten Bitumentröpfchen 
zusammen, so daß verschieden große, kugelige Bitumen- 
körper entstehen. Die Sapropelite sind Kolloide. Ent
sprechend der Kolloidnatur.werden bei dem allmählichen 
Festwerden des Faulschlammes sehr langsame Diffusions
bewegungen stattfinden, die schließlich eine gleichmäßige 
Verteilung der diffundierenden Stoffe hervorrufen müßten, 
wenn nicht der Verfestigungs- und Inkohlungsvorgang 
im Laufe geologischer Zeiträume die Diffusion dauernd 
so verlangsamen würde, daß sie schließlich ganz aufhört, 
ln den kugeligen Bitumenzusammenballungen entstehen 
nun durch die Diffusion Gerinnungsstrukturen, die aus 
Zellen zusammengesetzten organischen Gebilden ähneln. 
Je nach dem Abschnitt, in dem der Diffusionsvorgang 
praktisch genommen zum Stillstand gekommen ist, wird 
man ganz verschiedene Netzstrukturen mehr oder weniger 
deutlich ausgeprägt vorfinden. In manchen Bitumen
inseln fehlt auch diese Gerinnungsstruktur ganz. L e d u c  
hat künstlich solche erstaunlich regelmäßigen Zellstrukturen 
durch Gerinnung erzeugt, die R. Potonie als entsprechende 
Beispiele anführt. Die ursprünglich kugel
förmigen Bitumenkörper werden späterhin 
durch Schwund infolge des Inkohlungs
vorganges sowie durch den Gebirgsdruck zu

linsenartigen Formen zusammengedrückt. Die einzelnen 
Linsen können ganz verschiedene Größe besitzen. Ihre 
mehr oder weniger starke Häufung richtet sich nach 
dem ursprünglichen Bitumenreichtum der Kohle. Viele 
der von Jeffrey aufgenommenen Bilder von »Sporen
kohlen* dürften auf diese Weise zu erklären sein.

Während bisher solche Zusammenballungen und 
Gerinnungsstrukturen nur in Sapropelkohlen festgestellt 
und demgemäß beschrieben worden sind, ist es mir ge
lungen, die gleichen Strukturen auch in einer H u m u s 
k o h l e ,  der oberbayrischen Pechkohle, nachzuweisen. 
In Dünnschliffen, deren Herstellung sich übrigens äußerst 
schwierig gestaltet hat und erst nach mannigfachen Ver
suchen gelungen ist, finden sich zunächst auch Bi t ume n-  
i n s e l n  mit der kennzeichnenden zelligen bis wabigen 
Gerinnungsstruktur. Wenn auch die in Abb. 3 darge
stellte Form nicht allein aus reinem Bitumen besteht, 
sondern ein Gemisch von Bitumen und Kalk darstellt, 
ist die Ähnlichkeit mit der z. B. von Y a n g 1 wiederge
gebenen Bitumeninsel doch unverkennbar. Diese kalkigen 
Bitumeninseln treten in den verschiedensten Formen auf, 
besonders an den Übergängen zum Nebengestein (bitu
minöser Kalk, Stinkkalk). Die Abb. 4 und 5 veran
schaulichen derartige Zusammenballungen mit netzförmiger 
Gerinnungsstruktur. Daß sie rein a n o r g a n i s c h e  
Bildungen sind, die mit organischen Formen nichts zu 
tun haben, geht aus der zunehmenden Anhäufung dieser 
kugeligen bis linsenförmigen Gebilde bei der Annäherung 
an das Nebengestein 
hervor (s. Abb. 6; die

Abb. 5, O erinnungss truk tu r  aus Kalk 
und Bitumen. v =  100.

Abb. 6. Ü bergang  von Kohle in Kalk
stein, kalkige Bitumeninseln, v —-100. Abb. 7. Siinkkalk. v

1 Y a n g ;  Beitrag zu dem Studium der Mikrostruktur der Kennelkohlen, insbesondere deutscher Herkunft, Diss, Berlin 1924.

= 100.

Abb. 2. 
M ikrospore  (?). v — 200.

Abb. 3. Oerinnungsstruk tur aus Kalk 
und Bitumen. v =  200.

Abb. 4. Qerinnungsstruktur 
aus Kalk und Bitumen. v=200.
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Netzstruktur ist hier jedoch nicht erkennbar), bis sie sich 
zuletzt zu der geschlossenen Masse des Stinksteins zu
sammenschließen (Abb. 7), der im Hangenden und 
Liegenden der Pechkohlenflöze auftritt oder auch als 
ßergmittel eingelagert ist. Abb. 7 zeigt einen solchen 
Dünnschliff durch das bituminöse Nebengestein, in 
dem sich noch Streifen inkohlter Substanz befinden, 
die aber schließlich auch ganz verschwinden,können.
Die linsenartigen, gelblichweißen Formen in Abb. 6 
sind also zweifellos keine Sporen, sondern Einlage
rungen, Zusammenballungen von kalkigem Bitumen.
Die eigentliche Grundmasse der Pechkohle ist hier wie 
in den vorhergehenden Abbildungen schwarz (bei der 
Betrachtung durch das Mikroskop erscheint sie braun 
bis rubinrot).

Die Struktur dieser im gewöhnlichen Dünnschliff 
meist dunkel bleibenden Grundmasse zeigt Abb. 8, 
die einen Ausschnitt aus einem nach eigenem Ver
fahren hergestellten und gut gelungenen Dünnschliff 
wiedergibt. Das Bild sieht in natürlicher Farbe dunkel
rot aus. Die Grundmasse ist nicht etwa völlig gleich
artig, sondern besitzt eine Struktur. Auch hier zeigen 
sich hellere kugelige bis linsenförmige Gebilde, die 
von einer dunklem Substanz umgeben sind. Ein Teil 
dieses Bildes ist in Abb. 9 in stärkerer Vergrößerung 
wiedergegeben. Bei der Untersuchung dieser Kohle 
lediglich mit Hilfe des Dünnschliffverfahrens könnte 
man leicht auf die Vermutung kommen, daß sich hier 
stark zersetzte und umgewandelte Sporen angehäuft 
haben. Das trifft aber in diesem Falle nicht zu. 
Schon bei genauerer Betrachtung der Abb. 9 läßt 
sich beobachten, daß die heilem (roten) Körper durch 
Zerteilung größerer Massen entstanden zu sein scheinen. 
Untersucht man aber diese Pechkohlengrundmasse, das 
Clarain, nach dem neuen Veraschungsverfahren von 
Turner und Randall unter dem metallographischen 
Mikroskop, so zeigt sich, daß das Clarain völlig aus 
Holz entstanden ist1. Im Dünnschliff läßt sich diese 
Holzstruktur jedoch niemals erkennen. Offenbar be
sitzen die Zellwände dasselbe Lichtbrechungsvermögen 
wie die Ausfüllungsmasse der Zellen, weshalb sich die 
Holzstruktur optisch nicht bemerkbar macht. Sehr 
zahlreiche Proben haben gezeigt, daß man überall in 
der Clarainsubstanz mit Sicherheit die Holzstruktur 
finden kann, wohingegen der Dünnschliff durch diesel 
ben Proben von Holzstruktur nichts verrät. Auch in 
Abb. 8 ist die Holzstruktur durch die Gerinnungs
formen verschleiert. Innerhalb des inkohlten Holzes, der 
Clarainmasse, muß es nachträglich zu Substanzscheidungen 
(Gerinnungen) gekommen sein, die sich im Dünnschliff 
optisch bemerkbar machen. Daraus geht hervor, daß 
es sich bei den in den Abb. 8 und 9 sichtbaren elliptischen 
bis kugeligen Formen nicht um Sporen handeln kann, 
wogegen ja auch die im Dünnschliff sichtbare rote Farbe 
spricht; Sporen erscheinen gelblich. Wie sollten auch 
die Sporen mitten in das Holz hineingelangt sein? Die 
1(1 Abb. 8 sichtbare Struktur des Clarains kann nur als 
' ¡erinnungsstruktur aufgefaßt werden. Damit ist die von 
R-Potonie zuerst im Bitumen beobachtete G e r i n n  u n g s -

1 E. S t a c h ;  Die Untersuchung des Clarains oder Amhraxylons in der 
*onle, Olfickaui 1925, S. 1393,

Abb. 8. Oerinnungsstruktur der Pechkohlensubstanz 
im senkrechten Schnitt, v =  150.

Abb. 9. Ausschnitt aus Abb. 8. v 300.

S t r u k t u r  nun auch in einer H u m u s k o h l e  nachge
wiesen worden.

Auch die Auslaugung der Kohle ergibt zweifellos, 
daß Sporen nicht die Grundmasse der Pechkohle zu- 
sammensetzen oder auch nur in nennenswerter Menge 
darin vorhanden sind. Kocht man Kohlensplitter in 
dem sog. Schulzeschen Mazerationsgemisch, einer ge
sättigten Lösung von Kaliumchlorat in Salpetersäure, so 
werden die weniger beständigen Stoffe oxydiert. Wenn 
man sodann die oxydierten Substanzen mit Ammoniak 
oder Kalilauge auflöst, wobei der größte Teil der Kohle 
in Lösung geht, bleiben nur die allerwiderstandsfähigsten 
Gebilde, wie verschiedenartige Gewebefetzen, Pollen- 
und Sporenhäute, Pilzfäden und Mineralteilchen, als Rück-
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rezente Phragmidium besitzt drei Sporenformen, Äcidio- 
sporen, Uredosporen • und Teleutosporen. Die Formen 
in Abb. 11 (mit gekörnter Oberfläche) könnten den 
Uredosporen und die reihenförmig angeordneten Spo
ren in Abb. 12 den Äcidiosporen des oligozänen Phrag- 
midites entsprechen.

Die chitinösen Sporenexinen sind meist zusam
mengedrückt und daher vielfach geplatzt und ge
faltet, wie z. B. die in Abb. 13 wiedergegebene, nicht 
ohne weiteres näher bestimmbare Sporenform mit 
glatter Oberfläche.

Abb. 10. Teleutosporen von Phragmidites. v=150.

stand übrig. Da Chitin sehr schwer angreifbar ist, sind 
die chitinösen Sporen und Pilzfäden gut zu erkennen. 
Solche Sporenhäute waren jedoch verhältnismäßig selten 
zu finden, weil sie nur einen ganz untergeordneten Be
standteil der Pechkohle bilden, ln einer Probe fanden 
sich die in Abb. 10 sichtbaren gekammerten Sporen, 
die eine gewisse Ähnlichkeit mit den Teleutosporen des 
heutigen, auf Rosazeen lebenden Pilzes Phragmidium be
sitzen. Die Sporenformen in Abb. 10 dürften gleichfalls

Abb. 11. Uredosporen von Phragmidites. v =  570.

einem saprophvtisch und parasitisch lebenden Pilz aus 
der Ordnung der Basidiomyceten angehören, den ich 
wegen seiner Ähnlichkeit mit Phragmidium als Phrag
midites bezeichnet habe. Die gekammerte, birnenförmige 
Teleutospore saß wahrscheinlich auch an einem schlauch
förmigen Stiel, der aber nicht erhalten geblieben oder 
durch die Mazeration zerstört worden ist. Im Quer
schnitt ist die Teleutospore kreisrund; die einzelnen 
Kammern schnüren sich allmählich voneinander ab. Das

Abb. 12. Äcidiosporen von Phragmidites.

Während im Dünnschliff Sporen 
zuweilen nicht mit Sicherheit nach
zuweisen sind, gelingt dies mit Hilfe 
der Mazeration recht gut. Durch 
dieses Verfahren läßt sich schnell und 

Abb. 13. Sporenhaut sicher ein Urteil darüber gewinnen, 
"II. al*eiJ und glatter ob Sporen wesentlich am Aufbau 

er ac e. v =  570. ¿e,. j<0h|e beteiligt sind oder nicht,

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Die von Jeffrey als mehr oder weniger stark zersetzte 

Sporen angesehenen linsenförmigen Gebilde in der Kohle 
sind nicht immer Sporen. Selbst stark sporenähnliche For
men können rein anorganische Bildungen sein, die nichts 
mit Sporen zu tun haben. R. Potonie führt derartige Ge
bilde auf Zusammenballung und Gerinnung zurück und 
hat Gerinnungsstrukturen im Bitumen gezeigt. Es ist mir 
gelungen, die Gerinnungsstruktur, welche die im Dünn
schliff nicht immer sichtbare Holzstruktur des Clarains ver
decken kann, auch in einer Humuskohle nachzuweisen.

Gewinnung und Außenhandel Deutschlands in Eisen und Stahl 
im 1. bis 3. Vierteljahr 1925.

Die im Ja h re  1922 in d ie E rscheinung  ge tre ten en  
Ansätze  e iner B esserung  unse re r  W irtschafts lage  w ü rd en  
durch  die im Ja n u a r  1923 erfo lg te  R u h rb ese tzu n g  jäh z u 
nichte gem ach t.  Besonders s ta rk  in M itle idenschaft g e 
zogen  w u rd e  die Eisen- und S tah lindustrie ;  die z ah l 
reichen H ochöfen  in dem  wichtigsten  deu tschen  Industr ie 
bezirk  m u ß ten  nach und nach en tw ed e r  ausgeb lasen  
o d e r  s ta rk  g e d äm p ft  w erden . So kam  es, daß  die R o h 
e isenerzeugung ,  w elche von 654000 t im M o n a tsd u rch 
schnitt  1921 auf 783000 t im M onatsdurchschn it t  1922 
gest iegen  w ar ,  im fo lgenden Ja h re  einen R ü c k g an g  auf 
411000 t  e rfuh r.  Mit dem  Aufhören des passiven W id e r 
s tandes ,  und nachdem  die infolge der R u h rb ese tzu n g  s ta rk  
m itgenom m enen  Betriebsanlagen d e r  w estdeu tschen  Eisen- 
u n d  S tah lw erke  w ieder  du rch reparie r t ,  die u n te rb rochenen  
G esch äftsv e rb in d u n g en  neu a n g ek n ü p f t  w o rd en  w aren , 
t r a t  eine allmähliche Z u n ah m e  d e r  R ohe isen e rzeu g u n g  ein, 
so  d aß  sie von 378000 t im Ja n u a r  1924 auf 873000 t 
im S ch lußm ona t  desse lben  Jah res  s tieg  und  1924 eine

durchschnitt liche  m onatl iche  G ew innung  von 651000 t 
e rre ich t  w urde .  Diese  A u fw ärtsbew egung  setzte sich, 
wie aus Z ah len ta fe l  1 h e rvorgeh t ,  im laufenden Jahre

Z a h l e n t a f e l  1. R ohe isengew innung  Deutschlands 

nach Monaten,

M onat
1924

t

1925

t

377 838 909 849
491 996 873319
649 103 990 606
698 392 896362
519 979 960 541
559 543 941 201

J u l i ............................ 719 293 885 880
681 160 765 901

Se p t e mb e r . . . . 696 744 734 935

zus. 5 394 048 7 958 594

+  1925 
gegen 1924

t

5320! I 
331323 
341 503 
197970 
440562 
381658 
166 587 
84 741 
38191

2564 546
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Abb. 1. G ew innung  der Hochöfen, Stahl- und Walzwerke 
Jan. —Sept. 1925.

zunächst fort, im M ärz  d. J. w urde  eine Erzeugungsziffer  
von 991000 t e rreicht, im fo lgenden M onat erfolgte jedocli 
ein Rückschlag auf 896000 t, der zw ar  im Mai einer e r 
neuten S teigerung, auf 961000 t Platz machte, seit Juni 
aber ohne U n te rb rech u n g  anhäit.  Im Septem ber w urden 
nur noch 735000 t Roheisen hergestellt. W ie seh r  sich 
ilie Absatzlage für deutsche  Eisen- und Stahlerzeugnisse 
im Laufe d. J. verschlechtert  hat, besagen die von der 
R o h s f a h l g e m e i n s c h a f t  für ihre Mitglieder verfügten 
P r o d u k t i o n s e i n s c h r ä n k u n g e n .  Zu Beginn d. J. be-

P r o d u k t i o n s e i n s c h r ä n k u n g  bei  der  R o h s t a h l 
g e m e i n s c h a f t  in 1925.

°/10 \
Januar . . . . 10 Juli . . . . . . 25
Februar . . . 10 August . . .
März . . . . 15 September . . 35
April . . . . 15 Oktober . . . . 35
Mai . . . . . . 15 Novem ber . . 35
Juni . . . . . 20

trug die E in schränkung  nur 10 o/o, sie s tieg dann von 
Monat zu M onat  bis auf 35 o/o im August, d. i. ein Stand, 
auf dem sie sich zurzeit noch befindet. W ohin diese E nt 
wicklung, w enn  nicht bald ein U m schw ung eintritt, führt, 
laßt sich leicht ausd en k en ;  ste igende  Arbeitslosigkeit und 
weitere V erschlechterung der an und für sich ungünstigen  
geldlichen Lage der E isenhütten  w erden die nächste  Folge 
sein. Um diesen sow oh l für die A rbeitgeber als auch 
für die A rbeitnehm er auf die D auer  unerträglichen Z u 
stand zu vermeiden, müssen alle M aßnahm en zur H ebung  
des Absatzes ge tro ffen  w erden . Das deutsche Eisen m uß 
auf dem W e ltm a rk t  w ieder  w e ttbew erbsfäh ig  gem acht 
werden! Zu dem  Z w ecke  ist eine Anpassung der d eu t 
schen Eisen- und  Stahlpreise  an die der führenden Indu 
striestaaten g ebo ten ,  w as  a b er  bis zur Stabilisierung des 
belgischen und französischen F ranken  nicht geringen 
Schwierigkeiten begeg n en  dürfte , da durch die fo r t 
schreitende E n tw er tu n g  d e r  W äh ru n g  Belgiens, vor allem 
aber Frankreichs, diese L änder  in der Lage sind, jeden 
Wettbewerb zu unterb ie ten .  Dazu kom m t noch, daß  die 
französische und  die belgische Eisen- und Stahlindustrie  
niedrigere Beträge an Löhnen, Steuern  und sozialen Lasten 
zu zahlen haben als die deutschen W erke , so  daß es ihnen 
möglich ist, billiger zu produzieren . Z u r  Ste igerung  der

deutschen W ettbew erbsfäh igkeit  ist es d a h e r  no tw end ig ,  
daß die von den führenden W irtschaftskreisen  seit langem  
erstrebte  H erabse tzung  der ins U ngem essene  gestiegenen  
öffentlichen und  sozialen Lasten endlich in die W ege  g e 
leitet wird. Die deutsche Eisenindustrie  hat ihrerseits,  
sow eit  das bei dem bestehenden  Kapita lm angel ü b e rh au p t  
möglich w ar, alles ge tan , um die Betriebe auf den n eu e 
sten Stand zu bringen  und d a rau f  zu halten. Z u r  S te i 
g e rung  des Absatzes w urden  von ihr neben dem  schon 
bestehenden R oheisenverband  weitere  wichtige O rgan i-  

_ sationen ins Leben gerufen , so am  1. N o v em b er  v. J. 
die deutsche Rohstahlgem einschaft,  ihr folgte im Laufe 
d. J. die G rü n d u n g  des R öhrenverbandes ,  W alz d ra h tv e r 
bandes, S tabeisenverbandes,  G robb lechverbandes und der 
Bandeisenvereinigung. Aus G ründen  der Rationalisierung 
mußte  eine Reihe von W erken  in d e r  Berichtszeit zu 
weitern Z usam m enlegungen  und Stillegungen von B e
trieben schreiten, die noch nicht abgeschlossen zu sein scheinen 
und Entlassungen von zahlreichen Arbeitern und A nge 
stellten erforderlich machen. Auch die im G a n g e  befind 
lichen Bestrebungen zürn Z w ecke  des Z usam m enschlusses 
von führenden westdeu tschen  M o n tan w erk en :  T hyssen , 
Phönix , Rheinstahl, D eutsch-Luxem burg , G elsenkirchener 
B ergwerks-A. G., Bochumer Verein, dienen letzten' Endes 
dazu, der deutschen Eisen- und Stahlindustrie  auf den 
in- uud ausländischen M ärk ten  den Platz w ieder zu 
erobern , den sie vor dem Kriege innehatte .

Betrachten wir nunm ehr das G ew innungsergebnis  der 
deutschen Hochöfen in den ersten neun M onaten  d. J. 
zusam m engefaß t,  so  e rg ib t  sich für diesen Zeitraum  
eine R oheisenerzeugung  von 7,96 Mill. t g eg en  5,39 Mill. t 
im entsprechenden Zeitraum  des Vorjahrs, d. i. ein M ehr 
von 2,57 Mill. t o de r  47,54 <Vo. H in ter  der V orkriegs
e rzeugung  Deutschlands in seinem jetz igen U m fang , d. h. 
ohne E lsaß-Lothringen, L uxem burg , S aa r  und O s to b e r 
schlesien, in H öhe  von 8,18 Mill. t (D re iv ierte ljahrs 
durchschnitt  1913) büeb  die G ew innung  w ährend  der 
Berichtszeit nur noch um  222000 t o der  2,71 o/o zurück.

Z a h l e n t a f e l  2. R oheisengew innung nach Bezirken.

Bezirk
1 . -

1913*
t

3. Viertelja 
1924 

t

hr

1925
t

1925 gegen 
1913 (=100)

0/Io

Rheinland-W est
falen ......................

Sieg-, Lahn-, Dill
gebiet, Oberhess. 

Deutsch-Schlesien 
Nord-, Ost-, Mittel

deutschland . . 
Süddeutschland .

6156  868

746 195 
285 998

750 991 
240342

4 279 173

247 922 
172 945

567 975 
126 033

6 239875

456 222 
226 755

840 023 
195 719

101,35

61,14
79,29

111,86
81,43

zus. 81 8 0  394 5 394 048 7 958 594 97,29
abgetrenn te  G e 

b ie te :
Polnisch-Schlesien 459 954 
Saargebiet . . .  1 028 235
Lothringen . . . 2902 401
L uxem burg  . . 1 910895 _____________

insges. 14 481 879 54,96

1 Im Drefvierttljahrsdurchschnitt.

Legt man ab er  dem  Vergleich das deutsche  Zollgebiet  
f rüher und je tz t  zugrunde, so  erg ib t sich g eg en ü b e r  e iner 
R ohe isenerzeugung  von 14,48 Mill. t im Dreiv ierteljahrs
durchschnitt  von 1913 noch der beträchtliche Abstand von 
6,52 Mill. t o d e r  15,04 Vom S tandpunk t der deutscher, 
Volksw irtschaft  ist aber  nu r  d e r  letztere Vergleich an-
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gebrach t,  7,umal, w en n  man berücksichtig t,  d aß  d e r  durcli 
die G eb ie tsab tre tu n g en  bed ing te  B ev ö lk e ru n g srü ck g an g  
-  d e r  A b g an g  durch  Kriegsverluste a u ß e r  acht gelassen  -  
zum gu ten  Teil w ieder ausgeglichen ist, so  d aß  die E in 
w ohnerzah l  zurzeit  bei e inem S tande  von rd. 621/2 Mill. 
nu r  noch um w en ig er  als 5 Mill. h in ter  de r  des deutschen 
Zollgebiets im letzten F ried en s jah r  zuriickbleibt.  Im Jah re  
1913 k am en  auf den  K opf d e r  B evö lkerung  eine R oheisen 
g e w in n u n g  von 287 k g  und eine S tah le rzeu g u n g  von 
282 kg , 1925 — das G ew in n u n g se rg eb n is  d e r  e rsten  neun 
M onate  zu g ru n d cg e leg t  -  dag eg en  eine solche von nur 
170 bzw . 206 k g ,  so  daß  sich ein Z urückb le iben  g eg en  
die Friedensze it  bei Roheisen um 40,77»/o; und  bei Stahl 
uni 26,95 o/o e rg ib t,  ein Beweis dafür,  wie w eit  die 
deutsche  Eisen- und  Stahlindustr ie  noch von dem  Stand 
en tfe rn t  ist, den  sie vor dem  Kriege inne hatte . Dabei 
ist a llerdings zu berücksichtigen , d aß  das J a h r  1913 eine 
Zeit außero rden tl ich  g ünst igen  G eschäftsganges  war. 
Z ieh t  m an  an sta t t  se iner  den D urchschnitt  der Jahre  
1911 bis 1913 zum Vergleich heran , .so  e rg ib t  sich bei 
einem Kopfanteil für Roheisen von 264 k g  nur ein
Z urückble iben  um 35,61 o/o, und  bei einem Kopfanteil für
Stahl von 257 k g  ein solches von 19,84 o/o. Im m erhin  ist
es ein erfreuliches Zeichen, daß  d e r  g rö ß te  deutsche  
Industr iebezirk ,  Rheinland und  W estfa len , der im 1. bis 
3. V ierte ljahr bei e iner R ohe isenerzeugung  von 6,24 Mill. t 
78,40 o/o zu d e r  gesam ten  G e w in n u n g  D eutsch lands bei
t rug ,  wie aus Z ahlcntafel 2 he rvorgeh t ,  seine V o rk rieg s 
e rze u g u n g  um 83000 t o der  1,35 °/o übertro ffen  hat. Auch 
die R oheisenhers te llung  N ord-,  O st-  und  M itte ldeutschlands 
w ar  mit 840000 t  um 89000 t o d e r  11,86 o/o g rö ß e r  als
im F rieden , dag eg en  erreichte  die G ew in n u n g  des Sieg-, 
Lahn-, Dillgebiets und  O b erhessens  bei 456000 t nur 
61,14 o/o, die S ü d d eu tsch lands  bei 196000 t 81,43 o/o des

V orkriegsu infangs.  Bei Deuisch-Schlcsien begegnen wir 
e inem  R ü ck g an g  von 286000 auf 227000 t oder um 20,71 o/o.

Die V e r t e i l u n g  de r  R o h e i s e n e r z e u g u n g  nach 
S o r t e n  ist in der fo lgenden Zahlentafel ersichtlich ge
macht.

Z a h l e n t a f e l  3. R oheisengew innung  nach Sorten.

Roheisensorte
1.—3. Vierteljahr 

1924 I 1925 
t | t

+  1925 
gegen 1924 

t

H ä m a t i t .................................. 492 056 660 706 168 650
Gießerei- und G u ß w aren

erster  Schm elzung . . . 489 478 977 618 4S8 140
Bessem er . ............................. 24 661 32 895 8 234

2 979 909 4 616424 1 636515
Stahl-, Spiegeleisen, Ferro-

m angan, Ferrosilizium . . 1 399 280 1 648 360 249 OSO
8 664 22 591 13 927

zus. 5394 048 7 958 594 2 564 546

U nter  den in Deutschland hergestelltcn Roheisen- 
sorten  h a t  in de r  Friedenszeit  Thomasroheisen mit 
63,l5°/o d e r  G esam tgew innung  seh r  stark iiberwogeit. 
Infolge d e r  g e r in g em  V erw endung  von Minette bei 
der M öllerung d e r  deutschen  H ochöfen ist dieser Anteil 
in de r  Nachkriegszeit  bedeu tend  gesunken, seinen Tief
s tand  verzeichnete e r  mit 46,81o/o in 1923, 1924 betrug 
er 56,45 <yo, und in de r  Berichtszeit stellte er sich auf 
58,01 o/o. Der Anteil von H äm atit-  und Gießereiroheisen, 
d e r  im Frieden 18,94o/0 betragen  hatte, ist im Berichts
jahr, nachdem  er  1924 auf 17,98 o'0 gesunken war, von 
neuem auf 20,59o/o gestiegen ; de r  von Stahl-, Spiegel
eisen usw . weist g e g en ü b e r  de r  Vorkriegszeit noch eine 
g rößere  Z unahm e (von 13,46 auf 20,71o/o) auf. An Besse

mereisen wird nicht einmal mehr '/* % 
gew onnen, und an Puddelroheisen war 
die Erzeugung noch geringer.

Ü ber die Zahl der in Deutschland 
b e t r i e b e n e n  H o c h ö f e n  und die 
a r b e i t s t ä g l i c h  e Roheisengewinnung 
unterrichtet die Zahlentafel 4.

Von insgesamt 211 Ende September 
d. J. vorhandenen Hochöfen waren 25 
gedämpft, 61 befanden sich in Repa
ratur, 29 standen zum Anblasen fertig, 
96 waren in Betrieb. Im ersten Monat 
des laufenden Jahres belief sich die 
Zahl de r  betr iebenen Hochöfen dagegen 
auf 113, im März waren es sogar 122; 
im Durchschnitt des 1. bis 3. Viertel
jahrs be trug  ihre Zahl 113 gegen 94 im 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahrs, 
Im Durchschnitt des Jahres 1913 waren 
im deutschen Zollgebiet insgesamt 376 
H ochöfen  vorhanden, davon befanden 
sich 358 in Betrieb. Der Rückgang 
der Zahl der betriebenen Hochöfen um 
annähernd drei Viertel gegenüber der 
Vorkriegszeit ist nicht nur eine Folge 
de r  Gebietsabtretungen, sondern er 
hängt vor allem damit zusammen, daß 
in de r  Nachkriegszeit zahlreiche Hoch
öfen auf eine g rößere  Leistung umge- 
baut w orden sind; ferner waren die 
W erke bestrebt, zur Erzielung niedriger 
Selbstkosten nur solche Öfen unter 
Feuer zu halten, die im Hinblick auf die 
Wirtschaftslage als genügend leistungs-

Abb. 2. Roheisen-, R o h s tah l-u n d  W alzwerkserzeugung Deutschlands 
nach Bezirken im 1.—3. Vierteljahr 1913 und 1925.
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Z a h l e n t a f e l  4. Betriebene Hochöfen und arbeifsfägliche 
Roheisengewinnung.

In Betrieb befindliche Arbeitstägliche

Monat H o ch ö fen 1 Roheisengewinnung

1924 1925 1924
t

1925
t

Januar ...................... 80 113 12188 29 350
Februar . . . . 86 120 16965 31 189
M ä r z ...................... 98 122 20 938 31 955
A p r i l ...................... 107 119 23 279 29 878
M a i ............................ 94 120 16 773 30 985
J u n i . . . . . . 102 119 18651 31 373
J u l i ............................ 99 108 23 203 28 576
August . . . . 90 101 21 972 24 706
September . . . 90 96 23 224 24 498
Monatsdurchschnitt 94 113 19 688 29168

* Ende des Monats.

fähig anzusprechen waren . Es sank  die arbeitstägliche 
Roheisengewinnung Deutschlands von 29350 t im Januar 
d. J. auf 24500 t im Septem ber, im Monatsdurchschnitt  der 
Berichtszeit stellte sie sich auf 29200 t gegen 19700 t im 
voraufgegangenen Jahr.

Die S t a h l e r z e u g u n g ,  über die nach Monaten die 
folgende Zusam m enste llung  Aufschluß gibt,  zeigt in der 
Berichtszeit eine ähnliche Entw icklung wie d ie -R ohe isen 
gewinnung. Ihren höchsten Stand erreichte sie im März

Z a h l e n t a f e l  5. Rohstahlherstellung nach Monaten.

M onat 1924

t

1925

t

+  1925 
gegen 1924

t

Januar . . . 486 923 1 180 908 693 985
Februar...................... 622 859 1 155 351 532 492
M ärz ............................ 843 743 1 209 294 365 551
Apri l . . . . . . 943 000 1 064 420 121 420
M a i ............................ 670 362 1 114 746 444 384
J u n i ............................ 723 117 1 108 74S 385 631
J u l i ...................... ..... 912 668 1 031 018 118 350
A u g u s t ...................... 808 929 899 501 90 572
Sept ember . . . . 866510 879 571 13 061

zus. 6878  111 9643 557 2 765 446

d. J. mit 1,21 Mill. t, un ter  Schw ankungen  g ing  sie bis 
auf S80000 t  im Sep tem b er  herunter. Insgesamt wurden 
in den ersten neun M onaten  des laufenden Jahres 9,64 
Mill. t R ohstah l herges te llt  gegen  6,88 Mill. t in der 
entsprechenden Zeit des Vorjahrs, das bedeu te t  eine Z u 
nahme um 2,77 Mill. t o d e r  40,21 o/o• Die F riedenser 
zeugung D eutschlands in seinem jetzigen Oebiefsumfang 
ist damit um 510000 t o der  5,59 °/o überschritten worden, 
dagegen liegt g e g en ü b e r  der G ew innung  des deutschen 
Zollgebiets im m er noch eine Abnahme von 4,56 Mill. t 
oder fast einem Drittel vor.

Im Z u sam m en h an g  mit der s tä rkern  Z unahm e der 
Stahlerzeugung g eg en ü b e r  der Roheisenerzeugung  h a t  sich 
das gegenseitige  M engenverhältn is insofern verschoben, 
als 1923, auf das J a h r  gerechnet,  e tw a  2*4 Mill. t m ehr 
Stahl hergestellt w erden als Roheisen, w ährend  vor dem 
Kriege die S tah le rzeugung  noch ein Geringes (—374000t) 
hinter der R oheisenerzeugung  zurückblieb.

Entsprechend se iner S te llung in der  Roheisengewin
nung nimmt R heinland-W estfalen ,  wie die folgende Z ahlen 
tafel ersehen läßt, auch in d e r  S tah lerzeugung  den ersten 
Platz ein, sein Anteil daran ,  der  1913 53,40 "o betragen 
hatte, stellte sich in de r  Berichtszeit auf 81,16 o/o. W ie die 
Roheisenerzeugung, so ha t auch die Stahlherste llung 
Rheinland-Westfalens in den ersten neun M onaten d. J.

Z  a h 1 e n t a f e I 6. Rohstahlherstellung nach Bezirken.

Bezirk
1 . -

1913"
3. Vierteljahr 

1924 | 1925
1925 Kttren 
1913 (=100)

t t t h

Rheinland-W est
falen ......................

Sieg-f Lahn-, Dill- 
gebiet, O berhess. 

Deutsch-Schlesien 
Nord-, Ost-, Mittel

deutschland . . 
Land Sachsen . . 
Süddeutsch land2 .

7 584 032

291 223 
264 081

555 644 
24S 344 
189 765

5 592 877

129 003 
193 593

599 419 
260 604 
102 615

7 827 143

226 501 
289 885

788 760 
348 727 
162 541

103,21

77,78
109,77

141,95
140,42
85,65

zus.
abgetrenn te  G e 

biete: 
Polnisch-Schlesien 
Saargebiet . . . 
E lsaß-Lothringen. 
L u x e m b u rg . . .

9 133 089

791 397 
1 559 869 
1 714 766 
1 002 197

6 878 111 9 643 557 105,59

insges. 14 201318 67,91
> Im Drtlvlerteljahrsdurchschnitf.
s 1913 ausschL Pfalz, deren Stahlerzeugung hi diesem Jahr Ira Saargebiet 

mitenthalten Ist,’ 1924 und 1925 einschl. Pfalz.

die F r iedenserzeugung  überschrit ten  (+ 3 ,2 1  o.'o), in N ord-, 
O st- und M itte ldeutschland, wo in der Bcrichtszeit 789000 t 
Rohstahl hergeste llt  w urden , lag sie so g a r  um 41,95°/o 
d a rü b er ;  desgleichen in Sachsen bei 349000 t um 40,42<>/o 
und in Deutsch-Schlesien bei 290000 t um 9,77 o/o. Im 
Sieg-, Lahn-, Dillgebiet und O berhessen  b leibt dagegen  
die E rzeugung  noch hinter der Friedensziffer  um  22,22o/u, 
in Süddeu tsch land  um 14,35% zurück.

Die V e r t e i l u n g  d e r  S tah le rzeugung  auf R ohblöcke 
und Stah lfo rm guß  sow ie auf die e i n z e l n e n  S t a h l 
s o r t e n  ist in Zahlentafel 7 ersichtlich gem acht.

Z a h l e n t a f e l  7. Rohstahlherste llung nach Sorten.

Stahlsorte
1. -  3. Vierteljahr 
1924 1925 

t t

+  1925 
gegen 1924

t

Thomas-Rohblöcke . . 2 706 273 3 967 296 1 261 023
Bessemerstahl-Rohblöcke 13 488 22 448 8 960
Basische Martinstahl-Roh

blöcke ............................ 3 837 070 5 172 620 1 335 550
Saure M art in s tah l-R oh 

blöcke ............................ 90 511 123 885 33 374
Tiegelstahl-Rohblöcke . 10 444 9961 — 483
Elektrostahl- „ 56 094 97 921 41 827
Basischer Stahlform guß , 102 351 151 726 49 375
Saurer „ 56 213 88 541 32 328
Tiegel- 307 364 57
Elektro- „ 5 360 8 795 3 435

zus. 6878 111 9 643 557 2 765 446

W äh re n d  die H ers te llung  von T iegelstahlb löcken, die 
mit 10000 t allerdings n u r  eine ge ringe  B edeu tung  besitzt, 
gegen  die E rzeugung  in den ersten neun M onaten  des 
Vorjahres e tw as zu rückg ing  (-• 500 t), weisen alle übrigen  
S tahlsorten  m ehr  o der  w en iger  erhebliche S te ige rungen  
auf. Am g rö ß ten  w aren  diese bei basischen M art ins tah l 
blöcken ( +  1,34 Mill. t) und T hom asb löcken  ( + 1 ,2 6  Mill. t).

Die E ntw ick lung  d e r  W a l z w e r k s e r z e u g u n g  b e 
w egte  sich in d e r  Berichtszeit in g leicher Richtung wie 
die Roheisen- und S tah lerzeugung . Die höchste  G e 
winnungsziffer weist d e r  M onat M ärz  mit 1 Mill. t auf, 
die n iedrigste der Sep tem ber mit 777000 t. F ü r  die ganze  
Berichtszeit e rg ib t  sich eine E rzeugung  von 8,08 Mill. t,
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Z a h l e n t a f e l  8. W alzw erkserzeugung  nach M onaten .

M onat
1924

t

1925

t

+  1925 
gegen 1924 - 

t

Januar  ....................... 409 713 982 052 572 339
F e b ru a r ....................... 509 943 924 568 414 625
M ä rz ............................ 733 388 1 003 150 269 762
A p r i l ............................ 768 950 911 463 142513
M a i ............................ 637 817 916 332 27S515
J u n i ............................ 570 631 896 232 325 601
J u l i ............................ 711 546 863 351 151 SOS
August . . . . . 64S 749 802 627 153 S78
S e p tem b er .  . . . 710 933 777 480 66 547

zus. 5 701 670 8 077 255 2 375 585

d. s. 2,38 Mill. t o d e r  41,66 o/o m eh r  als im Vorjahr. 
G e g e n ü b e r  der G ew in n u n g  im D re iv ierte l jahrsdurchschnitt  
von 1913 liegt für das Deutsche  Reich in se inem  jetz igen 
G eb ie tsu m fan g  eine A bnahm e um  1,24 o/o vor, für das 
deu tsche  Z ollgebie t eine solche  um  35,51 o/o.

Das H a u p tg ew in n u n g sg eb ie t ,  Rheinland und W estfalen, 
das im 1. bis 3. Jahresv ier te l  1925 6,45 Mill. t oder 
79,90o'o zu d e r  g e sam ten  W alz w erk se rz eu g u n g  be is teuerte  
gegen  54,98 %  im Frieden, hat als e inz iger Bezirk die V or
k r ieg sg ew in n u n g  noch nicht ganz  w ieder erreicht (93,72 o/o),

Z a h l e n t a f e l  9. W alzw erkserzeugung  nach Bezirken.

Bezirk

1. -  

19131 
t

3. Viertelja 

1924 
t

hr

1925
t

1925 gegen 
1913 (-100)

°lIo
R heinland-W est

falen ......................
Sieg-, Lahn-, Dill

gebiet, Oberhess.  
Deutsch-Schlesien 
Nord-, Ost-vMitteI- 

deutschland . . 
Land Sachsen . . 
Süddeutschland .

6885  922

334 671 
127 912

490 739 
196 793 
142 676

4 5S9 803

217 491 
138 SOI

439 616 
219 472 

96487

6453  584

357 043 
216 S34

577 332 
317 400 
155 062

93,72

106,68
169,52

117,65
161,29
108,68

zus. 8 1 7 8 7 1 3 5 701 670 8 077 255 98,76
abgetrenn te  G e 

b ie te :
Polnisch-Schlesien S30 946
Saargebiet . . .  1 239311
E lsaß-L othringen . 1 451 948
L uxem bur g .  . . 823 297 _____________

insges. 12 524 215 64,49

i‘Im Dreivierieljalirsdurchschnitt.

Deutsch-Schlesien überschritt  diese um  69,52 0*), das Land 
Sachsen um 61,29 o/o, N ord-,  O st- und  M itte ldeutschland 
um 17,65'Vo, Süddeu tsch land  um 8,680/0, das S ieggebiet usw. 
um 6,68 o/q.

Ober die G l i e d e r u n g  de r  W alzw erk serzeu g u n g  nach 
e i n z e l n e n  E r z e u g n i s s e n  un terrichte t die Zahicntafel 10.

Lediglich bei rollendem  E isenbahnzeug  liegt eine A b
nahm e um  55000 t gegen  den en tsprechenden letztjährigen 
Zeitraum  vor, alle übrigen Erzeugnisse  haben  eine Z u 
nahm e zu verzeichnen. Am erheblichsten w ar  diese bei 
Stabeisen (+ 5 9 0 0 0 0 1), E isenbahnoberbauzeug  (+ 3 7 5 0 0 0 1), 
Feinblech ( ~  241000 t), T räg e rn  ( + 240000t),  H albzeug  
( +  226000 t) ,  Röhren  ( +  183000 t), W alzd rah t ( +  181000 t j .

Die S te igerung  de r  deutschen Eisen- und  S tah lerzeu 
g u n g  ist eine F rage  des A b s a t z e s .  Diesen zu beleben, 
darf kein Mittel unversucht bleiben. W enn auch das 
G ew innungsergebnis  durch die A btrennung  wichtiger E r 
zeugerbez irke  erheblich verkleinert w orden  ist, so  sind 
die uns verbliebenen Eisen- und S tah lw erke  doch noch

Z a h l e n t a f e l  10. W alzw erksgew innung  nach Erzeugnissen.

Erzeugnis

1. —3. Vierteljahr 

1924 1925 
t t

+  1925 
gegen 1924

t

Halbzeug zum Absatz be
stimmt ............................ 524 268 749 9S3 225 715

E isenbahnoberbauzeug  . 711 578 1 086 132 374 554
T r ä g e r .................................. 327 734 567 988 240 254
S t a b e i s e n ............................ 1 670 632 2 260 846 590214
Bandeisen ...................... 192 292 322 684 130392
W alzdrah t ...................... 644 083 825 246 181 163
G robbleche  (5 mm) . . 563 450 698 141 134 691
Mittelbleche (3 —5 m m ) . 86030 136 760 50730
Feinbleche (un ter  3 mm) 326 468 567 405 240937
W e i ß b l e c h e ...................... 60 070 72 531 12 461
Röhren ............................ 315 930 498 967 183 037
Rollendes E lsenbahnzeug 153 854 98 615 -  55 239
Schmiedestücke . . . 92 485 142 660 50175
sonstige  Fertiger

zeugnisse ...................... 32 796 49 297 16501

zus. 5 701 670 8 077 255 2 375 5S5

leistungsfähig  g enug ,  nicht allein die Nachfrage des 
innerdeutschen M ark tes  vollauf zu befriedigen, sondern 
d a rü b e r  hinaus für das A uslandgeschäft  tätig zu sein. 
Sind auch auf dem  In lan d m ark t  die Möglichkeiten zur 
S te ige rung  des Absatzes noch lange nicht erschöpft, so 
wird die deu tsche  Eisen- und Stahlindustrie  ihr Augen
m erk  w eiterhin vor allem auf die Ste igerung des Aus
l a n d a b s a t z e s  richten müssen, d e r  im Vergleich zum 
Frieden  noch seh r  da rn ieder  liegt. Das hat seine Ursache 
nicht so seh r  in e iner verm inderten  Aufnahmefähigkeit 
des W eltm ark tes  fü r europäisches Eisen überhaupt, als

Abb. 3. Außenhandel D eutschlands in Eisen und Stahl 
Jan .—Sept. 1925.

vornehm lich  in der T atsach e ,  daß  vor allem F r a n k r e i c h  

und  daneben  B e lg ien-Luxem burg  sich der deutschen Aus
landsm ärk te  bem äch tig t  haben  und heute  d a s  Mehrfache 
an Eisen und  Stahl ausfüh ren  wie vor dem Kriege. Dabei 
ko m m t diesen beiden Ländern  d e r  schon erwähnte  Rück
g a n g  ih fer  W äh ru n g  se h r  zusta tten .  Die A u s fu h r  Deutsch
lands an Eisen und Stahl d ag eg e n  belief sich in uer 
Berichiszeit nur a u f  2,50 Mill. t gegen  4,81 Mill. t in 
d e r  en tsprechenden  Zeit des letzten F r i e d e n s j a h r s ,  sie 
ist mithin auf annähernd  die Hälfte  zurückgegangen; dies 
e rk lä r t  sich a llerdings zum g u ten  Teil aus den ver
schiedenen A btre tungen  auf G ru n d  des Friedensvertrags,
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Z a h l e n t a f e l  11. O esam taußenhande l  Deutschlands 
in Eisen und Stahl Januar  bis Septem ber 1925.

Monat

Januar. . 
Februar . 
März . .
April . .
Mai . . .
Juni. . .
Juli .  . .
August . 
September 

zus. 
Jan.-Sept.1925 

„ „ 1924
.. 1913

M enge

E in f u h r  I A iic fu h rf  Ausfuhr- L i m u n r  |A u s i u n r  überschuß

t t

260525
78316
99396

10S?63
134285
143068
132692
108708
124132

1189919 
852462 
472381

304492
241445
328015
248574
277901
238818
264433
291848
308040

43967
163129
228619
139811
143616
95750

131741
183140
183908

2502542 1312623 
1 147053 294591 
4807873 4335492

W ert
Alls- lAusfuhr-Ein-

f u h r

1000.« i 1000.# i 1000.J*

,  , i über- 
fuhr schuß

36236
11700
15569
153S9
18697
21309
18541
15711
18126

171279
161095
79453

98291
89001

105895
92514
98975
92612

100285
102985
106854

887188
520159
995982

62055
77301
90326
77125
80278.
71303
81744
87274
88728

715909
359064
916529

bei denen es sich ja  fast durchgehends  um wichtige 
Eisengewinnungsgebiete handelt. Es ist zw ar gelungen, 
die Ausfuhr im Laufe dieses Jahres gegenüber  dem 
Vorjahr nicht unerheblich zu steigern, jedoch bei weitem 
nicht in dem U m fang , wie es nach den vorstehenden 
Zahlen den Anschein hat. Nach diesen führte Deutsch
land in den e rsten  neun M onaten  von 1924 1,15 Mill. t 
aus, d. i. noch nicht einmal halb soviel wie im laufen
den jah r ,  in W irklichkeit  w ar aber die vorjährige Aus
fuhr bedeutend höher,  da die deutsche A u ß e n h a n d e l  
Statistik infolge des U m standes ,  daß  bis O k to b e r  v. J. 
die deutschen Zollstellen im besetz ten Gebiet sich in 
den Händen der E inbruchsm ächte  befanden, für die betr. 
Zeit seh r  unvolls tändig  ist. Betrachtet man die Ausfuhr 
in den einzelnen M onaten  d. J., so ist leider festzustellen, 
daß die v ielversprechende A ufw ärtsbew egung , welche Ende 
des vorigen Jah res  e ingesetzt harte, nicht weiter ange- 
Italten hat. Im D ezem ber  v..J. hatte die Eisen- und S tahl
ausfuhr 358000 t be tragen , un ter  Schw ankungen  ging sie

Ausfuhr
Menge

Auißjhrijberschuß
MX
Jt 

1000.

soc

300J

600

500

H00

300 )

200 \

100.

Wert
Ausfuhr

1913 1325

[mjütv

J
im m s 1913 11125 1313 1325 1913 1925

Abb. 4. Außenhandel D eutschlands in Eisen und Stahl 
im 1.—3. Vierteljahr 1925.

bis 239000 t im Juni d. J. zurück, im fo lgenden M onat  
se tzte  allerdings von neuem  eine S te ige rung  ein, die auch 
im Schlußm onat der Berichtszeit, wo die A usfuhr w ieder 
308000 t erreichte , noch anhielt. Im G eg en sa tz  zur Aus
fuhr  übertrifft die E i n f u h r  Deutsch lands an  Eisen und 
Stahl imm er noch bei weitem den V orkriegsu infang , wenn 
auch g egenüber  den V orjahren , 1924 au ß er  Betracht 
gelassen, eine b em erkensw erte  V erm inderung  eingetreten  
ist. In de r  Bcrichtszeit w urden nicht w eniger als
1,19 Mill. t e ingeführt gegen  472000 t im 1. bis 3. V ierte l
jahr 1913, d. i. eine S te igerung  auf das Zweieinhalb- 
fache. Dieser s ta rke  E inbruch fremdländischen Eisens 
in Deutschland ist mit schuld daran , daß  der Aus
fuhrüberschuß  nicht hö h e r  ist. Er stellte sich in der
Berichtszeit auf 1,31 Mill. t gegen  4,34 Mill. t im 1. bis
3. Vierteljahr 1913 und 295000 t in der en tsprechenden  
Zeit des Vorjahrs. W eit  günst iger  als der  M enge nach 
hat sich die deutsche  E isenausfuhr dem  W e r t e  nach 
entw ickelt,  das w ird  besonders  durch  die Abb. 4 ve rd eu t 
licht. Es w urden  in den ersten neun M onaten  d. J. für 
887 Mill. M  Eisen aus Deutschland ausg e fü h rt  g eg en  996 
Mill. M  im Frieden, so  daß  sich nur noch ein W eniger 
von 109 Mill. J i o de r  10,92'Vo erg ib t.  Dieses erfreuliche 
E rgebnis häng t  n u r  zum geringen  Teil mit d e r  S te igerung  
der Eisenpreise geg en ü b e r  de r  V orkriegszeit  zusam m en, 
in de r  H auptsache  ist es d a rau f  zu rückzuführen , daß 
Deutschland heute  weit m ehr  höherw ert ige  E isenerzeug- 
nisse ausführt  als vor dem  Kriege. D er E infuhrw ert  w ar  
in der Berichtszeit bei 171 Mill. M  m ehr  als doppelt  so 
g roß  wie im 1. bis 3. V ierteljahr 1913, wo er 79 Mill. J t. 
betragen  hatte. Der A usfuhrüberschuß  reichte bei 716 
Mill. J i mit 78,11 f/o an das E rgebnis  de r  V orkriegsze it  
(917 Mill. J i)  heran.

Ober die Entw ick lung  d e r  E i n f u h r  n a c h  E r z e u g 
n i s s e n  un terrich te t  für die einzelnen M onate  d. J. die 
Zahlentafel 12.

W ährend  wir im Frieden  in der V erso rgung  mit R o h 
eisen und H albzeug  sowie mit Form eisen nur in geringem  
U m fang  auf das Ausland zurückgriffen , s ind neuerd ings 

die Bezüge in diesen W aren  außer
ordentlich groß gewesen. An Roheisen 
w urden  im l .b i s  3. Viertel d. J. 162000 t 
eingeführt gegen 92000 t in d e r  ent
sprechenden  Zeit des Jahres 1913, an 
Rohluppen 165000 (S000) t, an Trägern 
105 000 (500) t, an  anderm Formeisen 
291000 (19000) t. Auch in den höher
wertigen W alzwerkserzeugnissen begeg 
nen wir einer starken Z unahm e der Ein
fuhr gegen  den Frieden, sie berechnet 
sich in der Berichtszeit für E isenbahn
schienen auf 74 000 t, für Draht auf 
28 000 t und für Röhren auf 22 000 t.

In der Ausfuhr ist, w ie  aus Zahlen 
tafel 13 hervorgeht, der Versand von 
Roheisen und Rohluppen gegen  die 
Friedenszeit in stärkstem M aße zurück
gegangen, bei ersterm von 678 000 t 
auf 150 000 t, bei Rohluppen von 
493 000 t auf 59 000 t. Auch T räger  
u nd  anderes  Formeisen haben eine 
außerordentliche E inbuße zu verzeich
nen, erstere haben  320000 t oder 
88,14% verloren, bei anderm  Formeisen 
be trug die A bnahm e 495000 t oder 
59,70 %. W eit besser hat sich der 
Auslandversand in den  höherwertigen 
Erzeugnissen gehalten. An Eisenbahn-

Ausfuhruberscfruß

1913 1925
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schienen w urden  in d e r  Berichtszeit 330000 t ausgeführt ,  
d. s.. 143000 t  o d e r  30,26o/o w en iger  als im Frieden , bei 
Blechen b e tru g  d e r  R ü ck g an g  150000 t o d e r  31,52«/c, bei

E isenbahnachsen  23000 t  o d e r  27,71%, bei Röhren 57000 t 
o d e r  20,46%, bei D ra h t  und Drahtstiften 131000 t oder 
33,66o/o,

Z a h l e n t a f e l  12. Deutsch lands Einfuhr an den  hauptsächlichsten Erzeugnissen  aus Eisen und Stahl.

M onat Schrot

t

Roh
eisen

t

T räger 

t

anderes
Form 
eisen

t .

Bleche

t

Roh
luppen

t

Draht

t

Röhren

t

Eisen-
bahn

schienen,
-laschen

usw.

t

E isen
bahn

achsen

t

zus.

t

h»der
Gesamt
einfuhr 
an Eisen 
und Stahl

Januar  . .......................
Februar . . . . . .
M ärz ..................................
A p r i l ..................................
Mai . . . . . . .
J u n i ..................................
Juli . . . . . . .
A u g u s t ............................
S e p t e m b e r .......................

14 890 
30 621
33 130
34 922 
37 273 
23 300 
34 291 
16 248 
12106

32 702 
7817 

12719 
17 622 
15 325 
17 734 
17 336 
20 727 
20192

16 655 
5519 
8 241 
7914

12 308
17 446 
11 677 
11098
13 867

81 892 
13 058 
16718 
20 470 
31538 
37 665 
34 000 
25 262 
30 701

9 276
5 821 
8 010
6 947
7 290
8 935 
5 747
3 657
4 317

67 924 
6 572 
3 540 
6103 

11 670
15 001 
13 456
16 763 
23 871

9 289
3 529
4 230
3 246
4 497
1 962
3 231
2 978
4 492

5 201 
1 468 
1 951
1 834
2 968 
5011
3 035 
3 754 
3 371

18 599 
1 845 
7 974 
7315 
7 851 

12 002
6 371 
4 895
7 353

103

10
3

23
17
10

44

256531 
76 250 
96 523 

106376 
130 743 
139 073 
129154 
105 382 
120314

98,47
97.36 
97,11 
97,81
97.36 
97,21 
97,33 
96,94 
96,92

zus. J a n .—Sept. 1925 
„  -  „ 1924 
„ -  „  1913

Z a h l e n t a

236 779 
23 562 

246 754

el  13.

162174 
164 168 
91 606

Deutsch

104725 
23 835 

542

ands Au

291 303 
277 715 

18 569

sfuhr an

60 001 
87 029 
43 519

den  hau

164 899 
85 037 

7 796

ptsächlic

37 454 
34 892 

9180

hslen Er

2S593 
30 519 

6 214

zeugniss

74 204 
99 657 

324

en aus E

209
4675

778

isen unc

1 160341 
831 089 
425 282

Stahl.

97,51
97,49
90,03

M onat Schrot

t

Roh
eisen

t :

T  räger 

t

anderes
F o rm 
eisen

t

Bleche

t

Roh
luppen

t

Draht

t

D ra h t 
stifte

t

Röhren

t

Eisenbahn
-schienen,
-laschen

usw.

t

Eisenbahn
-achsen,
-räder

t

zus.

t

. V
derGesamt 
-ausfuhr 
an Eisen 
und Stahl

Januar  . . . 
F eb ruar  . . . 
M ärz  . . . .  
April . . . .  
Ma i  . . . .  
Jun i . . . .  
Juli . . . .  
A ugust . . . 
Sep tem ber  . .

29 563 
19376 
26255 
27 149 
26 697 
20 273 

9004 
14 641 
20842

18150 
14392 
34 802
11 832 
15 679
12 777 
10 789 
17 556 
14 056

4432  
2 600
3 074
4 124 
5216  
2 583 
4 161 
6 261

10 536

39360 
28 058 
40 289
28 684 
32 351
29 871 
38137 
45 329 
51 892

39 899
30 649 
44 664
31 425 
41373 
30 604 
36 220 
38 023
32 262

10 004 
4 394
3 683 
2S33 
6717
4 673 
4 083

11 544 
11 342

24 031 
21 862
28 275 
24 861 
18 720 
22 167 
22 881 
28 260
29 363

5 686 
4 114 
4 576
3 4S9
4 145 
3 606 
3 660 
3 802 
4187

32384 
23 024 
29 246 
22 609 
21 481 
13 832
26 044 
26569
27 320

37 968 
31 933 
46 900
29 896 
40 861 
34 172 
42 620
30 779 
34 998

7 300
5 138 
7 675
6 308 
5121
7 351 
6 970 
8316 
6128

248 777 
185 540 
269 439 
193 210 
218361 
181 909 
204569 
231 080 
242 926

81,70
76.85 
82,14 
77,73 
78,58
76.17 
77,36
79.18
78.86

jan .-Sept. 1925 
„ „  W24 

„  1913

193 800 
272 565 
147 048

150 034 
39 078 

677 566

42 987 
8 884 

362 595

333 970 
117 529 
828 784

325 118 
130 709 
474 788

59 273 
6 822 

493 297

220 418 
96291 

339 488

37 266 
52 239 
4S929

222 508 
60 154 

279 744

330 127 
11 526 

473 353

60 307 
10 271 
83 426

I 975 808 
806068 

4 209 018

78,95
70,27
87,54

U M S C H A U.
N euart ige  g ro ß e  G rubenven ti la to ren .

Die  R aum frage ,  L eis tungsbem essung  und  A ntriebs
weise e rfo rde rn  bei g ro ß e n  G ru b enven ti la to ren  fo r tg ese tz t  
U m g es ta l tu n g en  N achstehend  w erden  zwei neuere  An
lagen beschrieben , die hinsichtlich ih rer  A n o rd n u n g  und 
ihres Antriebes sow ie  w egen  ih rer  Leistungen und A b 
m essungen  B each tung  verdienen durf ten .

V or kurzem  w u rd e  auf den M ölierschächten  d e r  
Staatlichen B erg inspek iion  II zu G lad b eck  eine Venti 
latoranlage' in Betrieb gen o m m en , bei der die örtlichen 
Verhältnisse  es als n o tw end ig  o d e r  doch w ünschensw ert 
erscheinen ließen, den  ausg e fü h rten  sow ie  einen sp ä te r  
aufzuste llenden  /.weiten V entila to r  in d e r  W eise  h in ter 
e in an d e r  anzuordnen , d aß  d e r  neu angeleg te  W ette rk an a l  
vom Schacht her zum  ersten Ventila tor u n d  u n te r  d iesem  
h in w eg  zum  zw eiten  V en tila to r  g e fü h r t  w u rd e  (s. Abb. 1). 
H ieraus e rg ab  sich die V erw en d u n g  doppelseit ig , s a u g e n 
der Ventila toren  als zw eckm äß ig .  Z ugle ich  bestand  die 
Möglichkeit,  den  W ette rk an a l ,  dessen lichte H ö h e  6000 mm 
und dessen lichte Breite  5500 mm be träg t ,  n ahe  un ter  
die G e ländeoberfläche  zu legen.

D e r  vom Essener W e rk  d e r  W estfa l ia -D innendahl-  
A.G. in Bochum  herges te ilte  Ventila to r  ist für eine 
Leistung von 20 000 ra 3/m in  bei 360 m m  D epression, en t 
sprechend  einer äquivalenten  G ru b en w e ite  von 6,65 m 9

Abb. 1. Ventila toranlage auf den  Möllerschächten 
d e r  Staatlichen Berginspektion  II zu Gladbeck.
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gebaut. Diese Leistung wird mit einer U m drehungszahl 
von 135 je min und einem Kraftaufwand von 2140 PS 
erzielt. D er Antrieb erfo lg t unm ittelbar durch eine von 
der Prinz-R udolf-H ütte  in Dülmen gelieferte Einzylinder- 
Dampfmaschine von 1100 mm Zylinderdurchm esser und 
1000 mm K olbenhub. Das zweiseitig saugende  Venti
latorflügelrad von 9000 mm D urchm esser sitzt auf der 
Maschinenwelle, deren  D urchm esser im mittlern Teil 
750 mm und deren  L änge von Mitte zu Mitte der L ager  
8000 mm be träg t.  D er  obere  Teil des F lügelradgehäuses 
sowie die beiden H auben  über deu Saugkanälen  bestehen 
aus Stahlblech mit Profileisenversteifungen. Der in Md- 
nierbauweise gefer t ig te  Auswurftr ichter  hat eine H öhe  von 
12 000 mm ü ber  Maschinenflur, Das Flügelrad ist doppel
seitig mit konischen Seitenwänden aus Stahlblechen und 
Profileisen zusam m engeniete t,  sorgfältig  ausgerichtct und 
ausgewuchtet.

Um den Ventila tor nach Aufstellung der zweiten An
lage gegen den W ette rk an al  absperren  zu können, hat 
man unterhalb d e r  Säugöffnungen  in den beiden Kanälen 
schuppenartig an g eo rd n e le  Klappen eingebaut, die sich 
durch W inden auf einfache Weise schließen und öffnen 
lassen. W eiterhin  ist in den W etterkanälen  zu beiden 
Seiten des Ventilators je eine Klappe angebracht, die beim 
Betrieb des ersten Ventilators hochgezogen wird und 
dadurch eine gu te  Luftführung gewährleis tet,  die d a 
gegen auf d e r  Kanalsohle ruht, wenn spä ter  der erste  
Ventilator stillsteht und d e r  noch aufzustellende zweite 
Ventilator in T ätigke it  tritt. .Diese Klappen werden eb en 
falls durch W inden mit Drahtseilen bewegt. Sowohl 
die Absperr- als auch die Führungsk lappen  sind so an- 
geordnet, daß  sie  durch  die von dem einen oder ändern  
Veniilator e rzeug te  Depression gegen den bezüglichen 
Anschlag ang esau g t  w erden und somit selbsttä tig  a b 
dichten.

Abb. 2. Grubenventilator mit schnellaufendem Motor 
und Zahnradgetriebe  auf der Zeche Bonifacius.

Eine andere  n euere  A usführungsart  eines g roßen  
(irubenventilators zeigt Abb. 2. Es handelt sieh um 
einen von derselben F irm a auf de r  Zeche Bonifacius d e r  
Qeisenkirchener B ergwerks-A .O . aufgestellten einseitig 
saugenden G rubenventila to r,  der von einem schnellaufen
den Elektromotor mit Hilfe eines Z ahnradgetr iebes der 
Fried. Krupp A.G, angetrieben  wird. Der Ventilator hat 
einen F lügelraddurchmesser von 4500 mm und ist für eine 
Leistung von 10 000 m 3 je min bei 400 mm Depression 
gebaut. Die U m drehungszah l  des F lügelrades be träg t 
293 je min und de r  Kraftbedarf  rd, 1200 PS. Bei einer 
Umlaufzahl des M otors  von 1465 je min ergib t sich ein 
Übersetzungsverhältnis im Z ahnradgetr iebe  von 1:5.

Diese Antriebsweise gesta t te t  die V e rw endung  schnell
laufender, k leinerer und d a h e r  billigerer A ntriebsm otoren  
mit hohem m echanischem  W irkungsgrad .  Da die Z a h n 
radgetriebe  infolge des vervo llkom m neten  H erste llungs
verfahrens ebenfalls se h r  hohe W irk u n g sg rad e  von etwa 
9 7 - 9 8  o/o besitzen, e rg ib t  sich ein G esam tw irk u n g sg rad  
für M oto r  und Z ah nradgetr iebe ,  d e r  höher  o der  w e n ig 
stens nicht n iedriger ist als d e r  mechanische W irk u n g s 
grad  g ro ß e r  langsam  laufender M otoren. Ein besonderer  
Vorteil dieser Antriebsweise mit zw ischengebautem  Z a h n 
radgetriebe  besteht darin, d aß  es möglich ist, durch  Aus
wechslung d e r  Z ah n rä d e r  die U m laufzahl und dam it  die 
Leistung des Ventilators zu ändern ,  falls dies e tw a wegen 
einer Änderung der äquivalenten G rubenw eite  o d e r  aus 
einem ändern  G ru n d e  w ünschensw ert  oder nö tig  sein 
sollte. Bei unm itte lbarer Kupplung des M otors mit dem 
Ventilator ist bekanntlich  eine Ä nderung der Umlaufzahl 
nur un ter  V e rw endung  e in e r ' teuern R egiungseinrichtung 
möglich. Man hat dah er  in d e r  letzten Zeit bereits eine 
erhebliche Anzahl neuer g ro ß e r  e lektrisch angetr iebener  
Ventila toren mit schnellaufendem  M otor und Z a h n ra d 
ge tr iebe  ausg e fü h rt  und eine Reihe schon b es tehender  
Anlagen entsprechend  um gebaut.

O. E l l i n g h a u s ,  Essen.

Nutzbarmachung des Kraftübcrschusses von Kokereianlagen.

Ein sehr wichtiges N ebenerzeugnis  der Kokereien bildet 
die in Form von Fuchs- und O berschußgas zur Verfügung 
stehende  W ärm em enge. Über ihre Ausw ertung  hat P a r k e r 1 
zahlenmäßig belegte Betrachtungen angestellt, denen  die nach 
s tehenden Betriebsbedingungen zugrundegelegt sind. Die 
A usstoß tem pera tur des Koks be träg t  1000° C ;  aus 1 t durch 
gesetzter Steinkohle mit einem Gehalt  von 30 % flüchtigen 
Bestandteilen w erden  712 kg Koks erzeugt und 311 m 3 g e 
waschenes Gas gew onnen , dessen  oberer Heizwert 4450 W E /m 3 
und dessen  un terer  3920 W E /m 3 ist. Das G as  en thä lt:  2 ,5%  
Kohlensäure, 2,0 % schwere Kohlenwasserstoffe, 0,5 % Sauer
stoff, 6 ,0%  Kohlenoxyd, 53,0%  W asserstoff, 27,0% Methan 
und 9,0 % Stickstoff. Die E rgebnisse  bei den verschiedenen 
O fenarten sind fo lgende:

Ofenbauart  . Abhitze
ofen

Rekuperativ-
ofen

Regenerativ
ofen

Heizgasverbrauch auf 
11 Kohlendurchsatz m 3 255 198 156

U berschußgas auf 1 t 
Kohlendurchsatz . m 3 57 113 156

Fuchsgastem peratur °C 1100 700 300

Die Fuchsgase bestehen aus 8,3 % Kohlensäure, 4,2 % Sauer
stoff und 87,5 % Stickstoff.

T r o c k n e  K o k s k ü h l u n g .
Auf dem  Rotterdamer G asw erk  ha t der die Kammeröfen 

verlassende Koks eine T em pera tu r  von 1026—1092“ C, w ährend  
auf ändern  Kokereien T em peraturen  von 1090—1170° fest
gestellt w orden sind. Z ur  Verm eidung  einer Überschätzung 
de r  W ärm eausbeu te  ist für diese Betrachtungen eine T em p e 
ra tur von 1000° C  angenom m en  worden. Die für die Trocken
kühlung des Koks an g egebenen  Verfahren, deren  W esen  als 
bekannt vorausgesetzt wird, weichen w enig  voneinander ab. 
Der Koks wird dabei auf 200° gekühlt;  seine spezifische 
W ärm e zwischen 200 und 1000° kann im Mittel zu 0,39 ange 
nom m en werden . Bei der Kühlung von 1 t Koks von 1000 
auf 200 0 w erden  daher 317016 W E  gew onnen , die ausreichen, 
um 588 kg Dampf von 100° zu erzeugen. Auf der Sulzer- 
Kokskühlanlage bei Zürich ist e ine Dam pfm enge  von 481 
bis 567 kg von 100° auf 1 t Koks gew o n n en  worden . Die

1 OasW orki, Coklng Seciiofi, 3925, S. 34.
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Firma Sulzer gew ährle is te t  mit ihren A nlagen eine Dampf
m enge  von 336 kg bei 7 kg /cm 2 Spannung  und einer Speise 
w asser tem pera tu r  von 15°. Auf d ieser Q rund lage  w ürden  
je 712 kg Koks (Ausbeute  je t) 235 kg Dampf mit 7 kg/cm 2 
Überdruck aus der fühlbaren  K oksw ärm e gew o n n en  werden, 
ln elektrischen Strom um gesetz t,  en tspräche d iese Dam pf
m enge  20,7 kW st, von denen  18,4 verfügbar wären, da  der 
Unterschied von 2,3 kW st im Betriebe des Kühlverfahrens 
verbraucht wird.

D a m p f e r z e u g u n g  d u r c h  Ü b e r s c h u ß g a s .

Aus den  b isher veröffentlichten E rgebnissen  geht hervor, 
daß  bei den  gasgefeuerten  Dam pfkesseln ein W irkungsgrad  
von 8 0 —9 0 %  die Regel bildet. H ier soll ein W irkungsgrad 
von 80 %, bezogen  auf den  untern  Heizwert des Gases, 
an genom m en  werden , d e r  oben mit 3920 W E /m 3 eingesetzt 
w orden  ist. Bei einem V erbrauch von 28,3 m 3 G as  w ürden 
d em nach  88 704 W E  zur D am pferzeugung  zur Verfügung 
stehen. Bei e inem  Dampfdruck von 7 kg /cm 2 und  einer 
Speisew asse r tem pera tu r  von 15° erzeugt m an daher 138 kg 
Dampf. Den verschiedenen Koksofenbauarten  zu g runde 
gelegt, e rgäbe  d iese A nnahm e folgende W er te :

Abhitze
ofen

Rekuperativ-
ofen

Regenerativ 
ofen

Ü berschußgas  auf 1 t 
Kohle . . . . m 3 57 113 156

D am pferzeugung  (7 kg 
je  cm 2, Speisewasser 
1 5 ° ) .......................kg 275 550 756

ln elektrischen Strom 
u m g ese tz t .  . kW st 24,2 48,5 66,6

K r a f t e r z e u g u n g  d u r c h  G a s m a s c h i n e n .

D er  therm ische W irkungsgrad  e iner gew öhnlichen n eu 
zeitlichen Oasm asch ine ,  die zu 75 % belaste t  ist, be träg t 25 % 
u n d  bei 3 3 %  Belastung 20 %, bezogen auf die V erb rennungs 
w ärm e des G a se s ;  dem  Durchschnitt nahe  b leibend w erden 
hiervon 20 % angenom m en . Bei einer V erb rennungsw ärm e  
von 392 W E /m 3 w ü rd en  je  28,3 m 3 G as  22176 W E  in elek
trischen Strom um gesetz t werden. Auf d iese W eise  en t 
spräche  die Krafterzeugung, bezogen  auf die einzelnen O fen
bauarten , fo lgenden W erten :

Abhitze
ofen

Rekuperativ-
ofen

Regenerativ 
ofen

Ü berschußgas  auf I t
Kohle . . . .  m 3 57 113 156

Entwickelte PS . . . 69,2 138,4 190,3
Erzeugte kW st (90 %

W irkung  der Dynam o) 46,4 92,9 127,7

G a s m a s c h i n e n  m i t  A b h i t z e k e s s e l n .

Auch beim Betriebe neuzeitlicher Gasm asch inen  gehen 
annähernd  4 0 %  d e r  entwickelten W ärm e durch den  Auspuff 
verloren. Führt m an die Auspuffgase durch richtig en tw orfene  
Abhitzekessel, so  erzielt m an  je PSst e tw a  0,91 kg D am pf 
von 100°. D iese  W ärm eg ew in n u n g  empfiehlt sich nicht für 
G asm asch inen  un ter  100 PS, jedoch sind die Koksofengas
m aschinen in der Regel viel größer. Auf der obigen G ru n d 
lage kom m t m an rechnungsm äß ig  zu fo lgender zusätzlicher 
Kraftgew innung  aus den  A bgasen der Gasm asch inen , bezogen 
auf 1 t K ohlendurchsatz :

Abhitze
ofen

Rekuperativ-
ofen

Regenerativ 
ofen

Dam pf (7 kg/cm2, Speise
w asse r  15°) . . . ke 52,2 104,9 144,4

Erzeugte kW st . . . 4,6 9,2 12,7

D a m p f e r z e u g u n g  d u r c h  A b h i t z e .
Die zur Koksofenbeheizung erforderlichen Gasmengen 

und ihre Z u sam m ense tzung  sind oben bereits angeführt 
worden . Z ur  volls tändigen V erb rennung  von 100 Raumteilen 
dieses G ases sind rechnerisch 442 Raumleile Luft erforderlich, 
w oraus  400,5 Raumteile mit W asserdam pf gesättigte Ver
b ren n u n g sg ase  ents tehen  (15,5° C und 760 mm QS). Wenn 
die V erbrennung  so  eingestellt wird, daß 541,5 Raumteile 
Luft zugeführt w erden , w ü rd en  am Fuchsende der Ofengruppe 
500 Raumteile V erb rennungsgase  abziehen, die 8,3% Kohlen
säure  und 4 ,2%  Sauerstoff sow ie  das bei der  Verbrennung 
gebildete  W asse r  enthalten . Durch Lufteintritt verringert sich 
die T em p era tu r  der A bgase  auf dem  W ege von der Oien
gruppe  zu den Abhitzekesseln oft seh r  erheblich; man kann 
annehm en, daß  auf je 500 Raumteile  Fuchsgase 150 Raumteile 
Luft e ingesaugt  werden. Eine gew isse  W ärmemenge geht 
außerdem  durch S trah lung  und Absorption auf dem Wege 
zu den Kesseln verloren. D iese  Verluste sind für die drei 
Koksofenbauarten  zu 8,5 und 2 %  eingesetzt worden, obwohl 
sie wesentlich von den  örtlichen Verhältnissen der Kokerei 
abhängen . Aus der A bw ärm everw ertung  der Fuchsgase läßt 
sich in. Zahlen  folgende Zusam m enste l lung  entwickeln:

Auf 1 t Kohlendurchsatz
Abhitze

ofen

R e - ’
kuperativ-

ofen

Re
generativ

ofen

Heizgasverbrauch . . . m 3 255 198 156
V erbrennungsgasm enge  

(15,5°, 760 m m  QS) . m 3 1273 990 778
W asse rm en g e  in den Ver

b rennungsgasen  . . .  kg 229 178 140
T em p e ra tu r  der

V erb rennungsgase  . . °C 1100 700 300
Fühlbare  W ärm e der V er

b rennungsgase  und 
W asse rdam pf . . . . W E 696528 376992 172620

W ärm einhalt  der V e rb ren 
n ungsgase  am Kessel
eintritt . . . . . .W E 640836 358092 169092

V e rb ren n u n g sg asm en g e  
am Kesseleintritt  (15,5°,
760 m m  QS) . . . . m 3 1655 1288 912

G aszusam m ense tzung  am  
Kesseleintritt

C 0 2 . . . % 6,4 6,4 6,4

o2 . . . . % 8,0 8,0 8,0

No . . . .  X 85,6 85,6 85,6

100,0 100,0 100,0

G as tem p era tu r  am Kessel
e in t r i t t ..................................°c 821 534 236

G astem pera tu r  am  Kessel
austritt ............................ ° C 250 250 —

W ärm einhalt  der G ase  am 
Kesselaustr it t  . . . .  WE 285768 222264 —

G esam te  verfügbare  
W ärm em en g e  zur 
D am pferzeugung  . . . W E 355063 135828 —

Verfügbare  W ärm em e n g e  
zur D am pferzeugung  
abzüglich des Selbst
verbrauches . . . . W E 330120 126252

V erfügbare  D am pfm enge  
( 7 k g /cm 2,15,5°C W asse r)  kg 513 196 —

U m gesetz t in elektrische 
K r a f t ............................ kW st 45,2 17,3 -

G e s a m t e  A b k r a f t e r z e u g u n g .
Auf G rund  der im einzelnen aufgeführten Angaben über 

d ie im Anschluß an  den  Koksofenbetrieb gewinnbaren 
kraftm engen soll in der nachs tehenden  Zusammenstel  ung 
gezeigt werden, welche D am pfm enge  bei dem Betriebe e 
verschiedenen Koksofenbauarten, insgesam t auf 1 t Kon en
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durchsalz bezogen, gew onnen  werden kann. Dabei ist ein 
Druck von 7 kg/cmJ und eine Speisew assertem peratur von 
15°C angenom m en worden.

W ärm eursp rung  
für die D am pferzeugung

Abhitze
ofen

Rekupe-
rativofen

Regene
rativofen

Trockenkühlung des Koks . kg 209 209 209
Ü b e r s c h u ß g a s ...................... kg 275 550 756
Abhitze der Fuchsgase . . kg 513 196 —
Oesamtdampfmenge . . .  kg 997 955 965
ln elektrische Kraft um g e 

setzt ..................................kWst 87,S 84,2 85,0
In der folgenden Zusam m enstellung  soll die Abkraft

erzeugung unter der Bedingung berücksichtigt werden, daß 
die W ärme der Ü berschußgase  in Gasmaschinen, die der 
Fuchs- und Auspuffgase im Dampfkessel, beide mit dem End
zweck der Erzeugung  elektrischen Stromes, ausgenutzt werden.

W ährend Parker den S tandpunkt vertritt, daß  hinsichtlich 
der günstigsten Abkraftausbeute die örtlichen Verhältnisse 
für die W ahl der O fenbauart  m aßgebend  seien, sind in 
Deutschland die Abhitzekoksöfen fast ganz aufgegeben und 
nur wenige G ruppen  von Rekuperativkoksöfen errichtet worden. 
Dagegen hat m an sich vollständig auf den Regenerativofen

W I R T S C H A
Die deu tsche  W irtschafts lage im O k to b e r  1925.

Wie schon bisher stand  auch im Berichtsmonat die
wirtschaftliche Lage Deutschlands ganz un ter  dem Einfluß 
der Kapital- und K reditfrage. D er Mangel an flüssigen 
Mitteln und die Schwierigkeit der Kreditbeschaffung 
hemmen jede A u fw ärtsb ew eg u n g  und führen zu immer 
neuen Beiriebsc inschränkungen  und Stillegungen, Z ah lungs
einstellungen und K onkursen . Auf dem A rbeitsm arkt ist 
unter dem Einfluß d e r  Jahreszeit  und der W irtschafts
lage eine weitere  V erschlechterung eingetreten. Die Zahl 
der unterstü tz ten  E rwerbslosen  stieg  in der ersten Hälfte  
des Berichtsmonats von 266000 auf 298000. Die Einfuhr 
ging von 1,30 Milliarden M  im August auf 1,10 Milliarden M  
im Septem ber zurück. D em gegenüber  s tieg  die Ausfuhr
im gleichen Z eitraum  von 727 Mill. auf 780 Mill. M,
so daß sich im Septem ber  ein Einfuhrüberschuß von 
323 Mill. J(, ergibt.  Einer Rohstoffeinfuhr von 458 Mill. M 
stand eine Ausfuhr an fertigen W aren von 602 Mill. M
gegenüber. F ü r  die ersten neun Monate des laufenden 
Jahres erg ib t sich vom A ußenhandel folgendes Bild.

Monat
Einfuhr
insges.

davon Roh
stoffe und 
halbfert. 
Waren

Ausfuhr
insges.

davon
fertige
W aren

Einfuhr
über
schuß

1925 in 1000 M
Januar . . , 1 371 533 676 207 697 445 515 883 674 0S8
Februar . . . 1 124 700 584 093 631 417 480826 493 283
März . . . . 1 110 796 570 251 711 746 533 624 399 050
April . . . . 1 080 939 241 631 672 376 511 357 408 563
Mai  . . . . 1 084 034 520 588 732 176 549 049 351 858
Juni . . . . 1 071 788 484 926 637 712 530 436 384 076
Juli . . . . 1 179 952 533 459 746 522 568 1S2 433 430
August . . . 1 303 456 552 372 727 495 552 679 575 961
September . . 1 103 627 45S090 780 238 602 483 323 389

Die Zahl der K onkurse  belief sich im Berichismonat 
auf 1164, die d e r  Geschäftsaufsichten auf 633. Von 
3739 Bericht e rsta t tenden  U nternehm ungen  mit 1,6 Mill. 
Arbeitern und Angestellten w aren  nur 2 4 «/» (26 “o im 
Vormonat) g u t  beschäftigt.  Der Anteil der schlecht be 
schäftigten Betriebe s tieg  d em gegenüber  von 36 auf 39 °/o.

K i l o w a t t s t u n d e n  a u f  1 t K o h l e n d u r c h s a t z .

Abhitze Rekupe- Regene
W ärm eursp rung ofen rativofen rativofen

kW st kW st kW st

Trockenkühlung des Koks . . 18,4 18,4 18,4
Überschußgas in Gasm aschinen 46,4 92,9 127,7
Auspuffgase d e r  G asm aschinen 4,6 9,2 12,7
F u c h s g a s a b h i tz e ............................ 45,2 17,3 —
G e s a m tk r a f tm e n g e ...................... 114,6 137,8 158,8

festgelegt, dessen  neuere , zur Beheizung mit Schwachgas 
eingerichtete Bauart Parker nicht in den Kreis seiner Be
trachtungen einbezogen hat. T h a u .

Die Verflüssigung der Kohle. In dem  unter  d ieser  Ü ber
schrift in den Heften  42 und 43 der Zeitschrift erschienenen 
Aufsatz von Dr. F. B e r g i u s  ist auf W unsch des Verfassers 
ein Versehen zu berichtigen, ln dem  Abschnitt Die g ro ß 
technische Apparatanordnung" soll der letzte Satz des ersten 
Absatzes auf S. 1355 wie folgt lau ten: Den größten  Anteil 
an der technischen D urcharbeitung d e r  Q roßan lage  hatte 
H err  T i l l  m a n n ,  unterstützt von den H erren  D e b o  und 
W.  S c h u l z .

F T L I C H E S.
Die Lage des R u h r b e r g b a u e s  zeigte keine w esen t 

liche Änderung. Die L agerbes tände  n a h m en  so g a r  w ieder 
e tw as zu und belaufen sich einschl. der Syndika ts lager  
imm er noch auf m eh r  als 9 Mill. t. Die Zahl der 
Feierschichten, die w egen A bsatzm angels eingelegt werden 
m ußten, belief sich auf 231000. Arbeite ren tlassungen  kam en 
d agegen  nur noch in g e r inger  Anzahl vor. Sow ohl die 
M ona tsfö rde rung  als auch die arbeitstäglichen Zahlen 
weisen für den Berichtsm onat nicht unwesentliche E r 
höhungen  auf, da  die ge ringe  A bnahm e der Arbeiterzahl 
dadurch m ehr wie ausgeglichen w ird, daß  die Zechen v o r 
w iegend die e r trag re ich em  Flöze abbauen  und weiterhin 
jede mögliche technische V erbesse rung  getroffen  haben, 
um den A bbau w irtschaftlicher zu gestalten . Die am 
15. O k to b e r  für einzelne Kohlensorten , im besondern  für 
H ochofenkoks ,  in Kraft g e tre tene  E rm äß ig u n g  brachte  
auch keine B elebung des M ark tes ,  sie d rück te  vielmehr 
im Verein mit den s inkenden  Ausfuhrpreisen  den Erlös 
w eite r  herunter .  W eitere  S til legungen und Betriebs
e inschränkungen  w erden  daher,  zumal nach der neuen 
L ohnerhöhung ,  unvermeidlich sein.

ln D e u t s c h - O b e r s c h l e s i e n  w aren  die A bsatzverhä lt 
nisse weiterhin günstig . Die arbeitstägliche Fö rd e ru n g  

konnte  auf 55000 t geste iger t  und  restlos abgese tz t  w e rd en .  
Sehr schw ach  lag  d agegen  de r  K oksm ark t;  trotz der 
E in sch ränkung  der E rzeugung  auf rd. 50 o/o der  E r 
zeugungsfäh igkeit  e rfuhren  die L agerbestände , die sich 
auf 138000 t  o d e r  das A nderthalbfache der M o n a ts 
e rzeugung  belaufen, keine Abnahm e. W esentlich günst iger  
gestaltete  sich der Abruf von n i e d e r s c h l e s i s c h , e r  
K o h l e ,  w ä h ren d  die N achfrage  nach Koks auch hier seh r  
schwach war.

Im M i t t e l d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n b e z i r k  konnte  
die F ö rd e ru n g  ohne  Schwierigkeiten  abg ese tz t  w erden , 
während der rheinische Braunkohlenbergbau der Nachfrage, 
vor allem aus Süddeutschland, nicht einmal voll genügen  konnte.

Im E r z b e r g b a u  ist die L age unverändert  schlecht.
ln der K a l i i n d u s t r i e  g ing  d e r  Absatz  entsprechend  

der Jahreszeit  w oh l etw'as zurück, w a r  jedoch im m er noch 
recht zufriedenstellend. Die F ö rd e ru n g  dürfte  75000 t R ein 
kali erreichen.
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Die L age de r  E i s e n -  und  M e t a l l i n d u s t r i e  w a r  
weite rh in  schlecht, besonders  die rheinisch-westfälischen 
W e rk e  litten un te r  g roßem  A uftragsm ange l,  w odurch  
w eitere  E insch ränkungen  und A rbeite ren tlassungen  n o t 
w end ig  w urden .  N ach  260 E inzelberichten  g ing  die Zahl der 
beschäftig ten  A rbeiter  vom 15. S ep tem ber  bis 15. O k to b e r  
um 2 n/o zurück. N ur 12 o/o g eg en  18.o/o d e r  Betriebe im 
V orm onat  bezeichnen die Lage als gu t ,  w äh ren d  65 
(53 o/o) aller Betriebe ü b e r  einen schlechten  G esch äftsg an g  
k lagen. Mit dem  A uslande kam en n u r  wenige G eschäfte  
/ u  sehr n iedrigen Pre isen  zustande . Infolge der niedrigen 
französischen Valuta ist d e r  französisch-lothringische W et t 
b ew erb  ä u ß ers t  s ta rk .  Die R o h s tah lgew innung  erreichte 
im Sep tem b er  nu r  59,9 o/o d e r  V ork riegshöhe ,  die auch für 
O k to b e r  auf 35 (yi> festgesetzte  E insch ränkung  w urde  von 
den m eisten W erk en  nicht überschrit ten .  D er  S tah lw erk s 
v e rb an d  k o n n te  einen A uftrag  auf 400000 t schw eres 
O b e rb au m a te r ia l  lieferbar bis Ende Mai 1926 h e re in 
nehm en. Mit G ült igke it  vom  16. d. M. w urde  auf je d e r 
zeitigen W iderru f  ein A usnahm eta r if  für Eisen und Stahl 
nach der italienischen G renze  e ingeführt.  Das G eschäft  
in G rubensch ienen  w a r  still. Bei G robb lechen  h a t  die a n 
ha ltende  V ersch lech te rung  d e r  Lage d e r  deutschen W erften  
einen weite rn  A u f t rag srü ck g an g  bew irk t,  ln Mittel- und 
Feinblechen ist e ine ; leichte B esse rung  de r  M ark tlage  
infolge von A u s landsau fträgen  c ingetre ten .  Die Lohn 
fo rd e ru n g  de r  Arbeiter  auf 15 o/o E rh ö h u n g  und  die der

A rbe itgeber  auf 10 ft'o L ohn h erab se tzu n g  sind durch einen 
Schiedsspruch dahin  gerege lt ,  daß  die frühem  Löhne bis 
zum  31. J a n u a r  1926 bestehen bleiben, ln Oberschlesien 
sah  sich d e r  R oheisenverband  un ter  dem Druck des 
ausländischen W ettb ew erb s  g enö tig t ,  die Preise ab 
1. O k to b e r  um 3 - 6  J l/t  he rabzuse tzen . Trotzdem hat sich 
d e r  Absatz nicht belebt, und nicht einmal die Erzeugnisse 
der 6 (von 15) noch im F e u e r  stehenden Hochöfen 
konnten  voll abgese tz t  w erden .

Im M a s c h i n e n b a u  ist die Geschäftslage der Werke 
nach 802 E inzelberichten fü r 60 <>/o (53 »/o) schlecht, nur 
11 (14) w« verzeichneten  eine gu te  Beschäftigungslage. 
Die Zahl d e r  A rbeite r  m uß te  auf G rund  von weitern 
E inschränkungen  um 3  o/o verm indert  werden.

F ü r  die c h e m i s c h e  I n d u s t r i e  blieb die Marktlage 
schleppend, nur die Industrie  der Mineralfarben zeigte 
eine ge r inge  B esserung. L ohnkäm pfe  an verschiedenen 

. O rten  w irk ten  weiter ungünstig  auf die Produktions
verhältnisse  ein.

Die B a u t ä t i g k e i t  w a r  im Verhältnis zu der vor
geschrit tenen  Jah re sze i t  noch ziemlich lebhaft. In der 
H aup tsache  handelt  es sich um Kleimvohnungs- und Sied
lungsbauten , Die N achfrage  nach Facharbe ite rn  ließ jedoch 
merklich nach.

ln der B a u s t o f f i n d u s t r i e  haben sich die Absatz- 
verhältn isse  wesentlich verschlechtert,  nur die Zemem-
industrie  w a r  noch g en ü g en d  beschäftigt.

Deutschlands Außenhandel in Erzen, Schlacken und Aschen sowie in Erzeugnissen der Hüttenindustrie im September 1925.

Erzeugnisse Sept 
1924 > 

t

E i n
sm ber

1925
t

; u h r

Jan.-Sept. 
19241 1925 

t t

A u s
Septem ber 

19241 1925 
t t

f u h r
Jan.-Sept. 

19241 1 1925 
t 1 t

E r z e ,  S c h l a c k e n  u n d  A s c h e n :  
Antimonerz, -matte, Arsenerz . . . . . . . 299 257 1 275 1 411 2 19 88
Bleierz . . .  .............................................................. 1 548 1 370 12 646 15411 72 1 463 473 6159
Chrom erz, Nickelerz ................................................... 264 760 2 070 14 915 _ :: ■. _ 127 463
Eisen-, M anganerz, G asrein igungsm asse,  Schlak- 

ken, Aschen (außer  Metall- u. Knochenasche), 
nicht kupferhaltige K ie s a b b r ä n d e ....................... 231 149 814 823 1 243 158 10 348 523 19 461 40 755 224 229 301 458

Gold-, Platin-, S i l b e r e r z ............................................. 34 136 69 300 _  . __ _ —
Kupfererz, Kupferstein, kupferhaltige Kiesab

brände  ......................................................................... 3 440 17 825 64 631 S9 208 2 107 1 775 8 501 8 046
Schwefelkies (Eisenkies, Pyrit), Markasit u. a. 

Schwefelerze (ohne Kiesabbrände) . . . . 23 255 46 932 278 353 663 397 676 2 264 1 636 9613
Zinkerz .........................................................................  , 11 821 7  691 92 327 71648 5 059 7 397 36 015 52 122
W olfram erz,  Zinnerz (Zinnstein u. a.), Uran-, 

Vitriol-, M olybdän- und  andere  nicht besonders  
genann te  Erze ......................................................... 964 668 6 960 6 966 26 4 2S

Metallaschen (-oxyde) . ............................................. 994 1 005 6 654 14 499 130 14 581 3 078 71 807

H ü t t e n e r z e u g n i s s e :
Eisen und E i s e n l e g i e r u n g e n .................................. 45169 124 132 852 462 I 1S9 919 135 546 308 010 1 147 053 2 502 542

Davon:
Roheisen, Ferromangan usw........... 8 -1-18 20192 164 168 162174 1826 14056 39078 150034
Rohluppen usw. . , .............. 888 23871 85037 164 899 3644 113-12 6822 59273
Eisen in Stäben usw............... 13283 44568 301 550 396028 13405 62428 126413 376957
Bleche........................ 5126 4 317 87029 60001 17259 32262 130709 325118
Draht ......................... 1 148 4 492 34892 3745t 12560 29363 96291 220418
Eisenbahnschienen usw.............. 9801 7397 104331 74 413 1196 41127 21797 390434
Drahtstifte ..................... — ■— 45 33 4464 4187 52239 37266

2842 12 106 23562 236779 34053 20842 272565 193800
Aluminium und  A luminiumlegierungen , . . 295 891 3 663 9 762 720 653 5 749 6377
Blei und B l e i l e g i e r u n g e n ....................................... 4 243 10 197 28 504 118 803 1 625 1 571 14 073 13 546
Zink und Z in k l e g ie r u n g e n ........................................ 4 833 9S73 37 958 109 183 1 221 3 042 7917 14 649
Zinn und Z in n le g ie r u n g e n .......................................
Nicke! und  Nickellegierungen . . . . . . .

536 1 113 5 303 10 385 349 303 2 749 2 344
57 193 1 094 2 474 136 105 576 612

Kupfer und Kupferlegierungen . . . . . . 9 367 20313 S4 544 236 765 7 868 9 235 62 204 85 683
W aren , nicht un ter  vorbenannte  fallend, aus u n 

edlen Metallen oder deren  Legierungen . . 19 11S 284 899 1414 1 412 11 484 11912

1 Die Behinderung bzw. Ausschaltung der deutschen Verwaltung hat daiu geführt, daß die in das besetzte Qebiet eingeführten und von dort ange
führten Waren von März 1923 bis Oktober 1924 von deutscher Seite zum größten Teil nicht handels$tatistisch erfaßt wurden.
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Monat

Eisen- und 
Manganerz 

usw,

Schwe
felkies
usw.

Eisen und Eisen
legierungen

Kupfer und 
Kupfer- 

legierungen
Linfuhr 

t i t
Einfuhr

t
Ausfuhr

t
Einfuhr

t
Ausfuhr

t

(1913 1 334156 85 329 51 524 541 439 21397 9 228

Durch
schnitt

1921 619 194 30 466 81 741 203 989 13 889 4 056
1922 1 Ö02 782 72 585 208368 221 223 18 834 7 225
19231 221 498 33 626 161 105 142414 10 544 5214
1924' 276 217 38 028 110 334 162 926 11 988 7 546

1925: Januar 940 637 58 779 260 525 304 492 27 040 9 573
Febr. 926 532 53 342 78316 241 445 29175 10259
März 1 078 038 79 780 99 396 328 015 26 795 8 944
April 1 278 172 128 838 108 763 248 574 27 867 9 944
Mai . 942 720 63 825 134285 277 901 30 252 8293
Juni . 1 244 230 126 105 143 068 238 818 28 567 9 147
Juli . 1 262 951 60 662 132 692 264 433 23 736 11 073
August 1 860 420 45 135 108 708 291 848 23 022 9216
Sept. . 814 823 46 932 124132 308 040 20313 9235

1 s, Anm. I 2 Ur vorhergehenden Zahlentafel,

In den M onaten  Januar  bis Septem ber d. J. stellte sich 
dem Werte nach die Einfuhr an Eisen und Stahl auf 171,3 Mill. Jt 
und wurde von der Ausfuhr, die 887,2 Mill. J l  betrug, um 
715,9 Mill. J i  oder 417,98 % überschritten. Dagegen be 
trug der Ausfuhrüberschuß in der gleichen Zeit d e s ja h re s  1913 
916,5 Mill. J t. Es bleibt demnach der Ausfuhrüberschuß in der 
Berichtszeit mit 200,6 Mill. o der  mit 21,89 % hinter dem 
der Vorkriegszeit zurück, des ge ringem  W ertes der derzeitigen 
Mark gar nicht gedacht.

W e r t Ausfuhr
Einfuhr Ausfuhr überschuß

1000 M 1000 1000 M
1925. Januar . . 36 236 98 291 62 055

Februar . . 11 700 89 001 77 301
März . . . 15 569 105 895 90 326
April . . . 15 389 92514 77 125
Mai . . . 18 697 98 975 80 278
Juni . . . 21 309 92 612 71303
Juli . . . 18 541 100 2S5 81 744
August . . 15711 102 985 87 274
September . 18126 106 854 I 88 728

zus.* 171 279 887 188 715 909
Jan.-Sept. 1913 , . 79 453 995 982 916 529

1 In der Summe berichtigte Zahlen.

Deutschlands Außenhandel 

in Nebenerzeugnissen der Steinkohlenindustrie im September 1925.

September

1924 I 1925 
t ! t

Jan.-Sept.

1924 1925 
t t

837
217

2135
795

10 221
896

16358
10712

4181
90

4 701 
292 

1

25 302 
2 880 

1

36018 
4 025 

1

3875
2511

2 251 
5 940

29 705 
23416

20418
62141

1264
382

67

20873 
1 815 

75

27 985 
5 284 

637

139 780 
17 439 

929

. E i n f u h r :  
Steinkohlenteer . . . .  
Steinkohlenpech . . . .  
Leichte und schwere Stein 
konlenteeröle, Kohlcnwasser 
stoff, Asphaltnaphtha . . 

iteinkohlenteerstoffe , . 
«nilin, Anilinsalze . . .

. A u s f u h r :  
winkohlenteer . . . .  
Steinkohlenpech . . . .  
i? 'u ie un i? schwere Stein 
Kohlenteeröle, K ohlenwasser 
stoff Asphaltnaphtha . . 

-wmkohlenteerstoffe . , 
Anilin, Anilinsalze . . .

Kaliausfulir Deutschlands im 3. Vierteljahr 1925,

Empfangsländer
3. Vierteljahr

1924 i 1925 
t ! t

1.--3. Vierteljahr

1924 j 1925 
t t

K a l i s a l z :
N i e d e r l a n d e ...................... 28 491 86 584 57 170 181 063
Tschecho-Slovvakei . . . 15 360 26 536 49 851 69 289
Großbritannien . . . . 8 232 4 420 55 962 50 803
Ver. Staaten von Amerika 39 774 153 532 87 212 311 877
S c h w e d e n ............................ 7 118 11 379 25 737 45 207

— 11 638 3 855 30 568
D ä n e m a r k ............................ 1 775 3 928 3 163 21 934

2 828 1! 397
W e s t p o l e n ............................ 11 118 17 650 17 370 57 012
N o r w e g e n ............................ 805 16 885
Ö s t e r r e i c h ............................ 'y 5 362 13 903
übrige L ä n d e r ...................... 17 422 24 801 67 775 80 448

zus. 129 290 349 463 368 095 890 3S6
A b r a u m  s a l z  . . . . 2 646 3 347 7 557 12 985

S c h w e f e l s a u r e s  Ka l i ,
s c h  w e f  e is .  K a l  im  a g n  e-

s i a ,  C h l o r k a l i u m :
Ver. Staaten von Amerika 24613 61 908 64 696 140 874
Großbritannien . . . . 2 3S7 1 924 9 162 15 272

N i e d e r l a n d e ......................
1 897 
5912

5 808 
3 709

12
13

702
968

23 111
25 024

1 205 11 988
5316 15 240

Tschecho-Slowakei . . . \ — 1 716
übrige L ä n d e r ...................... 11 884 11 774 35 287 51 080

zus. 46 693 91 644 135815 2S4 305

Anteil wichtiger Güterarten an der Einfuhr 
über deutsche Seehäfen'.

19132 1922 1923 1924
von der von der von der von der
Oesamt' Gesamt- Gesamt* Gesamt'

Mill.
t

elnfuhr
%

Mill.
t

einfuhr
%

Mill.
t

ein fuhr Mill.
t

einfuhr
%

G esam t
einfuhr . . 34,0 100,00 24,0 100,00 29,6 100,00 24,0 100,00
davon

Steinkohle . 8,7 25,59 8,2 34,17 15,5 52,36 7,43 30,83
Erze . . . . 4,2 12,35 3,5 14,58 2,8 9,46 2,9 12,08
Getreide . . 4,3 12,65 2,6 10,83 2,2 7,43 2,9 12,08

1 Aus »Wirtschaft und Statistik«.
* Heutiges Reichsgebiet
3 Davon 1,2 Mill. t aas Deutschland über böHäridische Seehäfen,

Internationale Preise fü r  Fettförderkohle (ab Werk).

Monat

Deutschland England Frankreich Belgien Ver* Staaten 
von Amerika

Rhein - 
westf. Fett
förderkohle 
Aii ! $ /t1

Northumber
land 

unscreened 
s/1, t $/t‘

Tout venant 
30/35 mm 

gras 
Fr./t i SA1

Tout venant 
35% mdustr.

Fr./t 1 */«>

Fairmont 
steam, run 

of miné 
l / t 1

1913/14 12,00 ¡2,86 10/11 2,62 20,50 3,95 IS,50 3,57 1,30
1925:

Jan. . . 15,00 3,57 15/6 3,65 84,20 4,54 « 1,69
Febr. . 15,00 3,57 15/6 3,64 84,20;4,45 , „ 1,69
März . 15,00 3,57 15/6 3,65 84,20 4,36 , 1,69
April . 15,00 3,57 15/6 3,66 84,20:4,37 . • 1,69
Mai . . 15,00 3,57 15/1 3,60 84,2(14,34 i . :- . 1,69
Juni . . 15,00 3,57 14/6 3,47 84,20 4,01 f ■ 1,69
Juli  . 15,00 3,57 14/1 Ia/. 3,58 84,20 3,96 . 1,69
Aug. . 15,00 3,57 14'2V< 3,39 84,203,95 165 4,75 1,69
Sept. . 15,00 3,57 13/71/2 3,25 84,20 3,97 * 1.84
Okt.2 . 14,92 3,55 13/6 3,22 84,60 3,98 «

1 Umgerechnet über Notierungen in Neuyork fui; 1 metr, t. 
* Vorläufige Angaben vom Anfang des Monats,
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Deutsche Bergarbeiterlöhne. In Nr. 47 (S. 1511) haben  wir eine ausführliche Übersicht über die Entwicklung der
R u h r  bergarbe ite rlöhne  gegeben. N achdem  nunm ehr auch die neuesten  Lohnzahlen der übrigen  Hauptbergbaubezirke Deutsch
lands bekannt gew o rd en  sind, b ieten w ir im nachstehenden  eine Z u sam m enfassung  der wichtigsten in Betracht kommenden An
gaben  für sämtliche deutsche  S te inkoh len rev ie re1.

Z a h l e n t a f e l  1. L e is tungslohn2 und Soziallohn2 
d e r  Kohlen- und G este inshauer  je Schicht.

Ruhr
bezirk

J i

Aachen

J t

Deutsch-
Ober-

Schlesien
J6

Nieder
schlesien

J6

Freistaat
Sachsen

J t

Ruhr
bezirk

J t

Aachen

J t

Deutsch-
Ober.

Schlesien

J t

Nieder-
schlesien

Freistaat
Sachsen

M *

1924:

Januar
5,53
0,38

5,27
0,21

5,74
0,28

4,02
0,19

4,18
0,30

1924: 

Jan u a r  . 4,81
0,31

4,27
0,17

4,04
0,18

3,44
0,15

3,70
0,22

April . .
5,96
0,36

5,48
0,21

6,01
0,28

4,39
0,19

4,90
0,15 April . . 4,98

0,29
4,57
0,17

4,17
0,19

3,73
0,16

4,30
0,10

Ju l i .  . .
7,08
0,36

6,37
0,21

6,05
0,29

4,69
0,19

5,05
0,15 Juli . . 5,90

0,28
5,28
0,17

4,29
0,19

3,98
0,16

4,44
0,10

O ktober  .
7,16
0,35

6,46
0,21

6,24
0,29

4,72
0,20

5,48
0,15 O ktober  . 5,93

0,28
5,35
0,16

4,32
0,18

4,04
0,16

4,74
0,10

1925:
Januar

7,46
0,35

6,76
0,20

6,63
0,29

4,74
0,19

5,74
0,16

1925: 
Januar . 6,28

0,28
5,75
0,16

4,62
0,18

4,08
0,15

5,01
0,11

Februar .
7,50
0,35

7,10
0,20

6,72
OßO

4,81
0,19

5,86
0,16 Februar  . 6,31

0,28
5,90
0,16

4,65
0,19

4,13
0,16

5,13
0,11

März . .
7,55
0,35

7,19
0,19

6,77
0,29

4,86
0,19

5,95
0,16 März . . 6,32

0,28
6,06
0,16

4,68
0,19

4,18
0,16

5,25
0,11

April . .
7,52
0,35

7,05
0,19

6,92
0,29

4,92
0,19

6,04
0,16 April . . 6,35

0,27
6,03
0,16

4,81
0,19

4,27
0,16

5,35
0,11

Mai . .
7,70
0,35

7,19
0,19

7,09
0,29

5,10
0,19

6,30
0,15 Mai . . 6,53

0,27
6,11
0,16

4,99
0,18

4,42
0,16

5,63
0,10

Jun i . .
7,72
0,35

7,10
0,19

7,10
0,29

5,22
0,19

6,38
0,15 Juni . . 6,56

0,28
6,09
0,16

5,02
0,19

4,5!
0,16

5,75
0,11

Juli . .
7,73
0,35

7,29
0,19

7,08
0,29

5,29
0,19

6,57
0,15 Juli . . 6,58

0,28
6,18
0,16

5,02
0,18

4,56
0,16

5,90
0,11

August .
7,76
0,35

7,19
0,19

7,18
0,30

5,34
0,19

6,64
0,15 August .

6,61
0,28

6,14
0,16

5,02
0,18

4,60
0,16

5,97
0,11

Sept. . .
7,77
0,35

7,14
0,19

7,16
0,29

5,52
0,19

6,79
0,15 Sept. . . 6,63

0,28
6,12
0,16

4,99
0,18

4,78
0,16

6,17
0,10

Z a h l e n t a f e l  2. L e is tungslohn2 und Soziallohn2 
de r  G esam tbe legschaft3 je  Schicht.

> s. a. Oluckauf 1925, S. 228.
2 Der Leistungslohn Ist auf 1 v e r f a h  r e n e  Schicht bezogen, der Sozial!ohn 

Wegen der Erläuterung der Begriffe > Leistungslohn«, »Gesamteinkommen« und 
(S. 1215 ff.) bzw. in Nr. 3/1923 (S. 70 ff.).

* Einschl. der Arbeiter in Nebenbetrieben.

sowie der 
vergütete«

Wert des Gesamteinkommens jedoch auf 1 v e r g ü t e t e  Schicht 
Schicht verweisen wir auf unsere Ausführungen in Nr. 40j!92-

Z a h l e n t a f e l  3. W ert  des O e sa m te in k o m m e n s2 
der Kohlen- und  G este inshauer  je  Schicht.

1924: 
Januar  
April . 
Juli . 
O ktober  

1925: 
Januar  
Februar 
M ärz . 
April . 
Mai . 
Juni . 
Juli 
August 
Sept. .

Ruhr
bezirk

6.24 
6,51 
7,60* 
7,66

7,97
8,02
8,04
8,00
8,18
8,20
8,20
8.24 
8,28

Aachen

J t

5,87 
6,01 
6,74 
6,SS

7,18
7.51 
7,57
7.43 
7,53
7.43 
7,62
7.52 
7,46

Deutsch-
Obcr-

schlesien
J t

6,25
6,49
6.58 
6,80

7,11
7,30
7,34
7,48
7,64
7,63
7.59
7.69
7.70

Nieder
schlesien

J t

4,46
4,83
5,11
5.13

5.14 
5,23 
5,27 
5,36 
5,52 
5,64 
5,68 
5,75 
5,93

Freistaat
Sachsen

J t

4,94
5,37
5,51
6,01

6,26
6,39
6,45
6,53
6,83
6,86
7,01
7,06
7.32

Z a h l e n t a f e l  4. W ert  des  G esam teinkomm ens2 
der G esam tbe legschaft’ je Schicht.

1924: 
Januar  
April . 
Juli . 
O ktober 

1925: 
Januar  
Februar 
März . 
April . 
Mai 
Juni . 
Juli . 
August 
Sept. .

Ruhr
bezirk

5,46
5,49
6.35 *
6.36

6,74
6.77
6.77 
6,81
7.00
7.01
7.02 
7,07 
7,10

Aachen

J t

4,85
5,09
5,67
5,75

6,17
6,31
6,37

•6,44
6.49 
6,47 
6,53
6.49 
6,45

Deutsch-
Ober

schlesien
J t

4,48
4,59
4,68
4,72

4,97
5,05
5,09
5,23
5.40 
5,43
5.40
5.41 
5,40

Nieder
schlesien

J t

3.84
4.17 
4,37 
4,41

4,46
4,52
4,57
4,69
4.84 
4,92 
4,95 
5,00
5.18

Freistaat
Sachsen

4.30 
4,71 
4,83
5.19

5,48
5,55
5,67
5,73
6,12
6.19
6.30 
6,37 
6,64

*, * s. An m. zur vorhergehenden Zahlentaiel.
* 1 PF, des Hauerverdienstes bzw. 3 Pf. des Verdienstes der Oesamtbelegschaft entfallen auf Verrechnungen der Abgeltung für nichtgenoramenen Urlaub,
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Kohlen-, Koks- und Preßkohlenbewegung In den 

Rhein-Ruhrhäfen im September 1925.

Sep tem ber Januar-September

Häfen 1924

t

1925

t

1924

t

1925

t

±  1925 
geg. 1924 

t

nach Duisburg- I 
Ruhrorter Häfen

nach Duisburg- I 
Ruhrorter Häfen

v. Rhein-Herne- I 
Kanal zum Rhein

nach Koblenz 
und oberhalb 

v. Essenberg .
„ Duisb.-Ruhr- 

orter Häfen 
„ Rheinpreußen 
„ SchwcIgern 
„ Walsum .
„ Orsoy . .

B a h n z u f u h r

1626138! 1568 07511023275 t 112669 439 (+2 436 685 

A n f u h r  z u  S c h i f f

5405: 10184| 105688! 7 0 9 4 3 ; -  34745

D u r c h f u h r

622118- 6358n |492S674  4429235 -  499439 

A b f u h r  z u  S c h i f f

zus

bis Koblenz aus 
schließlich: 

v. Essenberg 
„ Duisb.-Ruhr- 

orter Häfen 
„ Rheinpreußen 
„ Schwelgern 
„Walsum 
„ Orsoy . .

1769 4345

663245
20437
85423
19588
24757

815219

3617

9424
7350

18488
2240
1550

477511
5748

65387
9031
9915

571937

66S2
10330
2875
1652

536335414604179

42669: 21539

65510

4457889 
171S79 
383077 
174489 
105510

48295

3678629
63655

617751
67917

127932

-  17215

-  779260
-  1 OS 224 
+  229674
-  106572 
+  22422

6200

124220
81729
97675
40906
28635

379365

4S09

56315
75300

166579
13770
12782

759175

-  1391

-  67905
-  6429 
+  68904
-  27136
-  15S53

3 2 9 5 5 5 |-  49810

Häfen

Sept

1924

t

ember

1925

t

Jar

1924

t

iuar-September

1925 * — ^2 5
geg. 1924 

1 i t

nach Holland: 
v. E ssenberg . . 4057 4781 29542 48509 + 18967
„ Duisb.-Ruhr- 

orter Häfen . 678182 877 9S7 4106385 6955093 +2848708
„ Rheinpreußen 23699 24935 167958 207583 + 39625
„ Schwelgern . 59613 26480 529477 372548 — 156929
„ W alsum  . . 210S2 10057 140243 157802 + 17559
„  Orsoy . . . 780 2875 34390 9570 - 24820

zus. 787413 947115 5007995 7751 105 +2743110

nach Belgien: 
v. E ssenberg .  . 2189 18411 + 18411
„ Duisb.-Ruhr- 

orter Häfen . 238026 198335 1563041 1602506 + 39465
„ Rheinpreußen 16250 8919 104590 78865 _ 25725
„ Schwelgern . — 3065 24793 11306 — 13487
„ W alsum  . . — 6835 — 68118 + 68118

zus. 254276 219343 1692424 1779206 + 86782
nach Frankreich: 
v. E sse n b e rg . . 1245 2455 9812 + 7357
„ Duisb.-Ruhr- 

orter Häfen . 576 3519 12582 36739 + 24157
„ Rheinpreußen 17108 498S 126757 31784 94973
„ Schwelgern . 6077 3500 26102 23 045 __ 3057
„ W alsum  . . 13175 13772 87798 133348 + 45550
„ Orsoy . . . — — 3200 + 3200

zus. 36936 27024 255694 237928 __ 17766
nach ändern 

O ebieten: 
v. E ssen b e rg .  . 9922 35746 17585 18161
„ Duisb.-Ruhr

orter  Häfen . 645 1499 6281 17314 + 11033
„ Rheinpreußen — 18005 15681 151035 +  135354
„ Schwelgern . 52718 8346 570563 48272 — 522291
„ W alsum  . . — 10181 63492 77412 + 13920
„ Orsoy . . . — 638 3812 1936 — 1876

zus. 53363 48591 695575 313554 382021

Wie sich die O e s a m t a b f u h r  in den ersten 9 Monaten 1924 und 1925 gestaltet hat, geht aus der folgenden Übersicht hervor.

Monat
Essenberg  

1924 : 1925 
t 1 t

Düisburg-Ruhrorter
Häfen

1924 1 1925 
t f t

Rheinpreußen 

1924 1 1925 
t t

Schwelgern

1924 I 1925 
t j t

W alsum

1924 1 1925 
t t

Or

1924
t

soy

1925
t

Insg«

1924
t

:samt

1925
t

Januar . . . 
Februar . . . 
März . .

18 490 
15 879 
22 038

14 670 
5 394 

12 410

783284 
992221 

1126552

1415504 
1 073863 
1 169515

102 032 
100 507 
71 490

72 305 
46 704 
49 795

206215 
218 174 
210612

163 340 
130 235 
166 964

81 924 
78 947 
72170

71 318 
34 981 
53 005

28 550 
26 220 
18 398

18 585 
15 840 
20 400

1220495
1431948
1521260

1755722
1307017
1472089

1. Vierteljahr 56 407 32474 2902057 3658882 274 029 16S 804 635 001 460539 233 041 159 304 73 168 54 825 4173703 4534828
April . . . .  
Mai  . . . .
Juni . . . .

16529 
2 456 

18 669

11 216 
19 486 
18 393

1477965
543740
770070

1087975 
1332075 
I 300947

59 079 
10217 
66 411

68 090 
65 650 
78 821

189 237 
29 043 

149 128

148 854 
188 823 
101 953

59316 
11 834 
43 342

55 201 
62 889 
64 616

18 392 
5 493 

10 978

15113 
18 805 
22 660

1820518
602783

1058598

1386449
1687728
1587390

2. Vierteljahr 37 654 49 095 2791775 3720997 135 707 212561 367 408 439 630 114 492 182 706 34 863 56 578 3481899 4661567

Ju|i . . . .
August . . * 
September .

15 835 
20113 

9 443

22 242 
2! 127 
22 482

1695249
1291219
1590098

1671609 
1 729575 
1 565533

85 311 
88 703 
84 844

70 S51 
83 080 
72 925

204 351 
207 608 
222 319

112 979 
116701 
109 653

49982 
53 328 
56 085

64 851 
59 978 
5! 528

16 180 
21 050 
27 088

14 930
15 660 
13 428

2066908
16S2021
1989877

1957462
2026121
1835549

3. Vierteljahr 45 391 65 851 4576566 4966717 258 858 226 856 634 278 339 333 159 395 176357 64 31S 144 018 5738806 5819132

Januar—Septbr. 
±  1925 

gegen 1924

139452 

+  7

147420

968

10270398j 12346596 

+  2 076 198

668 594 ¡608 221 

— 60 373

1636687 ¡1239502 

-  397 185

506 928 ¡518 367 

+  11 439

172349! 155421 

— 16928

13394408! 15015527 

+  1 621 119

Englischer Kohlen- und Frach tenm ark t  
in der am 20. N ovem ber  1925 endigenden W o ch e1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Der 
englische Kohlenmarkt verlief w ährend  der letzten W oche 

f Nach Colliery Ouardian.

sow ohl im Sichtgeschäft wie für prom pte  Verschiffungen 
ru h ig ;  im weitern Verlauf schien er zu A bschw ächungen zu 
neigen. Die Preise  konnten sich für Lieferungen bis Ende 
Novem ber  g u t  behaupten . Es bestand nicht nur Nachfrage 
aus dem  Inland, sondern  es setzte sich auch ein gu tes  Aus-
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landgeschäft d u r c h ; u. a. liefen auch Anfragen aus den Ver. 
Staaten ein. Gaskoks w ar  mit 2 4 - 2 5  s (gegen  22—24 s in 
der Vorwoche) sehr fest, ln  Kesselkohle lag das  Geschäft 
stiller; auch für G as- und  Kokskohle trat eine kleine Ab
schw ächung  ein, w ährend  Bunkerkohle unverändert  fest 
blieb. Die N achfrage nach kleinern Sorten Kesselkohle war 
w eniger  lebhaft. Im einzelnen notierten beste Kesselkohle 
Blyth 15/3—15/6 s (15/6—15/9 s), T yne blieb mit 17 s, zweite 
Sorte mit 14—14/6 und ungesieb te  Kesselkohle mit 13—13/6 s 
unverändert.  Kleine Kesselkohle Blyth notierte  9/6 ( 9 —9/3) s, 
Tyne wie in der V orwoche 8/6 s und besondere  10 (10—10/6) s. 
G a s -u n d  Bunkerkohle, G ie ß e re i-u n d  Hochofenkoks (22—23 s) 
sow ie Koks- und  H au sb randkoh le  (14/6—15 bzw. 20 —22 s) 
zeigten die vorwöchigen Preise.

2. F r a c h t e n m a r k t .  D e r  M arkt am  Tyne w a r  in der 
letzten W oche  fest und Schiffsraum durch die verspäte t 
einlaufenden Schiffe sehr knapp, jedoch m achten  sich deutlich 
Anzeichen e iner B esserung  bem erkbar. D as  Geschäft  nach 
den M itte lm eerländern  w ar  lebhaft, ebenso  der Küstenhandel 
fest. D as  baltische Geschäft g ing  zurück. In Cardiff bestand 
lebhafte Nachfrage nach den Ver. S taaten ;  auch die Ver
schiffungen nach Südam erika gingen über den Durchschnitt  
hinaus. Angelegt w urden  für Cardiff-Genua 9/9 s, -Alexandrien 
ll /1 0 '/2  s und T yne-R otterdam  4 s.

L o n d o n er  P re isn o tie ru n g en  für N e b e n erz eu g n isse 1.

Nebenerzeugnis
In de r  W oche  endigend am 

13. Nov. j 20. Nov.

Benzol, 90er ger., N orden  . 1 Gail.
5

1/8
„ „ „ Süden . ) ) 1/8

R e in -T o lu o l ............................ ) ) 1/11
Karbolsäure, roh  60 % • • »1 1/4

„ krist. . . . 1 lb. /4V< /4V*
Solventnaphtha I, ger.,

N o r d e n ............................ 1 Gail. 1/4
ISolventnaphtha I, ger.,

S ü d e n ............................  . M 1/5
R ohnaphtha, N orden  . . f f /8

1K r e o s o t .................................. j6lh 6
Pech, fob. Ostküste  . . . f l .  t 42

„  fas. W estküste  . . 39/9 1 42
T e e r ....................................... 38/9
schwefelsaures Ammoniak, 1

21,1 »/„ S ticks to ff . . . i» 12 £  11 s

1 Nach Colliery Quardian.

Auf dem  T e e r p r o d u k t e n t n a r k t  herrscht allgemein 
eine besse re  S tim m ung ; einige Erzeugnisse  konnten  ihre

Pre ise  e rh ö h en ;  besonders  kristallisierte Karbolsäure, Naphtha 
und  Pech w aren  fester. S c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  
w urde  lebhafter im Inland gehandelt.

In ternationale Preise fü r  Hüttenkoks (ab Werk).

Deutschland England Frankreich Belgien Ver. Staaten 
von Amerika

Monat Rhein.- 
westf. 

Oroßkoks I

J tlt | $ / t ‘

Durham*
koks

s/1, t | $ / t ‘

Durch
schnitts

preis

Fr./t | S/t*

Syndikats*
preis

Fr./t 1 $ /t‘

Connels-
ville

$/f

D urch
schnitt
1913/14 18,50 4,40 22,00s 4,24 2,69

1925: 
Jan. . 24,00 5,71 23/9 5,59 143,75 7,75 145,00 7,34 4,71
Febr. . 24,00 5,71 20/9 4,87 144,90 7,65 145,00 7,35 4,23

4,0SMärz . 24,00 5,71 20 65/« 4,83 144,15 7,47 145,00 7,35
April . 24,00 5,71 20/9 4,90 145,70 7,56 142,50 7,21 3,73
M a i . . 24,00 5,71 21/6 5,14 145,70 7,52 135,00 6,78 3,77
Juni .  . 24,00 5,71 20 4% 4,87 145,70 6,94

6,85
130,00 6,11 3,76

Juli . 24,00 5,71 20/9 4,96 145,70 125,00 5,78 .

Aug. . 24,00 5.71
5.71

19/6 4,66 145,70 6,83 125,00 5,65
Sept. . 24,00 17/0 4,06 145,95 6,87
Okt.2 . 23,88 5,69 17/0 4,06 145,95 6,87 . .

1 Umgerechnet über Neuyork für 1 metr. t.
2 Vorläufige Angaben vom Anfang des Monats.
3 Ab 1. Jan. 1914.

Verkehr in den Häfen Wanne im Oktober 1925.

E ingelaufene Schiffe . . . 
Ausgelaufene Schiffe . . .

G üterum schlag  im W esthafen 
davon Brennstoffe 

dgl. im Osthafen  . 
davon Brennstoffe

G esam tgüterum schlag  
davon Brennstoffe 

G esam tgüterum schlag  in 
bzw. aus de r  Richtung 

D uisburg-R uhrort  (Inland) 
„ „  (Ausland)

E m d e n ..................................
B remen . . j» . . . . 
H a n n o v e r .............................

Oktober 

1924 1925

349
350 

t
186 951 

4273

191 224

20 761 
1 OS 892
33 237
21 659 

6 675

317
329

t
185594 
183607 

5 581
396\

191 175
184 003

35 192 
82 466 
31 732 
26 857 
14 928

Jan.-Okt. 

1924 1925

2751
2693

t
1 432847 

SO 010

1 512 857

285 896 
839 351 
195 8S6 
131 022 
60 702

2358
2343

t
1 283 555 
1251186 

91 379
35482

1 374934
1286668

307478 
557542 
263 821 
177 067 
69 026

Förderung and Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenste llung Brennstoffumschlag O esam t
brennstoff

versand 
auf dem 

Wasserweg 
aus dem 

Ruhrbezirk 
t

Wasser
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 ra)

m

T ag
Kohlen

fö rderung

t

Koks
er

zeugung

t

zu
Zechen, Koker 
kohlenwerken 
(Wagen auf 10 

zurück

rechtzeitig
gestellt

den
eien und Preß- 
ies Ruhrbezirks 

t Ladegewicht 
jeführt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter-

(Kipper-
leistung)

t

Kanal-
Zechen-
H ä f e n

t

privaten
Rhein-

t

Nov. 15. Sonntag \ __ 3 426 _ —. _ _ —
2,1016. 355 816 / 110550 11 5S8 24 693 — 53 226 31 338 9 655 94 219

17. 355 171 58 683 11830 25 602 — 59 621 34 208 5 732 99 561 1,93

18. Buß-u. Bettag ) — 3 654 — — — ■ — —
19. 363 2S0 1 110 940 13 822 25 113 — 47 550 31 178 6S8S 85 616 2,43

20. 359 559 58 488 13 690 25 506 — 47 549 20 480 6 706 74 735 1,70

21. 343 715 58 369 11 625 25 147 — 49 5S1 30 865 S 866 89 312 l-67 -
zus. 1 777 541 397 030 62 555 133 141 ._. 257 527 148 069 37 847 443 443

arbeitstägl. 355 508 56 719 12511 26 628 — 51 505 29614 7 569 88 689 *

1 Vorläufige Zahlen.
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P A  T E N T B E R I C H T .
G ebrauchsm uster-E in tragungen ,

bekanntgcmacht Im Patentblatt vom 12. November 1925.

5 c. 927 528. Karl Wilke, Essen-Bredeney. Kappschuh 
für den G rubenbetrieb  mit Vorrichtung zur Aufnahme einer 
Kappenstützungsstange. 8 .1 0 .2 5 .

5 c. 928 242. Bernhard Rösler, Drahtwerk, Essen. Ver
zuggitter für Bauzwecke. 11 .3 .25 .

5d. 928 002. Ernst Hese, Unna (Westf.). Vorrichtung 
zum Anschluß e iner tiefer ge legenen Abzweigstrecke an die 
durchgehende Bremsbergstrecke. 7. 10. 25.

5d. 928028. Richard Thiemann, Buer (Westf.). Schraube, 
besonders zum Verbinden der Rutschenschüsse. 13.10.25.

5d. 928091. Gebr.  H inselmann G. m. b. H., Essen. 
Fahrbarer Bergehochförderer. 30. 9. 25.

12k. 927226. Dr. C. O tto  & Comp., G. m. b. H., Dahlhausen 
(Ruhr). G aszuführungsrohr für Ammoniaksättiger. 7. 10. 25.

19a. 927613. Karl Wilke, Essen-Bredeney. Schienen
befestigung für G rubenbetr ieb  ohne A nw endung  von Schienen
nägeln oder Schrauben. 8. 10. 25.

20 i. 928003. E rnst Hese, U nna (Westf.). Selbsttätige 
Bergeweiche. 7. 10. 25.

21 f. 927977. Concordia  Elektrizitäts-A. G., Dortmund. 
Tragvorrichtung für elektrische G rubenlam pen. 19. 9. 25

35a. 927521. Drahtseilwerke Herm ann Kleinholz G. m.  
b. H., Oberhausen. Förderkorbtür. 8 .1 0 .2 5 .

35a. 927522, Drahtseilwerke Herm ann Kleinholz G. m.  
b. H., Oberhausen. Verriegelung an Förderkorbtüren. 8. 10.25,

35 a. 927523. Drahtseilwerke H erm ann Kleinholz G. m. 
b. H., Oberhausen. Förderkorbtür für Förderkörbe mit doppelter 
Wagenbreite. 8. 10. 25.

35a. 927524. Drahtseilwerke H erm ann Kleinholz G .m . 
b. H., O berhausen. Verschiebbare Fußzapfen für Türrahm en 
bei Fördertüren. 8 . 10. 25.

35a. 928090 und 928 290. G otthard Brauer, Beuthen 
(O.-S.). Förderwagen-G leissperre. 30. 9. 25.

61 a. 927243. Dr.-Ing. Alexander Bernhard Dräger, 
Lübeck. G asschutzm aske aus Leder oder biegsamem Stoff.
11. 6. 25.

61a. 928037. Dr.-Ing. Alexander Bernhard Dräger, 
Lübeck. Atmungsschlauchleitung für Atmungsgeräte. 17.12.24.

78 e. 927630. Sprengluft-Gesellschaft m. b. H., Berlin. 
Muldenförmiges T ränkgefäß. 15 .10.25 .

81 e. 927 598. Gutehoffnungshütte , Oberhausen A. G., 
Oberhausen (Rhld.). V erb indung  der Laufräder für Schüttel
rutschen mit ihrer Achse. 5. 10. 25.

P a ten t-A nm eldungen ,
die vom 12. November 1925 an zwei Monate lang In der Ausleeehallc 

des Reichspatenlarates ausliegen.

la ,  25. P. 46574. Dr.-Ing. Ernst Pokorny, Halle (Saale). 
Verfahren zur Reinigung von Molybdänglanz von anhaftenden 
Kupfe, und W ism utverb indungen ;  Zus. z. Anm. P. 46398.

5b, 12. W . 66685. H. W eber,  Bochum-Riemke. Ein
richtung zum Abbefördern  der Berge beim Auffahren von 
mehr oder weniger söhligen Gesteinstrecken mit Hilfe von 
Schüttelrutschen. 23. 7. 24.

5 c, 4. L. 55288. Dr. Karl Lehmann, Duisburg-Ruhrort. 
Ausbau für Strecken, Stollen, Schächte, Tunnel und ähnliche 
unterirdische Räume. 27. 3. 22.

5 c, 4. W. 61018. August Wolfsholz, Berlin-Schöneberg. 
Verfahren zum Auskleiden von Druckstollen, Brunnen und 
ähnlichen unter innerm  Überdruck stehenden Bauwerken in 
festem Gebirge. 21. 4. 22.
. 12c, 1. P. 44964. Dr. Kurt Philipp, Berlin-Steglitz. V or

richtung zum Auslaugen von Erzen, Kiesabbränden und 
chemischen Erzeugnissen. 22. 9. 22.

. ' 2q,  14. Z. 14084. Zeche Mathias Stinnes und Dr. Anton 
Wemdel Essen. Verfahren zur Z erlegung von Urteerphenolen.
19.11.23.

20c, 9. J. 24943. August Junkereit,  Essen. Vorrichtung 
zur schnellen und sichern Entleerung von Staubtransport- 
wagen. 4, 7_ 24.

20e, 16. H. 101965. Erich H ausen , Hochlarm ark  (Westf.). 
Förderw agenkupplung. 3. 3. 25.

21 h, 11. D. 45260. Deutsche Maschinenfabrik A. G., 
Duisburg. Elektrisch betriebener Schmelzofen. 3. 4. 24.

21h, 11. D. 46 602. Deutsche Maschinenfabrik A. G.,
Duisburg. E lektrodenabdichtung für elektrische Schmelzöfen. 
7. 11.24.

21h, 11. D. 46605. Deutsche Maschinenfabrik A. G.,
Duisburg. Mehrteilige E lektrodenklemm e für elektrische 
Öfen. 11 .11.24.

21h, 11. Sch. 73174. Johann  Schlösser, Knapsack. Be
wegungsvorrichtung für Elektroden elektrischer Öfen o. dgl. 
20. 2. 25.

35 a, 9. D. 44 265. Deutsche Maschinenfabrik A. G.,
Duisburg. S taubabsaugevorrichtung bei Schachtförderanlagen. 
22. 9. 23.

35 a, 9. D. 44998. Deutsche «Maschinenfabrik A. O.,
Duisburg. Vorrichtung zum Entleeren des Fördergefäßes 
bei Gefäßförderanlagen. 23. 2. 24.

40 a, 10. C. 35439. Firma Chemische Fabrik Kalk G. 
m. b . H. ,  Köln-Kalk. Aufgebevorrichtung für metallurgische 
Öfen. 2 4 .9 .2 4 .

40c, 6. A. 41215. Aluminium C om pany  of America, 
Pittsburg (V. St. A.). Zelle für Schmelzflußelektrolyse zum 
Raffinieren von A lum inium legierungen und Verfahren zur 
Herste llung eines isolierenden Futters auf der Innenseite  
der Zelle. 20. 12. 23. V. St. A. 21. 12. 22.

40c, 6. A. 41217. Aluminium Com pany  of America, 
Pittsburg (V. St. A.). Verfahren zum elektrolytischen Raffi
nieren von Aluminium. 20. 12.23. V. St. A. 21. 12.22.

40 c, 16. C. 35 769. Firma Chemische Fabrik Griesheim- 
Elektron, Griesheim (Main). Verfahren zur G ew innung  von 
Metallen durch Destillation. 28. 11.24.

61a, 19. I. 23 780. Inhabad-Oesellschatt m .b .  H., Berlin. 
Gasschutzgerät mit geschlossenem  Atm ungsstrom kreis, Luft
re inigungspatrone und Strahldüsenluftförderung. 12. 6 . 23.

S7b, 2. D. 45 426. Ludwig Droste  und Ernst Blaue, 
Langendreer-Holz. Druckluftwerkzeug mit im Gelenk flattern
dem Steuerkörper. 30. 4. 24.

Deutsche Pa ten te .

5 b  (7). 420622, vom 11. Mai 1921. Firma S i e m e n s -  
S c h u c k e r t w e r k e  G .m .b .H .  in  B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  
Zweiflügelige Bohrschneide fü r  Oestein. Zus. z. Pat. 355921. 
Längste D a u e r :  22. Januar  1939.

Bei der Schneide sind die Flanken der beiden Flügel 
besonders stark ausgebildet und dem  D urchm esser des 
Bohrers entsprechend zentrisch abgedreh t,  so daß  sich große  
zylindrische Führungsflächen an den Flanken ergeben.

5 b  (9). 420853, vom 31. Mai 1924. » B e r g b a u «  G e 
s e l l s c h a f t  f ü r  b e t r i e b s t e c h n i s c h e  N e u e r u n g e n  
m . b . H .  i n  D o r t m u n d .  Stangenschrämmaschine.

Die Maschine ha t  einen an dem  M otorgehäuse  befestig
ten Schrämkopf, dessen  Schräm stange durch eine Vorgelege
welle angetrieben wird. D iese Welle trägt auf ihrem im 
M otorgehäuse  liegenden Ende ein Z ahnrad  mit Innenver
zahnung, in das ein auf der Achse des A ntriebm otors be 
festigtes Zahnritzel eingreift.

10a (23). 420810, vom 31. Dezem ber 1922. W i l h e l m  
P f e i f f e r  i n  K a a d e n  (Eger). Stehender Ofen fü r Tief- 
temperaturverkokung.

In dem  Ofen sind gleichachsige s tehende  Zylinder an 
geordnet,  in deren  Zwischenraum  eine schraubenförm ige 
Zw ischenw and  eingebaut ist, die durch ihre stufenförmige 
Ausbildung das oben  in den Raum eingeführte V erkokungs
gu t  zwingt, in ihm auf einem schraubenförm igen W eg  h inab 
zusinken. Die M enge  des G utes wird so  bem essen, daß  das 
G u t den Schraubengang nicht ganz ausfüllt. Die Zylinder 
lassen sich um  ihre Achse hin und her schw enken, und der 
von den Zylindern gebildete Raum kann von außen  und 
innen von Heizgasen um spült w erden . Fe rner  ist in dem 
mittlern Zylinder, aus dem  die Schwelgase  abgezogen werden,



ein mit einem Staubabscheider versehener  Sam melbehälter 
für die Schw elgase  vo rgesehen , de r  durch Rohre m it der 
Z o n e  der g rö ß ten  Teeren tw ick lung  des Z w ischenraum es 
zwischen den Zylindern in V erb indung  steht. Endlich kann 
durch den  Z w ischenraum  zwischen den Zylindern erhitzter 
W asse rdam pf o d e r  ein erhitztes t räg es  O as  geleitet w erden .

10a (23). 420811, vom 13. D ezem ber 1924. A u g u s t  
S t r e p p e l  i n  B e r l i n ,  und M i n e r a l ö l g e w i n n u n g  O.  
m . b . H .  i n  B e r l i n - D a h l e  m. Schweiofen. Zus. z. Pat. 
400373. Längste  D a u e r :  6. N o v em b er  1940.

In dem  Schweiofen sind m eh re re  H eizkörper mit beider
seits an d iesen  angeordne ten ,  ja lousieartigen W än d en  u n 
mittelbar n eb ene inander  e ingebaut.

10a (28). 420 635, vom  13. Jan u a r  1920. O r i n  F l e t -  
c h e r  S t a f f o r d  i n  E u g e n e ,  O r e g o n  (V .S t.A .) .  Trockne 
Destillation von Holz o. dgl. P rioritä t  vom 10. Sep tem ber  1917 
beansprucht.

D as  gegebenenfa lls  vorgew ärm te  Ouf, das destilliert und 
in Kohle verw andelt  w e rd en  soll, wird im trocknen Zustand 
in eine hoch erhitzte, luitdicht abgeschlossene  und gegen  
W ärm everlus te  isolierte Desti lla tionskam m er eingebracht, in 
d e r  die durch  d ie Kammerhitze eingeleitete exotherm ische 
Destillation im wesentlichen allein auf G ru n d  der exother- 
mischen Reaktion in G a n g  gehalten  wird.

10b (7). 420855, vom 7. Sep tem ber  1924. J o h a n n  
S c h e i b n e r  i n  G l e i w i t z .  Verfahren zum Mischen von 
festem Brikettiergut m it einem flüssigen Bindemittel.

Das Brikettiergut wird dem  äußern  und das  Bindemittel 
dem  inncrn  H ohlraum  eines doppe lw and igen , mit g ro ß e r  
Geschw indigkeit  um laufenden H ohlkörpers  zugeführt, dessen 
H o h lräum e am U m fang  m it in e inem spitzen W inkel g eg en 
e inander  gerichteten  Austrit tsdüsen versehen sind. D er 
H ohlkörper  ist in e inen  Sam meltrichter e ingebaut, der  das 
von ihm aufgefangene , von dem  H ohlkörper  fortgeschleuderie  
und dabei gem isch te  G u t der V erw endungss te lle  zuführt.

12k (2). 420909, vom 1. N ovem ber 1924. F. J. C o l l i n  
A .G .  z u r  V e r w e r t u n g  v o n  B r e n n s t o f f e n  u n d  M e 
t a l l e n  i n  D o r t m u n d .  Säurewäscher zur Ammoniaksalz
gewinnung. Zus. z. Pat. 335305. Längste  D au e r:  4. Sep tem 
b e r  1934.

Das Tauchrohr  des durch das H au p tp a ten t  geschützten 
W äschers  ist am untern , in die Säure  tauchenden  Ende mit 
einem allein o der  m it dem  Rohr d rehbaren  Schaufel- oder 
D üsenkranz versehen.

1 9 f (3). 420813, vom 29. D ezem ber  1923. G o t t f r i e d  
S c h n e i d e r s  i n  B e r l i n - L i c h t e r f e l d e .  Schildvortrieb 
fü r  Strecken.

Der zum  Vortre iben  de r  Strecke d ienende  Schild besteht 
aus zwei achsgleichen, ineinander verschiebbaren Teilen. Der 
innere, bei dem  Vortrieb nach h inten gerichtete  Teil wird 
durch Schraubenspindeln  o der  Preßköpfe , die in das G ebirge  
eingetrieben w erden , so  gegen  das G eb irge  vorgespannt, 
d aß  die zum Vortre iben des  ä u ß ern  Schildteiles dienenden 
hydraulischen P ressen  an ihm ein W iderlager  finden.

2 0 c  (9). 420 758, vom 23. Mai 1924. W a g g o n - F a b r i k  
A.  G.  i n  U e r d i n g e n  (Rhein). Behälter zur Beförderung von 
staubförmigem Ladegut.

Die zum T rag en  sow ie  zum Öffnen und Schließen der 
sich nach un ten  öffnenden Bodenklappen des  Behälters 
d ienenden , von un ten  nach oben  durch den  Behälter h indurch
geführten  Teile (Ketten, S tangen  usw.) sind mit Q uerarm en  
versehen, die beim  Öffnen der K lappen eine Lockerung des 
Ladegutes bewirken.

4 0 c  (5). 420721, vom  21. Sep tem ber 1924. Dr. A u g u s t  
E ü e r t  i n  B r a u n s c h w e i g .  Verfahren zur Darstellung 
hochprozentiger Kalziumamalgame durch Elektrolyse.

Bei d e r  Elektrolyse wird als K athode Quecksilber benutzt,  
das  eb enso  wie das Elektrolysiergefäß vor dem  E inbringen 
des Elektrolyten (Lösungen von Kalziumverbindungen in 
W asser o der  in nicht w äßrigen  Flüssigkeiten, z. B. M ethyl

a lkohol) e rw ärm t w ird. W äh ren d  d e r  Elektrolyse soll der 
Elektrolyt z. B. durch Erhitzen von schwebenden festen Teil
chen, wie ungelös tem  Kalziumhydroxyd befreit und freige
halten und  das Am algam  von Zeit zu Zeit zusammengedrückt 
werden , um die V erb indung  mit dem  den Strom in das 
Quecksilber führenden  Draht aufrechtzuerhalten.

4 2 k  (22). 420597, vom 22. August 1924. Al f r ed
L o e b e l l  i n  B e r l i n - S ü d e n d e .  Einrichtung zur Messung 
des elektrischen Widerstandes von Förderseilen zwecks deren 
Überwachung und Prüfung während des Gebrauchs.

Die Lager der Scheiben und Tromm eln, über die das 
Förderseil geführt wird, und  die Förderkörbe, an denen das 
Seil befestigt ist, sind durch Zwischenplatten oder Lager 
g eg en  Erde und  gegense it ig  völlig isoliert. In der Nähe der 
Förderm aschine ist ein Kontrollw iderstand fest eingebaut, 
dessen  G rö ß e  dem  W iderstand  des  nicht abgenutzten Seiles ent
spricht. D ieser W iderstand kann mit Hilfe zweier Dämpfungs- 
w iderstände  und eines G a lvanom eiers  gegenüber dem je
weiligen W iderstand des  arbeitenden  Förderseiles durch einen 
Stufenschalter mit feinen W iderstandsstufen  derart geregelt 
w erden ,  d aß  der Z eige r  des Galvanom eters stets in die Null
s te llung gebrach t wird. D e r  zahlenm äßige W ert der zuge
schalteten W iderstandsstu fen  wird auf einen sich bewegenden 
Papierstreifen e iner A nzeigevorrichtung aufgezeichnet. Zur 
H e rab m in d eru n g  des elektrischen W iderstandes werden die 
Förderseile  durch angegossene  Metallhülsen an die Kabel 
der M eßvorrichtung angesch lossen  und einzelne oder alle 
Drahtlitzen des  Förderseiles g e g en ü b e r  schwach gespannten 
e lektrischen Ström en z. B. durch Oxydation oder Anstrich 
g eg ene inander  isoliert.

4 6 d (5). 420532, vom  2. O ktober 1924. W i l h e l m  
W u r l  i n  B e r l i n - W e i ß e n s e e .  Gekühlter Flüssigkeits
abscheider fü r  Preßluft oder Gase.

Die A bscheidekam m ern des Abscheiders sind so kolonnen
artig  angeordne t,  d aß  sie für das äu ßere  Kühlmittel frei zu
gänglich sind und d ah er  gleichzeitig als Kühlvorrichtung für 
das G as  dienen. Sie können durch Rohre gebildet werden, 
de ren  E nden in Verbindungsstücke m ünden, die zur Überlei
tung  sow ie  zur Zu- und A bführung des Gases dienen.

7 4 b  (4). 420676, vom  30. N ovem ber 1923. P e t e r
J u n g  i n  N e u k ö l l n .  Vorrichtung zum Anzeigen und Messen 
von Gasgemischen m it in einer Wheatstoneschen Brückenan
ordnung nebeneinander angeordneten Meßzweigen.

Von den  M eßzw eigen  d e r  Vorrichtung liegt der eine in 
e iner von dem  zu m essenden  G as  oder Gasgemisch durch
ström ten Kam mer, w ährend  der andere gasdicht in eine 
zw eite  mit Luft o d e r  einem Vergleichsgas gefüllte Meßkammer 
e ingebaut ist. Zw ischen  beiden M eßkam m ern ist eine iMem- 
bran o. dgl. angeordne t,  d ie  den  Druckausgleich zwischen 
beiden K am m ern se lbsttä tig  bewirkt, wodurch Meßfehler 
durch  unterschiedliche D ruckänderungen  ausgeschaltet werden.

81 e (21). 420620, vom 3. O ktober 1924. B a m a g -  
M e g u i n - A . G .  i n  B e r l i n  u n d  E r n s t  B r i n k m a n n  
i n  B u t z b a c h .  Selbsttätiger Kreiselwipper. Zus. z. P a t  414739. 
Längste  D a u e r:  27. N o v em b er  1941.

Bei dem  durch das H au p tp a ten t  geschützten Wipper wird 
durch d en  e in laufenden W agen  eine Klinke umgelegt, die 
ihrerseits Nocken so bew egt,  d a ß  sie den W agen sperren. 
Darauf legt d e r  W ag en  eine zweite Klinke um, wodurch der 
Antrieb des  W ippers  e ingeschaltet wird, indem eine durch 
ein Gew icht belaste te  Nockenwelle, deren  Nocken den V&’ipper 
von seinen Antriebsrollen abheben , freigegeben wird, so daß 
die W elle durch das  auf sie wirkende Gewicht gedreht wiru 
und  d e r  W ipperkranz  sich auf die Antriebsrollen aufsetzt. 
O egen  Ende der U m drehung  des W ippers  wird die Nocken
welle  durch einen Anschlag d es  W ippers  so gedreht, daß 
ihre Nocken den W ipper von den  Antriebsrollen abheben. 
G em äß  d e r  E rfindung ist die d en  W agen  sperrende Vor
richtung durch einen zw eiarmigen H ebel mit einem achsrecht 
verschiebbaren Bolzen verbunden, d e r  den Gewichtshebel der 
Nockenw elle  in de rjen igen  Lage hält, die er einnimrut, wenn
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die Nocken den W ipper von den Antriebsrollen abgehoben 
haben. Beim Einrücken der den W agen  sperrenden Vor
richtung durch den einfahrenden W agen  wird durch diese 
Vorrichtung mit Hilfe des H ebels  der den Oewichtshebel 
der Nockenwelle sperrende  Bolzen zurückgezogen, so daß 
der Oewichtshebel die Nockenwelle  dreht und deren Nocken 
den W ipper freigeben. Dieser setzt sich infolgedessen auf 
seine Antriebsrollen auf und wird gedreht. Kurz vor Vollendung 
einer Um drehung wird der Gewichtshebel durch einen An
schlag des W ippers  w ieder angehoben  und dadurch die 
Nockenwelle so gedreht, daß  ihre Nocken den W ipper von 
den Antriebsrollen abheben ;  gleichzeitig wird die den W agen 
sperrende Vorrichtung durch einen zweiten Anschlag des 
Wippers aus der Sperrste llung gebracht und dadurch der

mit dieser Vorrichtung verbundene  Bolzen so verschoben, 
daß er den Gewichtshebel in der H öchstlage  sperrt.

81 e (31). 420621, vom 20. Sep tem ber 1924. F i r m a  
A d o l f  B l e i c h e r t & C o .  i n  L e i p z i g - G o h l i s .  Verfahren 
zum Bewegen von Aiassengut, besonders des Abraumgutes bei 
Braunkohlentagebauen.

Im normalen Betrieb soll der Abraum an der A braum 
haldenseite  des T agebaues  mit Hilfe e iner Abraum förder
brücke auf der Abraumkippe zur A blagerung gebracht, in 
besondern  Fällen h ingegen in einen auf der H aldenseite  
gelegenen Bunker o. dgl. entleert w erden, aus dem er in 
Kippwagen abgezogen und an eine beliebige Stelle der H alden
krone geschafft w erden  kann.

B Ü C H E
Z ur B esp rechung  e ingegangene  Bücher.

(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter Werke vor,}

F e l d  h a u s ,  Franz M aria :  T age der Technik. Illustrierter 
technisch-historischer Abreißkalender für 1926. 5. Jg.
München, R. O ldenbourg . Preis 5 J i.

Festschrift der Technischen Hochschule zu Berlin 1799—1924. 
136 S. mit Bildern. Berlin, G eorg  Stilke.

F l u r ,  F.: W ie w ohn t m an  im Eigenhause billiger als zur 
Miete. Ein Büchlein zum Lust- und Planmachen. 12. Aufl. 
160 S. mit 225 Abb. W iesbaden, Heimkultur-Verlags
gesellschaft m. b. H. Preis geb. 3,60 J i.

Fr i z ,  O tto :  V orkom m en und Verw endung nutzbarer Kalk
steine in Süddeutschland. 279 S. mit 35 Abb. und 3 Taf. 
Berlin, Kalkverlag G. m. b. H. Preis geb. 16 M.

Fünfundzwanzig Jah re  de r  Aktiengesellschaft vormals Skoda
werke in Pilsen. 88 S. mit Abb. und 2 Bildnissen.

O i e s e c k e ,  Ad.: D er  Entw urf von Werbebriefen. 2. Aufl. 
30 S. Stuttgart, M uthsche Verlagsbuchhandlung. Preis 
geh. 1,90 J i.

O o e r k e ,  E rw in :  W elche Unternehm ungsform  (Einzel
kaufmann, Kommanditgesellschaft, Offene Handelsgesell
schaft, G. m. b. H., A. G. usw.) verspricht den größten  
Oeschäftserfolg ? Ein Ratgeber fü r  Unternehmer, Kauf
leute, Rechtsanwälte, Notare, Volkswirte und Studierende 
der W irtsc h a f tsw is se n s c h a f te n .  126 S. Stuttgart, Muthsche 
Verlagsbuchhandlung. Preis in Pappbd. 3,70 J i.

Großtaten der Technik. A breißkalender für alle 1926. Mit Abb. 
Stuttgart 1925, V erlag Dieck & Co. Preis 2,40 Ji.

O ü l d n e r :  Betriebskalender und H andbuch für praktischen 
Maschinenbau 1926. 34. Jg. Begründet von Hugo
O ü l d n e r .  H rsg. von A. W i e g a n d .  Bearb. von 
A n g e r m a n n  u . a .  In 2 T. mit Abb. Leipzig, H. A. 
Ludwig Degener. Preis in Pappbd. 4,50 M.

Handbuch für das  G ruben-R ettungsw esen im sächsischen 
Bergbau. Hrsg. auf Veranlassung des Vorstandes der 
Sektion 7 der Knappschafts-Berufsgenossenschaft in 
Zwickau (Sa.). 120 S. mit 6S Abb.

H e n z e l ,  Fritz: Die Arbeitsleistung vor und nach dem Kriege, 
untersucht an einem W erk der Maschinenindustrie. 
(Betriebswirtschaftliche Abhandlungen, Bd. 1.) 135 S.
Stuttgart, C. E. Poeschel Verlag. Preis geh. 8 M..

H e r n  e r ,  H einrich: Die Fabrik in Wirtschaft und Technik. 
Grundlagen ihrer Entwicklung und Organisation. (W issen
schaft und Bildung, Bd. 215.) 102 S. mit 8 Abb. Leipzig, 
Quelle & Meyer. Preis geb. 1,80 J l.

H i r s c h w a l d ,  F ranz :  Das Testam ent. Eine gemeinver
ständliche E inführung mit einer kurzen Erörterung des

Z  E 1 T S C H R I .
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. 1 auf den Seiten

Mineralogie und Geologie.
D i e  P e t r o g r a p h i e  d e r  K o h l e n .  Von Gothan. 

Techn. BI. Bd. 15. 7 .11 .25 .  S. 377/8*. Vorbereitung der Koh
len für_die mikroskopische Untersuchung. DasMazerations- und 
das Dünnschliffverfahren. U ntersuchung bei auffallendem L ich t

S C H A U.
ehelichen Güterrechts, des Rechts d e r  offenen H ande ls 
gesellschaft beim Todesfall, der Erbschaftssteuer und 
Mustern von Testam enten und Gesellschaftsverträgen. 72 S. 
Stuttgart, M uthscheVerlagsbuchhandlung. Preis geh. 2,35J i.

Ingen ieur-A dreßbuch . Milgliederverzeichnis des Vereines 
deutscher Ingenieure. Abgeschlossen am 31. März 1925. 
447 S. mit 2 Bildtaf. und 3 Karten. Berlin, VD I-Verlag
G. m. b. H. Preis geb. 24 J i.

J a c o b i , B . :  Leitungsinstallation. 2., durchges. und erg. Aufl. 
104 S. mit 275 Abb. Leipzig, Hachm eister  8: Thal. Preis 
geh. 4,50 je .

Kalk-Taschenbuch 1926. 4. Jg. Hrsg. vom Verein Deutscher 
Kalkwerke E. V. Berlin, Kalkverlag G. m. b. H. Preis 
geb. 1 Ji.

K r e u c h a u f f ,  Franz: Selbsthilfe in M a h n -u n d  Klagesachen. 
Unter Berücksichtigung der neuesten  Bestimmungen. 46 S. 
Stuttgart, M uthscheVerlagsbuchhandlung. Preis g e h . l ,90.*'.

L e i c h ,  K.: Glückauf. Ein Heimatbuch für Bergleute. 128 S. 
mit Abb. W itten, Verlag des W estfälischen Preßverbandes. 
Preis geh. 2 JC.

Das politische Magazin. Die w egw eisende  Zeitschrift für Volk 
und Vaterland. Jg. 1925. Nr. 1. 63 S. Ham burg , Verlag 

Drei Eichen«. Preis vierteljährlich 5,50 M. Einzelheft \ J i.
Mitteilungen aus dem  Kaiser-Wilhelm-Institut für E isen 

forschung zu Düsseldorf. Hrsg. von Friedrich K ö r b  er .  
Bd. 7. Lfg. 2, Abhandlung  51 :  L u y  k e n , W alter, und 
B i e r b r a u e r ,  E rns t :  Über rechnerische und graphische 
Verfahren zur Erfassung des Aufbereitungserfolges. 7 S. 
m itS A b b .  Lfg. 3, Abhandlung  52: L u y k e n ,  W alter:  Über 
Aufbereitungsversuche mit Erzen des Salzgitterer H öhen 
zuges. 17 S. mit 21 Abb. Düsseldorf, Verlag Stahleisen 
m. b. H.

M o e l l e r ,  H e ro :  Die Lehre vom Gelde. 229 S. Leipzig, 
Quelle & Meyer. Preis geb. 7 J(.

M ü l l e r ,  Emil:  D er Patentanspruch. 93 S. Berlin, W alter 
de Gruyter 8: Co. Preis geh. 4 M.

M ü l l e r - B e r n h a r d t ,  H .:  Industrielle Selbstkosten bei
schwankendem  Beschäftigungsgrad. (Betriebswirtschaft
liche Zeitfragen, H . 8.) 32 S. mit 10 Abb. Berlin, Julius 
Springer. Preis geh. 3 J t.

N i e k i s c h ,  E rnst:  G rundfragen deutscher Außenpolitik. 40 S, 
B erlin -H essenw inkel,  Verlag der neuen Gesellschaft 
m. b. H.

P f e i f f e r ,  E duard :  Das B ergw erk im Bild. Bilder aus aller 
Welt für jederm ann. 2. Aufl. 120 S. mit Abb. Stuttgart, 
Dieck 6t Co. (Franckhs technischer Verlag). Preis geh. 
5,50, geb. 7,50 J i.

T E N  S C H A U.
-30 veröffentlicht„ * bedeutet Text- oder Tafitlabhiidungen)

Z u r  G e o l o g i e  d e s  u n t e r d e v o n i s c h e n  G r e n z 
g e b i e t e s  z w i s c h e n  S i e g e r l a n d  u n d  D i l l b e z i r k .  
Von Quiring. Glückauf. Bd. 61. 14.11.25. S. 1457/62*. Be
schreibung der Schichtenfolge und des G ebirgsbaues in dem 
genannten  Gebiet. Die Zeit de r  Spateisenste ingeneration.
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T h e  i r o n  o r e s  o f S w e d e n .  V on Carlborg .  Tekn. 
T idskr. B d .55, 31 .10 .25 .  S.366/8*. D er Reichtum Schwedens 
an hochw ertigen Eisenerzen. V orra tsm engen . Z u sam m en 
se tzung  wichtiger Erzvorkom m en. Eisenerzgewinnung. A ußen 
handel.

D i f f e r e n z i e r u n g s e r s c h e i n u n g e n  s e d i m e n t ä r e r  
K a r b o n a t g e s t e i n e .  Von Rözsa. (Forts.) Kali. Bd. 19.
1 .11 .25 . S. 378/38*. Aufstellung a llgemeiner Regeln für die 
Bildung der Karbonatlager. Die E n ts tehung  des  steirischen 
Erzberges. (Forts, f.)

G i s e m e n t s  d e  p h o s p h a t e s .  Von Groud . Mines 
Carrières. Bd. 4. 1925. H. 36. S. M 137/8. Ü bersicht über 
die w ichtigsten Phosphatvorkom m en.

N e u e r e  a m e r i k a n i s c h e  A n s i c h t e n  ü b e r  E r d ö l 
l a g e r s t ä t t e n .  Von H erbing. Bergbau. Bd. 38. 5 .11 .25 . 
S. 704/7. V orw iegen  der Ansicht, d aß  fe inkörnige Tonschiefer 
das eigentliche M uttergeste in  des Öles sind. Auffassungen 
ü ber  den  Ursprung, die Bildung und die F o r tb e w e g u n g  des 
Ö les im Geste in. (Schluß f.)

Z u r  V o r g e s c h i c h t e  d e r  A l p e n f a l t u n g .  Von 
Cornelius. Geol. Rdsch. Bd. 16. H. 5. S. 350/77. Die älteste 
Geschichte. Die herzynische Faltung. Verfall der herzynischen 
Alpen. G eburt  der a lpinen Geosynklinale. Der Nordrand  
d e r  alpinen Geosynklinale zur T riaszeit ; ihre weite rn  Schick
sale. (Schluß f.)

G l i e d e r u n g  d e s  a l t b a y e r i s c h e n  S p ä t g l a z i a l s .  
Von Leyden. Geol. Rdsch. Bd. 16. H . 5. S.337/50. Mitteilung 
von U nte rsuchungsergebnissen  aus dem  Lechtal, Loisachtal, 
Isartal, Innial und G roßachental.  Schrifttum.

Bergwesen.
Z e i t s t u d i e n  a u f  s t e i r i s c h e n  B r a u n k o h l e n g r u b e n .  

Von Kornfeld. (Schluß.) Glückauf. Bd. 61. 14 .11 .25 .
S. 1462/71*. M aßnahm en in der Betriebsführung. A nw end 
barkeit der Zeitstudien in b eso n d e re  Fällen. Zeitstudie  und 
G edingesetzung. Z usam m enfassung .

T h e  T i n t i c  S t a n d a r d  m i n e .  Von Parsons .  Engg. 
Min. J. Pr. Bd. 120. 24 .10 .25 . S. 645/52*. Das V orkom m en 
der Blei-Silbererze im Kalkstein. E rklärung der hohen  Gebirgs- 
tem peraturen  durch O xydationsvorgänge. Die auftre tenden 
Erze. Leichte Handscheidung . Z u sam m ense tzung  de r  Erze. 
Die B ew ette rung  der O rubenbaue . M aß n ah m en  zur Ver
b esse rung  der W etterführung . Selbstschließende W ettertüren . 
E rzeugung  und Selbstkosten. Kaufmännische Betriebsüber
wachung. Neuzeitliche Betriebseinrichtungen.

F l u c t u a t i o n s  i n  t h e  y i e l d  o f  c o p p e r  o r e .  Von 
Black. Engg. Min. J. Pr. Bd. 120. 24 .10 .25 .  S. 658/61 *. Die 
hohen  Schw ankungen des  Kupfergehaltes in der E rziörderung 
d er wichtigen Kupferbezirke der Vereinigten Staaten seit 1906. 
D ie  B edeutung  für den  Kupferbergbau.

L ’ e s t i m a t i o n  d e s  m i n e s  e t  d e s  v a l e u r s  
m i n i è r e s  ( m i n e r a i s ,  c h a r b o n ,  p é t r o l e ) .  Von 
D em are t.  Ann. Belg. Bd. 26. 1925. H. 2. S. 477/559. Anleitung 
zur B ew ertung  von B ergwerken und unaufgeschlossenen 
Lagerstätten. Bestim m ung d e r  jährlichen A usbeute  und der 
L ebensdauer.  Kapitalisierung des Ausbringens. Beispiele.

T h e  s i n k i n g  o f  a c o l l i e r y  i n  t h e  E a s t  
N o t t i n g h a m s h i r e  c o a l  f i e l d .  Von Mitton. C oll.G uard .  
Bd. 130. 6 .11 .25 . S. 1093/7*. Ausführliche B eschreibung des 
erfolgreich durchgeführten  Abteufens e iner D oppelschacht
anlage nach dem Verste inungsverfahren : Die U n tersuchung  
des G rubenfeldes durch  A bbohren , das Abteufen, die Anlagen 
übertage.

N o t e  s u r  l e  f o n ç a g e  d u  p u i t s  n ° 3 t e r  d e s  
m i n e s  d e  M a r i e s .  Von Chaum ont,  Rev. ind. min. 1.11.25. 
S. 473/96*. E ingehende  Schilderung des Schachtabteufens 
un ter  A n w en d u n g  des Verste inungsverfahrens.

B l a s t i j i g  f r o m  t h e  s u r f a c e  a t  c o a l  m i n e s .  Von 
H arring ton . Explosives Eng. Bd. 3. 1925. H . l l .  S. 367/70*. 
E rfahrungen mit dem  elektrischen Schießen auf amerikanischen 
K ohlengruben von übertage  aus. Das Verfahren und  seine 
Vorteile. W iderlegung  d e r  E inw endungen .

S c r a p e r  l o a d e r s  e u t  c o s t  i n  t w o  h a z a r d  
m i n e s .  Von Brosky. Coal Age. B d .28. 29.10.25. S.5S9/93*. 
Die in pennsylvanischen Anthrazitgruben beim Abbau ge r ing 
m ächtiger Flöze durch A nw en d u n g  d e r  mechanischen W eg- 
füllarbeit erzielten günstigen Ergebnisse.

M i n i n g  a t  M a s  c o t .  Von Marvin. Explosives Eng. 
Bd. 3. 1925. H . l l .  S. 375/82* und 387. Beschreibung der 
besondern  auf den  G ruben der amerikanischen Zinkgesell
schaft gebräuchlichen A bbauverfahren. M aßnahmen zur Unfall
verhütung.

D i e  b e r g b a u l i c h e  W e r k s t o f f -  u n d  S e i l p r ü f  un g s-  
s t e l  l e  B e r l i n .  Von Heilm ann und Krauß. Kali. Bd. 19,
1 .11 .25 . S. 373/7*. Überblick ü ber  das erweiterte Arbeits
gebiet der Seilprüfungsstelle  des deutschen Kalivereins. Ein
richtungen „und Hilfsmittel der Prüfungsstelle.

D i e  Ü b e r w a c h u n g ,  P f l e g e  u n d  P r ü f u n g  d e r  
F ö r d e r s e i l e .  Von H erbst.  Kohle Erz. B d .22. 6.11.25. 
Sp. 1625/31. Die tägliche P rü fung  auf das Vorhandensein 
g rober Schäden. W öchentliche Beobachtung von Draht
brüchen. Sechswöchentliche U n tersuchung  auf Rost und 
Verschleiß. (Schluß f.)

E i n e  n e u e  t r a g b a r e  e l e k t r i s c h e  G r u b e n 
l a m p e  a l s  g l e i c h z e i t i g e r  S c h l a g w e t t e r a n z e i g e r .  
Von Winkler. Mont. Rdsch. Bd. 17. 16. 10. 25. S. 643/7*. 
Ausführliche Beschreibung der Lampe.

S t o n e d u s t  a s  a p r e v e n t i v e  o f  B r i t i s h  a n d  
A m e r i c a n  c o a l - d u s t  e x p l o s i o n s .  Ir .C oa lT r .R . Bd.111.
6 .11 .25 . S. 738. D as  Z usam m enarbe iten  des britischen und 
amerikanischen B ergbaus zur Erforschung der Eignung des 
G este ins taubes  als Mittel zur B ekäm pfung von Kohlenstaub
explosionen. Versuche in England und in Amerika. Ergebnisse 
von Vergleichsversuchen. Die unterschiedlichen Flözverhält
nisse und Abbauverfahren.

D r o w n i n g  a m i n e  f i  r e  i n  c a r b o n  d i o x i d e .  Von 
Strange. Coal Age. Bd. 28. 1 .10 .25 . S .453/8*. Ausführliche 
Darste llung d e r  bei d e r  B ekäm pfung eines Grubenbrandes 
in einem pennsylvanischen Bergwerk durch Kohlensäure 
gem achten  Erfahrungen.

L e s  a c c i d e n t s  s u r v e n u s  d a n s  l e s  c h a r b o n n a g e s  
p e n d a n t  l ’a n n é e  1921. Ann. Belg. Bd. 26. 1925, H. 2. 
S. 411/75*. Mitteilung und Beurte ilung der beim belgischen 
Kohlenbergbau  im Jah re  1921 vorgekom m enen Unfälle.

U n f a l l v e r h ü t u n g s b i l d e r  u n d  K o h l e n b e r g b a u .  
Von Pothm ann . Braunkohle. Bd. 24; 7.11. 25. S. 713/8. Mit
teilung des  b isher auf d iesem  G ebiete  Geleisteten sowie 
neuer Anregungen.

D i e  E n t w i c k l u n g  m o d e r n e r  G a s s c h u t z 
g e r ä t e .  Von T am m . Techn. Bl. Bd. 15. 7 .11 .25 . S. 379/80. 
Bauart der neuern  Geräte , besonders  der Hanseatischen 
Apparatebau-G esellschaft  in Kiel.

A m o d e l  c r u s h i n g  p l a n t  a t  D o u g l a s ,  A r iz o n a .  
Von Y oung. Engg. Min. J. Pr. Bd. 120. 24 .10 .25 . S. 653/7*. 
B eschreibung der E inrichtung einer g roßen , vorbildlich ein
gerichteten  Zerkle inerungsanlage  für Erze. Einfacher Aufbau 
und leichte Überw achung . M echanisches Probenehmen. Qe- 
ringe Staubentwicklung.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

B e i t r ä g e  z u r  E n t w i c k l u n g  d e r  n e u z e i t l i c h e n  
K o h l e n s t a u b f e u e r u n g  f ü r  D a m p f k e s s e l .  VonGwosdz. 
(Forts.) Brennstoffwirtsch. Bd. 7. 1925. H. 21. S. 425/8 ■ 
Feuerkam m er mit Kühlrohren im Aschenfang. Brennstaub
feuerung  mit Luftpolster. B rennstaubfeuerung mit luft
gekühltem  Schlackenrost nach Collins. Feuerkam m er mit 
gekühltem Rost nach Kreisinger. Feuerkam m er mit gekühltem 
Boden nach Seymour. (Schluß f.)

S a v i n g  c o a l  b y  d i r e c t  h a n d  f i r i n g .  Von Madsen. 
Pow er.  Bd. 62. 20. 10.25. S. 602/3. Die bei der Hand
beschickung von K esselfeuerungen vielfach gemachten Fehler. 
M aßnahm en  zur Abhilfe.

A b g a s s c h a u b i l d e r  u n d  i h r e  F e h l e r .  Von uruts. 
W ärm e. B d .48. 6 .11.25. S.563/6*. A b g a s s c h a u b i ld e r g e b e n  
Fehler, w enn  un terbrochene  Beschickung vorliegt. Ihre Un- 
brauchbarkeit  beim  Auftreten von W asserstoff in den  Abgasen. 
Beispiele zeigen, d aß  häufig W assers toff  auftritt.

U t i l i s a t i o n  d e s  c o m b u s t i b l e s  p a u v r e s  p o u r  
l a  p r o d u c t i o n  d e  l ’é n e r g i e .  Von Marcotte. Mines 
Carrières. Bd. 4. 1925. H. 36. S. M 133/6*. D ie  Ersparnisse  
durch V erw ertung  m inderwertiger Brennstoffe zur_ Krati- 
e rzeugung. Die T rocknung  von Braunkohle. Roste für sehr
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feuchte und aschenreiche Brennstoffe. Die Verw ertung sehr 
feuchter Brennstoffe und von Schlämmen. Feuerungen.

B u r n i n g  h o g  f u e l  a t  C o o s  B a y  p l a n t .  Power. 
Bd. 62. 27.10.25. S. 646/9*. Beschreibung der Kesselanlage 
eines neuen Kraftwerkes, die mit Holzabfällen gefeuert wird.

D ie  E i n w i r k u n g  v o n  u n r e i n e m  D a m p f  a u f  
D a m p f k e s s e l b e t r i e b e .  Von Wira. Brennstoffwirtsch. 
Bü.7. 1925. H. 21. S. 428/31. Die Entstehung unreinen Kessel
dampfes und die M aßnahm en  zur Verhütung.

Ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  D a m p f l u f t 
h e i z u n g  u n d  N i e d e r d r u c k - D a m p f h e i z u n g  f ü r  
I n d u s t r i e b a u t e n .  Von Brandt. W ärm e. B d .48. 6 .11.25. 
S. 567/9. Vergleichende Betrachtung der Niederdruck-Dampf
luftheizung und der Niederdruck-Dampfheizung mit Rippen
rohren für Industriebauten. Berechnung der Wirtschaftlichkeit 
für Niederdruck-Dampfheizung und Niederdruck-Dampfluft- 
Heizung für Umluftbetrieb.

D a s  F e r n h e i z w e r k  d e r  S t a d t  S c h w e r i n .  Von 
Ramspeck. Zentralbl. Bauverw. Bd. 45. 28 .10.25. S. 521/4*. 
Ausnutzung der A bw ärm e von Dieselmotoren zum Betriebe 
eines Fernheizwerkes. E ingehende Beschreibung der Anlage 
und ihrer Wirtschaftlichkeit.

E l e c t r i c  h e a t  a s  u s e d  i n  m o d e r n  i n d u s t r y .  
Von Wilson. Ind. M anagem ent.  Bd. 70. 1925. H. 5. S. 277/82*. 
Die verschiedenen Verwendungsmöglichkeiten der elektrischen 
Kraft als W ärm equelle  in der Industrie.

N e w  f o r m  o f  a i r  c o m p r e s s o r .  Von Hele-Shaw 
und Beacham. I r .C o a lT r .R .  B d . U l .  6 .11 .25. S. 744/6*. 
Eingehende Beschreibung eines neuartigen Lufikompressors 
und seiner Betriebsweise. Versuchsergebnisse.

E f f e c t  o f  c l e a r a n c e  o n  a i r - c o m p r e s s o r  
o p é r a t i o n .  Pow er.  Bd. 62. 2 0 .1 0 .2 5 .  S. 598/9*. Be
trachtungen am Diagram m  über die W irkung des schädlichen 
Kolbenraumes bei Luftkompressoren.

C a l c u l a t i n g  e x p a n s i o n  a n d  a l i g n i n g s t e a m  
i p e s  t o  l a r g e  t u r b i n e s .  Power. B d .62. 20 .10.25.
■ 594/7*. Die Notw endigkeit  der sorgfältigen Anlage der 

Dampfzuführungsleitungen zu großen  Turbinen. Federnde 
Lagerstützen. Anschluß an  die Drosselventile. Grundlinien 
für die Berechnung de r  Ausdehnung  und Ausrichtung der 
Rohrleitungen.

N e u e r e  T u r b i n e n  v o n  F. S c h i c h a u .  Von Korn. 
Z .V.d.i. Bd. 69. 7 .11.25. S. 1397/1402*. G roßw asserturbinen 
mit Stirnradgetriebe. E inrad-S tirnkesse ltu rb inen  des Inn- 
werkes.

S c h w e d i s c h e  V e r b r e n n u n g s k r a f t m a s c h i n e n .  
Von Hubendick. Z .V .d . I .  Bd. 69. 7.11.25. S. 1403/8*. Be
schreibung der gegenw ärt ig  in Schweden verwendeten Ver
brennungsmotoren. Angaben über Abm essungen, Arbeits
weise, Leistung und Kennlinien bei Außenbordm otoren. 
(Forts, f.)

T h e  t h e r m a l  e f f  i c i e n c y  o f  a C a r n o t  e n g i n  e. 
Von Haldane. Coll. O uard .  Bd. 130. 6.11. 25. S. 1096/7. Be
trachtungen über den W ärm ew irkungsgrad  einer Carnot- 
Maschine.

H o w  d i r t y  f u e l  m a y  d a m a g e  o i l - e n g i n e  
c y l i n d e r s .  Von Newell. Pow er. Bd 62. 27 .10.25. S .644/5. 
Die schädlichen W irkungen unreiner flüssiger Brennstoffe auf 
die Zylinder von Ölmaschinen.

Le d é v e l o p p e m e n t  e t  l ’a d a p t a t i o n  d e  l a  p e l l e  
mé c a n i q u e .  Mines Carrières. Bd.4. 1925. H .36. S .C  127/33*. 
Die neuere Entwicklung der Schaufelbagger.

Elektrotechnik.
S e l b s t ä n d i g e  a s y n c h r o n e  G e n e r a t o r e n .  Von 

Brüderlin und S tum m . E .T .Z .  B d .46. 5 .11 .25 . S.1688/9*. 
Eigenschaften einer neuen Ausführungsart der eigenerregten 
Drehstrom-Erregermaschine und Möglichkeit zu deren prak
tischen Verwertung.

E i n e  a l l g e m e i n e  F o r m  d e r  F r e q u e n z g l e i c h u n g  
e l e k t r i s c h e r  M a s c h i n e n .  Von Jonas. El. Masch. Bd. 43. 
'•11.25. S. 861/7*. Ableitung einer a llgemeinem  Form der 
Erequenzgleichung, auf G rund  der m an zu neuen, eigenartigen 
Maschinen und Schaltungen gelangt.

L o c a t i n g  f a u l t s  i n  e l e c t r i c  e l e v a t o r s .  A l t e r -  
n a t i n g - c u r r e n t  m o t o r s .  Von Armstrong. Power. B d .62.

20 .10 .25 . S. 604/7*. Die zum Betriebe von Aufzügen ver
wendbaren  Arten von W echse ls trom m otoren. Der Einfluß 
von Änderungen  der Spannung  und Periodenzahl auf den  
G an g  der M otoren. Die Ursachen für verschiedene beim 
Betriebe von W echse ls trom m otoren  auftre tende Fehler.

Hüttenwesen.
H i g h  g r a d e  s t e e l .  V o n d e G e e r .  Tekn.Tidskr. B d .55. 

31.10. 25. S. 380/2*. Die B edeutung Schw edens als Erzeuger 
hochwertiger Stähle. Die wichtigem  Stahlarten. Stahl
erzeugung. Stahlwerke.

D ie  V e r w e n d u n g  v o n  s a u e r s t o f f a n g e r e i c h e r t e n i  
G e b l ä s e w i n d  b e i m  T h o m a s v e r f a h r e n .  Von Haag. 
Stahl Eisen. Bd.45. 12.11.25. S. 1873/8*. Versuchsanordnung. 
Verlauf der Schmelzung. Einfluß auf die G üte  des Roh
stahls. Untersuchung der Beeinflussung der Blasezeit. Ab
brandverhältnisse. Wirtschaftlichkeit. Stoff- und W ärm e 
bilanzen.

M e r k b l a t t  z u r  M e s s u n g  h o h e r  T e m p e r a t u r e n .  
Stahl Eisen. B d .45 .  5 .1 1 .2 5 .  S. 1850/4. A nleitung zur 
M essung  hoher T em peraturen  mit Hilfe von Therm oelem enten 
und Strahlungspyrometern.

S o m e  f u n d a m e n t a l  r e l a t i o n s h i p s  i n  c a s t  
i r o n ,  w r o u g h t  i r o n  a n d  s t e e l  m a n u f a c t u r e .  Von 
Fletcher. (Forts.) Ir. Coal Tr. R. Bd. 111. 6 .11 .25 . S. 736/7*. 
Die Bedeutung der Z usam m ense tzung  der Schlacken bei der 
Eisenerzeugung. Der innere Aufbau des Eisens und der 
Eisenverbindungen. (Forts, f.)

D i e  H e r s t e l l u n g  v o n  A l u m i n i u m g u ß .  Von 
Heider. Oieß. B d .12. 7 .11 .25 . S.877/8*. M itteilung von 
Erfahrungen bei der H erste llung von A lum inium gußstücken.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  R e k r i s t a l l i s a t i o n  
g e w a l z t e r  S i l b e r b l e c h e .  Von Glocker, Kaupp und 
W idm ann. Z. Metallkunde. Bd. 17. 1925. H . H .  S. 353/7*. 
Ausgangsstoffe und Versuchsführung. Rekristallisation. Er
gebnisse der technologischen und der Röntgenuntersuchung . 
Kornwachstum.

Chemische Technologie.
D i e T e e r a b s c h e i d u n g  b e i  V e r g a s u n g  r h e i n i s c h e r  

B r a u n k o h l e  i n  G e n e r a t o r e n .  Von Gieseler. C hem .Z g . 
Bd. 49. 5 .11 .25 . S. G 34/5*. Technische und wirtschaftliche 
Entwicklung der T eergew innung  im Kölner Bezirk.

Z u r  T e e r f r a g e .  Von Dolch. (Schluß.) Teer. B d .23.
10.11.25. S. 525/9. W eitere Betrachtungen ü ber  d ie w irt 
schaftlichen und technischen Möglichkeiten der Bewirt
schaftung d e r  Kohlenteere.

T h e  c a s e  f o r  l o w - t e m p e r a t u r e  c a r b o n i z a t i o n  
i n  A m e r i c a  t o d a y .  Von Brooks. Pow er.  Bd. 62. 27.10.25. 
S. 634/8*. Der gegenw ärtige  Stand de r  T ieftem pera tu rver 
kokung in den V ere in ig ten  Staaten. B eschreibung neuerer 
Einrichtungen.

V e r s u c h e  a n  e i n e r  n e u e n  G a s e r z e u g e r -  u n d  
G a s m a s c h i n e n a n l a g e  mi t  U r t e e r g e w i n n u n g  u n d  
d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  V e r f a h r e n s .  Von Kaiser. 
(Schluß.) Braunkohle. Bd. 24. 7 .11.25. S .718/23*. Versuchs
e rgebnisse  an einer G asm aschine sow ie am Abhitzekessel. 
W ärm ebilanz der O esam tanlage. Vergleich der Gasm aschine 
mit der Dam pfturbine und Dieselmaschine.

B e i t r a g  z u r  U n t e r s u c h u n g  v o n  f e u e r f e s t e n  
M a t e r i a l i e n  u n d  ä n d e r n  t o n e r d e r e i c h e n  S t o f f e n .  
Von Schürm ann und Böhm. C h e m .Z g .  Bd. 49. 5 .1 1 .2 5 .  
S. 933/4. Mitteilung eines Arbeitsverfahrens zur Alkali
b estim m ung im Aluminium und in Aluminiumlegierungen. 
(Schluß f.)

Ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  E n t g a s u n g  
v o n  B r e n n s t o f f e n  i m  D r e h o f e n .  Von Dolch. Brennst. 
Chem. B d .6. 15.9.25. S.285/91. Kritik d e r  in Heft 10 der 
Zeitschrift veröffentlichten Abhandlung  von Roser. S te llung
nahm e dazu von Roser und Erw iderung von Dolch.

Ü b e r  d i e  E r m i t t l u n g  d e r  U r t e e r a u s b e u t e  i m 
A l u m i n i u m s c h w e i a p p a r a t .  Von Broche. B rennst.C hem . 
Bd. 6. 15 .9 .25 . S .292/4*. Die X yloluntersuchung zur W asse r 
bestim m ung. Prüfung  und  V erbesserung d e r  Arbeitsweise 
durch Erdmann.

Ü b e r  d i e  v o n  H a l b k o k s  b e i  v e r s c h i e d e n e n  
T e m p e r a t u r e n  a b g e g e b e n e n  f l ü c h t i g e n  B e s t a n d 
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t e i l e .  Von Tropsch  und Diitrich. Brennst.  Chem . Bd. 6.
1 .10 .25 . S. 301/3. Die flüchtigen Bestandteile  w a ren  W asse r 
stoff, W asse r  und gesätt ig te  Kohlenwasserstoffe.

K a l o r i m e t r i s c h e  M e t h o d e  z u r  B e s t i m m u n g  
d e s  H u m i n i f i k a t i o n s g r a d e s  d e s  T o r f e s .  Von 
Stadnikoff und Mehl. Brennst. Chem . Bd. 6. 15 .10 .25 .
S. 317/22. P rüfung  des  U ntersuchungsverfahrens von Blacher.

K o k s v e r b e s s e r u n g  i m  O a s w e r k s b e t r i e b e .  Von 
O erhard . Gas W asserfach. B d .68. 7 .11 .25 . S.699/763. Bis
herige  V erarbeitung d e r  Kohlen. A uswahl d e r  Sorten. Ver
halten bei d e r  E ntgasung. Mischen der Kohlen. W assergehalt  
des  Koks. Industriekoks. Z usam m enfassung . Aussprache.

Chemie und Physik.
D i e  T e m p e r a t u r  d e s  a u s  e i n e r  L ö s u n g  e n t 

w i c k e l t e n  D a m p f e s .  Von Reissmann. Z. angew . Chem. 
Bd. 38. 12.11.25. S. 1040/3*. E rgebnisse  d e r  unm ittelbaren  
M essu n g  d e r  D am pftem pera tur.  M ittelbare Versuche.

O m  a n v e n d e l s e  a v  e n  n y f o r m  f o r  d e t  
b i m e t a l l i s k e  e l e c t r o d e s y s t e m  v e d  e l e c t r o m e t r i s k  
b e s t e m m e l s e  a v  m a n g a n .  Von Sandved und Bäcker. 
Kemi Bergvaesen. Bd. 5. 1925. H. 10. S. 224/8*. B eschreibung 
des g en an n ten  neuen  Verfahrens zur M anganbestim m ung.

Gesetzgebung und Verwaltung.
E n t w u r f  e i n e s  G e s e t z e s  ü b e r  A r b e i t s l o s e n 

v e r s i c h e r u n g .  Von Fischer. W irtsch. Nachr. Bd. 6. 4.11.25. 
S. 1634/9. E ingehende  B esprechung des vorliegenden Gese tz 
en tw urfes :  T räg e r  d e r  Versicherung, Kreis d e r  Versicherten 
und B em essung  der Leistungen.

D i n g l i c h e  H a f t u n g  d e s  B e r g w e r k s  f ü r  
K n a p p s c h a f t s b e i t r ä g e ,  w e n n  s e i n e  A u s b e u t u n g  
d u r c h  e i n e n  P ä c h t e r  e r f o l g t .  V on  Wolff. Z. Bergr. 
Bd. 66. 1925. H . 3. S. 379/84. E rö rte rung  d e r  Rechtslage an 
H an d  eines praktischen Falles.

Wirtschaft und Statistik.
D i e  K r i s e  d e r  S t e i n k o h  I e n  w i r t s c h  a f  t i n  d e r  

W e l t  u n d  i n  D e u t s c h l a n d .  Von Frölich. Techn.W irtsch. 
Bd. 18. 1925. H . l l .  S. 305/8*. G rü n d e  für die A bnahm e des 
W eltverbrauches an Steinkohle. N achweis, daß  de r  Absatz 
g eg en ü b e r  der Vorkriegszeit voraussichtlich dauernd  ver
m indert  bleiben wird. P re isabbau  und Selbstkosten.

D ie  W i r t s c h a f t s k r i s e  i n  E n g l a n d  i m a l l g e m e i n e n  
u n d  d i e  K o h l e n k r i s e  i m  b e s o n d e r n .  Von Czermak. 
M ont. Rdsch. Bd. 17. 16 .10.25. S. 647/53. Darste llung der 
Entw icklung der Kohlenwirtschaft Englands in den  letzten 
Jahren . D as  heutige  Bild und die zu e rw artende  weitere 
Entwicklung.

D i e  S a a r i n d u s t r i e  n a c h  d e m  A u s s c h e i d e n  
d e s  S a a r g e b i e t e s  a u s  d e m  d e u t s c h e n  Z o l l 
g e b i e t .  Von H üttebräucker. T echn .W irtsch .  Bd. 18. 1925.
H . H .  S.316/8. E rör te rung  der schwierigen Lage der E isen 
industrie des Saargebietes infolge de r  Zollabschnürung  von 
Deutschland.

D i e  W e i t e r b i l d u n g  d e s  Z u s a m m e n s c h l u s s e s  
v o n  U n t e r n e h m u n g e n  i n  d e r  r h e i n i s c h - w e s t -  
f ä l i s c h e n  u n d  d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e .  
Von Baur. Wirtsch. Nachr. Bd. 6. 4 .11 .25 . S. 1630/3, Zweck 
und B edeutung  der Z usam m ensch lußbestrebungen . Rückblick 
auf die E nts tehungsgesch ich te  d e r  g roßen  Konzerne. Er
ö rte rung  d e r  geplanten  Unternehm ungsverein igungen .

Z u r  N e u r e g l u n g  d e r  Z ö l l e  f ü r  E i s e n  u n d  
E i s e n  w a r e n .  Von Reichert. Stahl Eisen. Bd. 45. 5.11.25. 
S .1841/50; 12.11. 25. S. 1882/7. Ziele der Regierungsvorlage. 
Der alte Zolltarif, Z o lle rhöhungen  und  E infuhrverbote. Be
se itigung des Zollschutzes. Verfünffachung de r  E infuhrm enge 
an  ausländischen E rzeugnissen  d e r  Eisenindustrie. Ver
schlechterung d e r  Außenhandelsbilanz. Die Hochschutzzoll
politik des A uslandes. Die deu tschen  Eisenzölle u n d  ihre 
W irkung.

H i s t o r y  r e c o r d s  h o w  m i n e r ’ s U n i o n  g o t  
s t r a n g l e  h o l d  o n  C e n t r a l  C o m p e t i t i v e  f i e l d .  Von 
Hall. Coal Age. Bd. 28. 1 .10 .25 . S. 459/62*. D arlegung  der

B edeutung  des  B ergarbeiterverbandes in der Entwicklung 
des Ste inkohlenbergbaus in den  Staaten Illinois, Indiana, 
O hio  und W estpennsylvanien.

D a s  S u p e r p o w e r - P r o b l e m  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a .  Von Reutter. E. T. Z. 
B d .46. 5 .11 .25 . S.1690/4*. Zweck der umfassenden Landes
elektrizitätsversorgung. Fortschritte  in der Betriebsführung von 
Kraftwerken. D urchführung  d e r  Versorgungspläne. Stellung
nahm e der Industrie, d e r  E isenbahn sow ie  der Arbeiterschaft, 
F inanzverhältnisse.

G e w i n n u n g  u n d  V e r b r a u c h  d e r  w i c h t i g s t e n  
M e t a l l e  i m  J a h r e  1924. Glückauf. Bd. 61. 14.11.25. 
S. 1471/5*. Die G o ld g ew in n u n g  d e r  W elt  nach Erdteilen 
und Ländern, Die Silbergew innung. Silberpreise. Die Platin- 
und Q uecksilbergew innung  d e r  Welt. (Schluß f.)

S o u t h  A f r i c a n  m i n i n g  i n  1924. Min. J. Bd. 151. 
7. 11.25. S. 863/5. Statistische Ü bersicht über die Entwicklung 
des  Bergbaus in Südafrika im Jah re  1924.

V erkehrs -  und  V erladew esen.

L a  R u h r .  S e s  p r o c h a i n s  d é b o u c h é s  c o m 
m e r c i a u x  i n t é r i e u r s .  V on  Raymond. Mines Carrières. 
Bd. 4. 1925. H. 36. S, M  140/5*. Die Schiffahrtswege für 
den  Versand von Ruhrkohle. Die R uhrorter  Hafenanlagen. 
Das Schiffshebewerk H enrichenburg . D e r  Dortm under Hafen. 
K analverbindungen nach dem  Binnenland und zur Nordsee.

Verschiedenes.
Z e i t s c h r i f t e n v e r k e h r  i m  G r o ß b e t r i e b e  e i n e s  

W e r k e s  d e r  E i s e n -  u n d  H ü t t e n i n d u s t r i e .  Von 
Gans. M aschinenbau. B d .4. 17.9.25. S .945/8*. Vorbereitungs
arbeiten. Verteilungs- und Sam melarbeiten. Nachweis des 
Schrifttums.

P E R S Ö N L I C H E S .
D er b isher bei der P reußischen  Bergwerks- und Hütten- 

A .G . (Z w eign iederlassung  Bergwerksdirektion in Hindenburg) 
t ä t ig e G e r ic h t s a s s e s s o r O e l l r i c h  ist der Staatlichen Bergwerks
direktion in Recklinghausen zur vorübergehenden Beschäfti
g u n g  überw iesen  w orden .

Die V erse tzung des f rüher bei der Berginspektion II 
in Zaborze  beschäftigten Bergrats S c h u b e r t h  in den einst
weiligen Ruhestand  ist aufgehoben  und der G enannte  in den 
Dienst d e r  P reußischen  Bergwerks- und Hütten-A .G . beurlaubt 
worden.

Beurlaubt w orden  sind;

d e r  B ergassessor Friedrich L o h  m a n n  vom 1. Januar 1926 
ab auf weitere  drei M onate  zur Beschäftigung beim Reichs
wirtschaftsministerium,

der B ergassessor L ü t h g e n  vom 1. Dezember ab auf 
ein weiteres Jah r  zur Fo rtse tzung  seiner Tätigkeit bei der 
Bergwerksgesellschaft D ahlbusch in Gelsenkirchen-Rotthausen.

Dem  B ergassessor M ax R e i m a n n  ist zur Fortsetzung 
seiner Beschäftigung bei der H u g o  Stinnes-Riebeck Montan- 
und  Ö lwerke A.G. in Halle (Saale) die nachgesuchte Ent
lassung aus dem  Staatsdienst erteilt worden.

Die Bergreferendare  K onrad S c h w a r t z  und Heinrich 
R e i m a n n  (Bez. Bonn), Karl E r l i n g h  a g e n  und Ulrich J u n g  
(Bez. Halle), H elm uth  W e r r e n  (Bez. Breslau) und Adolf 
D i e t z e  (Bez. D ortm und) sind zu Bergassessoren ernannt 
worden.

Bei de r  Geologischen Landesanstalt in Berlin ist der 
außerp lanm äß ige  Chemiker Dr. L a a g e  zum Chemiker ernannt 
worden .


